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Ghicaao, Montag, den 9. April 1906.—5 Uhr: Ausgabe. 























"Tefegraphifhe Depefiien. 


@eliefert bon deu "Associatod Presd”, 


Ausland. 


Tod, Verderben und Flucht! 


Veſuv⸗Ausbrüche ſchlimmer als je! 
— Ganze Küfte von Pontici bis 
nach Pompeji bedroht. — Das 
bisherige Zerftörungswerl. — 
Neapels Bevölkerung jest in 
höchſter Augſt! 

Das Schlimmſte vorbei ? 


Neapel, 9. April. „Die Madonna 
hat ung verlaſſen — das Ende ber 
Melt ift gefommen!” — mit dieſem 
Schrei rannte geftern die Bevölkerung 
Neapels in panifhem Schrecken aus 
ihren Wohnungen, als zwei ſtarke 
Erdſtöße die Gebäude in ber ganzen 
Stadt erfchütterten, Fenſterſcheiben 
zerjcehmetterten und Riſſe im Mauer> 
werk verurfadten. 

Gleichzeitig wurde der Vulkanaus— 
bruch aus dem Vefun heftiger, al3 je— 
mals zubor, ſodaß man für bie 
ganzeKüftenon Porticibi3 
nah Pompeji fürdtete! 

Die Atmofphäre ift ſchwer mit Elek— 
trizität geladen, dann und mann fah- 
ren blendende Blitzſtrahlen nieder, 
ind das Getöſe vom Vulkan gleicht 
den Tchredlichiten Erplofionen. 

Glühende Stoffe haben das Dorf 
San Guifeppe in Brand gejekt. 

Der Ort Boscotrecaz am ſüdlichen 
Abhang des Vefun, mit nahezu 10,000 
Einwohnern, wurde. von Lavaſtrömen 
ganz eingefchloffen und ift jet völlig 
zerftört! Er mar fehon vor mehreren 
Tagen von den meiſten Bewohnern ge— 
räumt worden; aber 7 kamen doch bei 
feinem Untergang um. 

Zu San Guifeppe Veſuviano ift die 
Kirche zufammengeftürzt, und nach den 
legten Berichten waren 80 Leichen au3 
den Trümmern gezogen! 

Zu Torre Annunziata zählen die 
Verlegten nad) Tauſenden, und e3 
wurden 6 Leichen gefunden. 

Die Regierung hat alle Bahngejell- 
[haften angemiefen, die Ylüchtlinge 
unentgeltlich aus den bebrohten Bezir- 
fen wegzubefördern. 

Auch ift die ganze italienifche Mit- 
telmeerflotte nach Neapel beorbert 
worden, um ber Befehle de3 Herzogs 
von Aoſta gemärtig zu fein und bei der 
Einfohiffung von Flüchtlingen in den 
Küftenftädten zu helfen. Der König 
und die Königin, der Finanzminiſter 
und viele andere hohe Staatsbeamte 
find auf der Reife hierher. 

Schon völlig zerftört ift die Veſuv— 
Eifenbahn, und der Lavaſtrom ift 20 
Fuß hoch, während der Staub und die 
Aſche fogar bis nach Sizilien getragen 
wurde! 

Die ganze Samſtagnacht waren die 
Kirchen dahier geöffnet, und fie waren 
überfüllt von erfchredten und geäng— 
ftigten Menfchen, deren viele noch vor 
wenigen Tagen die neuen Veſuvaus— 
brüdhe als eine Fremdenattraktion 
mwillfommen geheißen hatten! Mitglie- 
der der Geiftlichkeit thun ihr Aeußer— 
ftes, die Bewohner zu beruhigen; aber 
die Wirfung ihrer Ermuthigungs- und 
Troſtworte geht unter den fortwähren- 
den neuen Erdftößen faft ganz verlo- 
ren. 

Das Athmen wird megen der gifti- 
gen Dämpfe und des Rauchs immer 
fchmieriger, während die heiße Aiche, 
melche alfenthalben nieberfällt, ſchon 
allein eine fehr große Unzuträglichteit 
und Gefahr beveutet. Bereits ift faft 
Alles mit Afche bebedt, und die Stadt 
macht einen verödeten Eindrud. 

Häftlinge der Gefängniffe auf ber 
Berafeite wurden rafend vor Schred 
und meuterten. Theilweiſe wurden fie 
dadurch beruhigt, daß man fie in die 
Stadt brachte; aber ihr Angitgefühl 
theilte fih auch den Häftlingen ber 
hiefigen Gefängniffe mit, welche jeben 
Augenblid rebelliven mögen. Die gan— 
ze Lage ift eine höchft Eritifche! 

Gegen die allgemeine Ermartung, 
bat das Meer nod) feine Zeichen befun- 
det, daß e3 durch diefe Ausbrüche in 
Mitleidenschaft gezogen iſt aber man 
beat ſchwere Befürchtungen, daß jeden 
Augenblid verhängnißvolle Fluthwel⸗ 
len hereinbrechen mögen, und viele 
Schiffe haben ſich deshalb ſchon auf 
die hohe See geflüchtet. 

Beſucher von Neapel meiden die Ho— 
tels, welche an der Seefront liegen, und 
die Bewohner dieſes Stadttheils ſuchen 
ſämmtlich höher liegendes Gelände auf. 

Die 30,000 Einwohner der, ſchon 
oben erwähnten Stadt Torre Annun— 
ztata find jegt alle geflohen; fie wurden 
mit Bahnzügen, Straßenbahn, Mili- 
tärwagen und Dampfſchiffen meiftens 
nach Neapel befürbert. (Die Stabt liegt 
ungefähr eine Meile füdlich von Neapel 
am Golf.) 

Auf diefelbe Weife wird auch bie 
ganze Bevölkerung von Torre bel 
Greco fo rafch, mie möglich, wegge— 
bracht. Polizei und Landjäger bewa⸗ 
hen die verlaffenen Häufer bafelbit; 
auch befinden fich mehrere Mitglieder 
ber Regierung dort. Glüdlichermeife 
ift neuerdings der Lawaſtrom, nach— 
bem er bereit ben Friedhof und eine 
Anzahl Häufer von Torre del Greco 
zeritört Hatte, vorläufig zum Halten 
gelommen. Auch zu Pompeji ift augen- 
blidlich das Vorbringen ber Lamas 
ftröme ein weniger rafches. 

Dagegen meldet ein Telegramm 
bom Bürgermeifter bed Dorfes San 


Sebaftiane, unmeit der Sternwarte 








am norbmeitlichen Abhang des Veſuvs, 
daß bie Lama dort rafch vordringt, 
und die Bevölferung ſchon feit mehre— 
ren Nächten nicht mehr geichlafen hat 
und ſich im höchſten Schreden befindet. 

Torre Annunziata, 9. April. Die 
ganze noch zurückgebliebene Bevölke— 
tung befindet fich jegt geradezu in 
einem Rafereizuftande, namentlich bie 
Frauen! E3 wurde ein Gerücht ber= 
breitet, daß der Beſuch des Königs 
und der Königin ein Wunder hervorge— 
rufen habe. Geltfamermeife änderte 
fich furz nach der Ankunft des Königs» 
paare3, welcher der Bevölkerung Muth 
und Troft zuſprach, die bebrohliche 
Windrichtung plößlich; die Atmoſphä— 
te, welche bis dahin jtarf mit ſchwefeli— 
gem Ga3 und ftidigen Dämpfen bela— 
den war, wurde wieder Hlarer, und bie 
Sonne brach hervor. 

Der Lapvaftrom hielt vorläufig ein, 
nachdem er fchon einen Theil des nord= 
öftlichen Stadtviertels zerjtört hatte, 
Nun mwiderhallte die Luft von Segens— 
wünſchen für den König! Alles wurde 
wieder hoffnungspoll erregt. 

Das Königspaar wollte weiterreifen, 
um noch andere bebrängte Orte zu bes 
ſuchen; das Wolf flehte es vergeblich 
an, zu bleiben. Doch fonnte das Kö— 
nigapaar wegen Unterbrehung des 
Bahnverfehrs nicht unmittelbar nad 
Torre del Greco und Dttajana fahren, 
fondern mußte erft nach Neapel zurüd- 
fehren. 

New York, 9. April. Eine Spezial- 
depefche der heutigen „Evening News” 
aus Neapel meldet, daß die Situation 
in den Dörfern und Städten um den 
Veſuv herum fich günftiger geftaltet 
bat, und die Ausbrüche weniger heftig 
geworben find! 

Das Blatt „Siorno“ in Neapel theilt 
mit, daß ich jet 150,000 Flüchtlinge 
aus den bebrohten Diftrikten in der 
Stadt befinden. 

Neapel, 9. April. Die berühmte 
Sternwarte am norbmeitlichen Ab— 
hang des Vulkans ijt gleichfalls zer— 
ftört. 

Viele alühend heiße Steine wurden 
etwa 3000 Fuß hoch gejchleudert, fie- 
len da und dort auf das Bahngeleije 
nieder und unterbradhen den Berfehr. 

Noch immer ift es unmöglich, Die 
Krater zu zählen, welche fich geöffnet 
haben, und aus denen Lawaſtröme faſt 
in allen Richtungen das Land verheer= 
ten. 

Rom, 9. April. Papſt Pius äußerte 
die lebhafte Theilnahme für die Be- 
völferung, melde durch die Veſuv— 
Ausbrüche zu leiden hat, und gab zu 
verjtehen, er bedaure es ſehr, daß feine 
berfömmliche Gefangenſchaft — ala 
Papſt — ihn verhindere, die Leidenden 
perfönlich aufzufuchen. 

Neapel, 9. April. (3 Uhr Nach: 
mittags.) Die Menge Aſche und 
Feuerbrände, welche der Veſuv in den 
legten 24 Stunden ausgemworfen hat, 
ijt eine noch nie dageweſene, außer 
pielleicht in den Tagen, als die Alter- 
thumsftäbte Herculannum und Pom— 
peji zerftört wurden. Meiſtens bejtan- 
den die Auswürfe aus Eifen, Schwe— 
fel und Magnefia. Die ganze Gegend 
ſchien, jo lange fie troden war, unter 
einem grauen Leichentuch zu liegen; 
jetzt, da Regen eingetreten ift, gleicht 
fie einem ungeheueren Chokoladeſee. 

Die Räumung der bedrohten Dörfer 
und Städte dauert immer noch fort; 
aber die Transportmittel find unzu— 
länglich, obwohl auch Tauſende von 
Soldaten mit Artilleriewagen nach den 
am meijten bebrängten Plätzen gefandt 
worden find. 

Vielfach herrſcht ungeheurer Wirr- 
wart. Der Aberglaube der ungebilde- 
ten Bevölkerung verjehlimmert die Pa— 
nit noch mehr. 

An einer Anzahl Orte weigeuten fich 
die Priefter, die Kirchen für das Volt 
zu Öffnen, aus Furcht, daß ein Erdbe— 
ben fie zerftören und fo recht großes 
Unheil ſtiften könnte. Schaaren von 
rauen griffen aber die Kirchen an, 
ſchlugen die Thüren ein und ergriffen 
Beſitz von Bildern und Statuen der 
Heiligen, ald Amulett gegen den Tod. 

Die Ausbrüche demoralifirten auch 
den Telegraphendienft fehr, und dieBe- 
förderung von Depefchen verzögerte 
ſich ftarf. 

Diele fampirten auf dem Felde und 
denLandſtraßen, da fte ſich dort ficherer 
glaubten, und trogten den Elementen, 
obwohl fie durch den Afcheregen fait 
geblendet, und durch die rieſige Flam— 
menmafje, die über ihnen mie ein 
Schlachtſchwert hing, in beftändiger 
Iodesangft gehalten wurden, und 
nachber der Regenfturm ihnen grau— 
fam mitfpielte. 

An verſchiedenen Stellen wurden die 
Automobile, in welchem der König und 
dieKönigin,herumfuhren, ebenfalls von 
Aſche oder Feuerbränden überfchüttet 
und in unmittelbarer Gefahr gebracht. 


Bon Deutihland unterftügt. 
Die vorgefchlagene Derfchiebung der zweiten 

Baager Konferenz. 

Berlin, 9. April. Die „Affoziirte 
Preſſe“ wird amtlich in Kenntniß ge- 
fegt, daß die deutſche Regierung eine 
Verfchiebung der zweiten Friedenskon—⸗ 
ferenz Im Haag angeregt hat, damit 
diefelbe nicht mit ber Berner Konfe- 
renz („Rothe Kreuz“), in welcher die 
Genfer Konvention durchgefehen wer— 
den mird, in Konflilt komme, Be- 
fanntlic follte die Haager Konferenz 


im Juli zufammentreten, . Deutjch- 


land ſucht auch deswegen, Rußland 
zu einer Verſchiebung zu bewegen, ba= 
mit die nord=, zentral und füdameri- 
kaniſchen Staaten fich betheiligen kön— 
nen, ohne in MWiberftreit mit dem all- 
amerifanifhem Kongreß von Rio de 
Sanieiro zu fommen. (Wie dies be- 
reit3 auch die amerifanifche Regierung 
angeregt bat.) 


er 


Inlaud. 





Wieder verſchoben! 
Die gemeinſame Hartkohlekonferenz in New 
Dorf.— Zur Streiklage. 


Nem Hort, 9. April. Auf Erfuchen 
der Hartkohlen-Örubenbefiter wurde 
die neue gemeinfchaftliche Konferenz, 
melche zwischen ihnen und den Arbei— 
tervertretern heute ftattfinden Jollte, 
auf morgen verfchoben. 

Irwin, Pa., 9. April. Nachdem die 
Kohlengruben hierherum eine Woche 
müßig geftanden, infolge des Streits 
für Unerfennung der Gemerkichaft, 
wurde heute der Betrieb friedlich wie— 
ber aufgenommen. Der Streit ift noch 
nicht vorüber; aber Viele glauben, daß 
er nicht3 mehr zu bedeuten habe. 

Pittsburg, 9. April. Die Wieder- 
aufnahme de3 Betriebs im Pittsburger 
(MWeichkohle-) Diftrift war ein beinahe 
-allgemeiner. Nur wenige der Grubens 
leute ftehen noch au8, und in weniger 
ala 5 Prozent der Gruben jtocdt der 
Betrieb no. Es herrſcht allenthalben 
in diefem Diftrikt die bejte Stimmung, 
und man erwartet fofortige Arbeit. Die 
einzige größere Gejellichaft dieſes Di— 
jtriftS, welche die Lohnffala von 1903 
noch nicht unterzeichnet hat, ift die 
„Pittsburg & MWeftmoreland Coal 
Co.“ 

Philadelphia, 9. April. Berichte, 
welche heute aus den Hartkohlefeldern 
hier eintrafen, beſagen, daß der Be— 
ginn der zweiten Streik- oder vielmehr 
Suspenſionswoche ungefähr dieſelben 
Verhältniſſe bietet, wie ſie vor einer 
Woche beſtanden. Alle Gruben im un— 
teren und im mittleren Diſtrikt ſtehen 
müßig, während im Lackawanna- und 
im Wyomingfelde einige Hundert 
Leute zur Arbeit zurückgekehrt ſind. 
Gewaltthätigkeiten kommen ſehr wenig 
vor. Die Arbeiter warten ruhig auf 
das Ergebniß der New PYorker Kon— 
ferenz. 

Pittsburg, 9. April. Die „Pitts— 
burg & Weftmoreland Co.“ hat eben 
fall3 die Lohnſtkala von 1903 unter- 
zeichnet. 

i 59. Kongrek. 

MWafhington, D. K., 9. April. Im 
Senat hielt MeLaurin eine lange Rede 
über die Bahnratenvorlage. Er unter- 
jtüßte den Bailey'ſchen Zuſatz betreffs 
einer 
und gleichzeitigen Verhinderns zeit- 
mweiliger Einhaltäbefehle. 

Nah MeLaurin ergriff Morgan von 
Alabama das Wort. Er ſprach gegen 
viele Beitimmungen der Vorlage. 

Die Senatoren Hale, Allifon und 
Teller wurden als Genatsmitglieder 
der gemeinfchaftlichen Konferenz zur 
weiteren Erörterung des bringlichen 
Nachtragsetats ernannt. 

Verſchiedene Vorlagen von unterge- 
orbneter Bedeutung wurden vom Se— 
nat angenommen. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New Vork: Dora von Trieſt u.ſ.w.; Lazio von 
Genua u.j.iw. j 

San Franzisto: Maripoja, von Tahiti und Au: 
ftralien, über Honolulu. 

Have: Pordeaur von New Port. 

Dover: Mefterniand, von New Port nah Ant: 
werpen. 

Liverpool: Bohemian von Boſton. 

Southampton: New Port von New Vork. 

Plymouth: Caſſel, von Baltimore nah Bremen. 

New Port: La Gascogne don Havre. 

Philadelphia; Merion von Liverpool. 

Abgegangen. 

Sonthampton: Main, von Bremen nach New Vork. 

Mancheſter: Boſtonian nach Boſton. 

London: Meſaba nah New NYort. 

Neapel: Weimar, von Genua nah New Vorl 








Lokalbericht. 
Sucht ſein Kind. 





Vater eines verſchwundenen Knaben hat 
ein Dermözen geopert. 


8. ©. Beyers von Seeleyville, Ind., 
kam heute inChicago von Des Moines, 
Ja., an, wohin er in der Hoffnung ge— 
reijt mar, feinen vor zwei Jahren ver— 
ſchwundenen fünfjährigen Sohn zu 
finder. Der unglüdliche Vater, ber 
55 Jahre alt ift, ift untröftlich und hat 
sei den Nachforſchungen nach feinem 
Kinde ſchon $35,000 geopfert. Man 
halte den Kleinen in Begleitung eines 
Bigeuners vom Elternhaufe fortgehen 
fehen, die Deteftives De Souza und 
Magner boten Alles auf, die Spur des 
Knaben zu finden, eine Belohnung von 
$500 wurde ausgeſetzt, aber Alles 
blieb vergeblih. Der verfchmundene 
Knabe hat helles Haar, helle Geficht3- 
farbe, graue Augen, bon denen das 
linke fchielt, und eine Narbe am Rande 
der Hinten Obrmufchel. Vor zmei 
Monaten wurde Beyerd durch das 
Veriprechen, fein Sohn würde ihm 
binnen 24 Stunden zugeführt werben, 
dazu verleitet, $150 in ein Lob an 
einer Straßenfreuzgung in Evansville, 
Ind. zu legen. 
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Nervöſer Herr erſchreckte Frau R. 
Cantwell und ihr Dienſtmädchen. 


Wurde verbläut. 


Sein Bruder befam auch Biebe, ehe er den 
Sachverhalt aufklären fonnte. — Hat die 
Hofen an. — Zogen auf Abenteuer aus. 
— Schlimm zugerichtet. 


Der an Nervenzerrüttung leidende 
34jährige Irving Hampfhire ftahl fich 
heute früh gegen fünf Uhr aus feiner 
Wohnung, Ir. 230 ©. Pine Avenue, 
Auftin. Bon feinem Unheil ahnenden 
Bruder John, zwei Milchmännern und 
einem anderen Manne verfolgt, jehte 
der Gehetzte durch ein offenes Fenſter 
in das Erdgefchoß des von dem An— 
walt Robert Cantwell bewohnten Haus 
ſes, Nr. 235 ©. Waller Ave., Auſtin, 
und ftürmte die Treppe hinauf. Ama— 
lia Sorenfen, das Dienjtmädchen, vor 
der er plötzlich auftauchte, flüchtete 
freifhend. Er nahm ihre Verfolgung 
auf und nun folgte eine milde Jagd 
um Tifche und Stühle. Al Frau 
Cantwell, dur den Lärm herbeige- 
lodt, dad Zimmer betrat, ftürzte ſich 
Hampfhire auf fie und umarmte fie. 
Im felben Augenbli aber war aud) 
Cantwell zur Stelle. Er ſprang dem 
Eindringling an die Kehle und verab— 
reichte ihm eine derbe Tracht Prügel. 
Da drangen die Verfolger des Ausrei- 
Ber3 ins Zimmer. Cantwell war der 
Gelegenheit gewachſen. Er begrüßte 
Sohn Hampfhire mit zwei Fauſtſchlä— 
gen ins Geficht, ehe der Mißhandelte 
im Stande war, zu Wort zu fommen 
und den Sachverhalt aufzuklären. Ir— 
ping Hampfhire murde im einer 
Droſchke heimgefchafft. 

Moderne Kantippe. 


Yrau Anna M. Burt, Nr. 130 N. 
State Straße, begrüßte ihren Gatten, 
als diefer erſt gejtern früh nach Hauje 
fam, mit einer Gardinenpredigt, die an 
Deutlichkeit nicht3 zu wünſchen übrig 
ließ. Um aber ihren Worten größeren 
Nachdruck zu verleihen, zerfetzte fie den 
neuen Frühjahrsanzug ihres gefnicten 
Herrn und Gebieterd. Die Hauswir— 
thin Frau Mary Anthony, melche eine 
Tchlagende Auseinanderfegung befürch- 





nach kurzem Kampfe verhaftet. 
ı gaben 
; O'Brien, Fred MeCoy, Harry Cohen 





tete, hatte die Polizei benachrichtigt. 
Als Polizift W. Sederberg der Frau 


Burt Vorſtellungen machte, erflärte | 
fie: „Ich kann mit meines Mannes Uns | 
zug machen, was ich will,“ ergriff eine 
und machte fich daran, den : 


Ueberzieher ihres Mannes zu zerfchnei= 
den. GSeberberg lochte jie ein, Später 
wurde fie von ihrem Gatten Yosgeeift. 


Sie wird ſich unter der auf unordent= | 
liches Betragen lautenden Anklage im | 


Polizeigericht zu verantworten haben. 
Als Räuber entlarvt. 


Der Farbige George Wilfon wurde 
gejtern auf allgemeine Verdächts— 
gründe hin von dem Poliziften Henry 
Roche verhaftet und in der Bezirks— 
mache an Cottage Grove Ave. einge- 
Iperrt. Dort wurde er im Laufe des 
Tages von vier. Frauen als ein Räu- 
ber erfannt, der es auf ihre Börfen 
abgefehen Hatte. Frau Catherine 
Grady, Nr. 281 24. Str., murde an- 
geblich vor mehreren Wochen an 24. 
und Dearborn Str. von dem Mohren 
überfallen. Er verlangte ihre Börfe 
und bedrohte fie mit dem Tode. Die 
Ueberfallene hebte ihre beiden fie be— 
gleitenden Hunde auf den Raubgeſel— 
len. Dieſer mußte Ferſengeld geben. 
Er entkam auch, obaleich die Köter ihn 
eine Strede weit verfolaten. 

Von Wilfon um Kleinere Beträge 


beraubt wurden angeblich Frau Gas | 


rah 3. Eaton, Nr. 192 25. Str., Frau , worden find, 


würde. 


Myrtle Jones, Nr. 24223 La Salle 
Str. und Frau Nellie Harris, Nr. 
24223 La Salle Str. 

Bilfiger Hund. 


Bor dem Laden des Blumenhänd- 
ler3 Fred E. Fiber, Nr. 614 Dempiter 
Str., Evanfton, wurde gejtern Nach: 
mittag die 19jährige Helen Hobbs, 
Nr. 1504 Aſhland Ave., Epaniton, 
bon einem Bernhardinerhund angefal- 
len. Als der Köter ihr an die Kehle 
Iprang, ftredte fie abwehrend die rechte 
Hand vor. Der wüthende Hund ſchlug 
jeine Fänge in das Handgelent und 
zerfleifchte e&. Dann eilte er in den 
Laden. Er murde ipäter von einem 
Poliziften erfchoffen. "Frl. Hobbs' 
Wunde ift von einem Arzte ausgebeizt 
worden. 


Don Tafchendieben gerupft. 


Auf der hinteren Plattform einer 
Bommanpille-Eleftrif hen, an North 
Une., wurde geitern Abend Peter Jantz, 


| Nr. 945 Bryn Mawr Ave, von drei 


QIafchendieben überfallen, mißhandelt 
und um feine Brieftafche beraubt, in 
ber ih $175 befanden. Die Raubge- 
fellen fprangen ab und entfamen mit 
ihrer Beute. Der unliebfame Vorfall 
murbe dem Leutnant Mar Heidelmeier 
gemeldet. Bisher bemühte ſich die Po- 
lizei vergeblich,: der Miffethäter hab⸗ 
haft zu werben. 

Norman Hegglend, Nr. 515 Cryſtal 
Straße, wurde in einer Chicago Ave.- 
Glektrifchen, als diefe fich der Gentre 
Ave. näherte, von drei Kerlen angerem- 


pelt. Später vermißte er feine $35 ent« 

















murde Nicholas Leichter, Nr. 2601 


Princeton Ave. von Tafchendieben um 


einen Zeitmeffer und $10 baares Geld 


erleichtert. 
Kamen nicht weit. 

Der 16jährige Arthur Pig ftahl am 
Donnerstag feinem Pflegevater, dem 
Kohlenhändler Frank Hanzen, Nr. 763 
M. 13. Str., $38. Das Geld legte er 
in Revolvern und anderer Ausrüftung 
an. Dann machte er fich mit feinen 
Alterägenoffen Hy. Rob auf die Reife 
nad dem wilen Weiten. In Ottawa, 
SU., mußten die Ausreißer, denen 
die Moneten ausgegangen waren, in 
der Polizeiwache ein Unterfommen für 
die Nacht ſuchen. Am nächſten Morgen 
prüfte Arthur fein Schteßeifen. Die- 
fe3 entlud fi, und Arthur wurde von 
der Kugel getroffen, Henry benadhrich- 
tigte die Polizei, die den Verwundeten 
und feinen Kumpan einlochte. 

Arthur legte angeblich ein Geltänd- 
niß ab. Die hiefige Polizei wurde be- 
nachrichtigt. Polizift Gallery von der 
Bezirkswache an Weſt Chicago Abe. 
wurde beauftragt, die Burfchen zurüd- 
zubolen. Geſtern Abend traf er mit 
den Ausreißern hier ein. 

Hände ho! 

An Halfted Str., zwiſchen 81. und 
82. Straße, wurde heute zu früher 
Morgenftunde George Youpel, Nr. 
6453 Anglefide Ave., von zwei Wege: 
Yagerern überfallen. Die Burfchen 
fegten ihm Revolver an den Kopf und 
befahlen: „Hände ho!” Er that, mie 
ihm geheißen. Die Raubgefellen nah— 
men ihm feine goldene Uhr und $18 
ab und verfrümelten fich. Bisher ge— 
lang es ihnen, fi ihrer Verhaftung 
zu entziehen. 

In Ar. Sicher. 


Unter dem Verdachte, Tafchendiebe 
zu fein und in letter Zeit nach dem 
Zirkus im Colifeum fahrende und von 
dort auf der Heimfahrt befindliche 
Berfonen in Straßenbahnmwagen ges 
plünbert zu haben, murben gejtern 
Abend in einer Indiana Ave.-Elektri— 
Then an der 31. Straße von Detek— 
tive3 der Hauptwache vier Männer 
Sie 
ihre Namen an al3 John 


und Timothy Danforth. 


> 





Dowie verflagt. 
Ein Arzt verlangt $500 von ihm. 


Denn John Alerander Domwie mor— 
gen mit der Wabaſh-Bahn in Engle> 
wood anfommt, wird ein Hilfsfheriff 
ihm eine Gericht3porlabung in Sachen 
einer von Dr. William G. Stearns 
angeftrengten Klage zujtelen. Dr. 
Stearns, ein Sachverftändiger in 
Geijtesfrantheiten, hat Dowie auf 


' Zahlung von $500 für angeblich vor 


mehreren Jahren geleiftete Dienfte 
verklagt. Diefe follen darin beitanden 
haben, daß er im Jahre 1902 eine 
Frau Mary Zindall, ein Mitglied von 
Domies’ Kirche, auf ihren Geiſteszu— 
ſtand unterfuchte. Als Honorar wur— 
den ihm angeblich $100 pro Tag und 
$25 für eine körperliche Unterfuchung 
verjprochen, aber nachdem er wieder— 


holt von Lake Geneva, wo er Bor: , 


fteher eine3 Sanatoriums iſt, gekom— 
men war, verſuchte Dowie ihn mit 
8100 abzufinden. Die erwähnte Frau 
Tindall haite damals Dowie jo viel 
Geld gegeben, daß ihre Freunde ſie 
für irrſinnig erklären laſſen wollten, 
worauf Ddmwie den Arzt zu den ge— 
nannten Bedingungen anftellte. 

In Zion City verbreitete fich heute 
das Gerücht, daß Domie bei feiner 
Ankunft fofort Voliva und feine 
Rathgeber wegen Verſchwörung ber= 
haften laffen werde. Es wurde dar— 
aufbin befannt gemacht, daß ein fol- 
ches Vorgehen Dowies mit feiner ei= 
genen Verhaftung unter fchmwereren 
Anklagen, als bisher veröffentlicht 
beantwortet erben 


TE 


Apventifizirt. 


Die Wittme und drei Söhne des im 
Dftober 1904 von Raubmördern er— 
fhoffenen Schankwirths Wm. K. 
Kniering, Nr. 3268 Princeton Ave., 
identifizirten heute Vormittag in ber 
Bezirkswache an Harrifon Str. den in 
poriger Woche in Detroit verhafteten 
Tim Divyer als einen der Morbbuben. 
Malcom Taylor, der Mörder, verbüßt 
zur Zeit in Joliet die über ihn ver- 
hängte lebenslängliche Zuchthaugitrafe. 
Divyer wurde bald nad dem Morde 
von den Großgeſchworenen wegen Bei- 
hilfe in Anklagezuſtand verjegt, mußte 
fi) aber bi3 vorige Woche feiner Ver— 
haftung zu entziehen. 








Euroäpiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht ber „Merhants Loan 
& Truft Eo.“ ftellten fich heute die 
europäifchen Wechfeltaten wie folgt: 


Deutihland: 100 Mark... .$23.72 
Defterreicdh: 100 Kronen.... 20.29 
Schweiz: 100 F . 

Holland: 100 Gulen....... 40.00 
Dänemark: 100 Kronen..... 26.71 


—— 
>>» 


Das Wetter, 





Chicago und Umgegend: Im Allgemeinen ſchön 
beute Abend und Dienftag; heute Abend etwas fr 
ter, Sebhafter Wettoind, (päter veränderlier Wind. 

Jlinois und Indiene: Im Wllgemeinen jhön 
beute Abend und Dienftag; heute Abend etivas dr 
ter. J Weſtwind, ſpäter veränderliher Wind. 
* — * —— rag un iu fü: 
ichen e € nd, morgen . 

| Honfi vn —“ nn * Paz 
onjin: Am Allgemeinen ſchon heute d 
* — Rordiweitwind, jpäter verlabete 
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Amtlid. 
Das Ergebniß der Urabſtimmung 
vom vorigen Dienftag. 


Seren Cole's frommer Wunſch. 


Bringt ihn den Dolfsvertretern einzeln zur 
Kenntniß. — Der Steuerprojeß gegen die 
privilegirten Korporationen. — Die Chi» 
cago & Alton Bahn wird prozeifitt. 


Die Wahltommiffion, welche mit der 


Feitftellung des Ergebniffes der am vo⸗ 


tigen Dienftag erfolgten Stabtmahl 
am Samftag fertig geworben ift, ſtellte 
heute dieſes Ergebniß in der vorge— 
fchriebenen Form feit. Von einer Ver- 
lefung der Zahlen wurde Abjtand ges 
nommen, da außer den Mitgliedern 
der Behörde, denen fie bereits befannt 
waren, fich zu dem feierlichen Akt Nie— 
mand eingefunden hatte. Das ziffern- 
mäßige Ergebniß ift nun dem County— 
fchreiber Olfen zugeitellt worden, bon 
dem die fiegreichen Stadtrathskandida— 
ten fih nun die Beſcheinigung ihrer 
Ermwählung abholen fünnen. Vereidigt 
werben die Herren nachher vom Stadt- 
ſchreiber. 

In Bezug auf die Beantwortung der 
Fragen, die auf dem kleinen Stimm— 
zettel an die Wähler gejtellt worden 
find, fieht das amtliche Ergebniß der 
Abftimmung aus, wie folgt: 

„Soll die Stadtverwaltung zum Be- 
trieb von Straßenbahnen ermächtigt 
werden?” — Abgegeben wurden 232,= 
239 Stimmen, und zwar 121,916 für 
ftädtifchen Betrieb; 110,323 dagegen. 
Zur Ertheilung der Befugniß wäre ei- 
ne 3/,-Mebrheit erforderlich geweſen, 
d. h. es hätten 139,339 Wähler mit Ja 
ftimmen müffen, 17,718 mehr, als es 
gethan haben. \ 

„Soll der Stadtrat ermächtigt wer— 
den, zwecks Erwerbung oder Anlegung 
von Straßenbahnen Müller-Scheine 
bis zum Betrage von $75,000,000 zu 
verausgaben?“ — Es ftimmten 216,= 
784 Wähler; 110,225 mit Ya, 106,559 
mit Nein. Die Vorlage bedurfte nur 
einer einfachen Mehrheit zu ihrer An- 
nahme, und diefe ijt ſomit erfolgt. 

„Soll ver Stadtrath angewieſen 
werben, von der Verleihung neuer Ge- 
rehtfame an Straßenbahn-Gefell- 
ſchaften Abftand zu nehmen und un- 
berzüglich Schritte zu thun, um bie 
Straßenbahnen für die Stabt zu er— 
werben und auf ftädtifche Rechnung zu 
betreiben?” Abgegeben wurden 
228,042 Stimmen; für die Vorlage 
111,955; 108,087 dagegen. — Die 
Frage iſt mit einer Mehrheit von 3868 
Stimmen bejaht worden, doch hat das 
nur einen afabemifchen Werth, d. 5. 
der Stadtrath fann die erhaltene 
Meifung befolgen, hat’3 aber nicht un— 
bedingt nöthig. 

Ein frommer Wunfd. 


Anläßlich des für morgen bevorite- 
benden Zufammentreten3 der Legisla— 
tur zu einer Sonder-Tagung, in mwel- 
cher ein neue Primärmwahlengejeh zu— 
rechtgezimmert werden foll, hat Prä- 
fident Cole von der „Legislative Vo— 
ter3’ Leaaue” an ſämmtliche Senato— 
ren und Abgeorbneten ein Schreiben 
gerichtet, worin er ihnen einen Wunfch 
borträgt, den viele Bürger mit ihm 
theilen. Er möchte nämlich dem neuen 
Geſetz eine Klaufel eingefchaltet mif- 
fen, laut deren in Bezirken, wo fich in 
einer gegebenen Partei drei oder mehr 
Perfonen um Kandidaturen für das 
Unterbau? der Legislatur bemwerben, 
diejenigen drei al3 nominirt gelten ſol— 
len, welche bei der Primärwahl am 
meiften Stimmen befommen. Die An- 
nahme diefer Klaufel würde dem Un— 
weſen ein Ende machen, daß der Wäh- 
lerfchaft in Bezug auf das Unterhaus 
bon den Barteileitungen eine Wahl 
eigentlich nicht gelaffen wird. Bisher 
ftellten die Parteien in jedem Senat3- 
bezirf einen oder höchſtens zwei Kandi— 
daten auf, und damit wird die Nomi— 
nirung der betreffenden Parteigänger 
gleichbedeutend mit beren Ermählung. 


Jener Steuerjtreit. 


Bundesrichter Großcup, der zu fei- 
ner Erholung einige Wochen lang im 
Dften und im Süden gemejen ijt, 
fehrte heute nach Chicago zurüd. Die 
Anmälte Shepard und Tone, jener al3 
Vertreter von Coof County, diefer im 
Namen der Stadt Chicago, hießen ihn 
im Bundesgebäude willtommen und 
erfuchten ihn dann dringend, nunmehr 
endlih eine Verhandlung in dem 
Steuerprozeß gegen. die pribilegirten 
großen Chicagoer Korporationen an= 
zuberaumen. Diefe Korporationen wa— 
ren im Jahre 1901 zur Zahlung von 
Privilegien-Steuern im Gefammtbe- 
trage von $2,760,829.44 „veranlagt“ 
worden. Richter Großcup überwies 


Bifhop zur Unterfuchung, und diefer 
feßte den Betrag der Steuer auf rund 
$500,000 herab. Das murbe vom 
Richter beftätigt. Die Steuerbehörben 
erklärten indeffen, daß der Betrag 
euf minbeftens $2,000,000 hätte 
feftgefegt werben follen. Eine Ber- 
handlung darüber haben fie bisher 
noch nicht erlangen können. Auch heute 
lehnte Richter Großcup e3 unter Hin- 
weiß auf die morgen. beginnende 





| Sisuna des Bundes-Appellhofed ab, | 


einen Termin anz 
zaumen, Er verſprach, fid bie 


die Angelegenheit feinem Referenten 





ube= 


fegenheit am Mittwoch überlegen zu 
mollen. 
Es fommt zur Derhandlung. 


Bundesrichter Landis hielt Heute 
in der Strafſache gegen die Chicago 
& Alton-Bahn den Einwand aufredt, 
den Diſtriktsanwalt Morrifon gegen 
den von der Bertheibigung geftellten 
Antrag auf Niederfchlagung des Vers 
fahrens vorgebracht hatte. Es kommt 
alfo zur®erhandlung der Anklage. Die 
Alton-Hochbahn wird bezichtigt, ber 
Schlachthausfirma Schwarzſchild & 
Sulzberger ungeſetzlicherWeife Fracht⸗ 
rabatte bewilligt zu haben. Weil eini—⸗ 
ge von ihren Angeſtellten dieſe That⸗ 
ſache eingeräumt haben, beanſpruchte 
die Geſellſchaft Sttafloſigkeit für ſich, 
doch iſt ihr bedeutet worden, daß Kors 
porationen einen derartigen Anſpruch 
nicht geltend machen können. 
Cinn's Nachfolger. 
Zum Nachfolger des bisherigen 
Kreisgerichts-⸗Sekretärs Linn iſt heu— 
te vom Kreisrichter-Kollegium der 
demokratiſche Parteigänger James J. 
Gray erwählt worden. Herr Gray 
war früher Mitglied der Steuerein- 
ſchätzungs-Behörde und befleidete im 
jüngfter Zeit das Amt eines Gerichtä- 
teferenten, zu dem ihn Richter Kerſten 
ernannt hatte. 2 


Editein gelegt. 


Heute Vormittag wurde vom Mayor 
der Editein für die Pumpſtation ge- 
legt, welche für eine Strömung in dem 
Schwemmtanal unter der Lawrence 
Ave. zu foraen haben wird. Die Sta= 
tion und der Kanal jollen bis zum 1. 
Oktober fertig werden. Die Arbeit 
am Schmemmfanal wird täglich 40 
Fuß meit gefördert. 

Muß ſich fügen. 


Aus Waſhington wird heute Nach— 
mittag telegraphijch gemeldet, daß die 
Union Iraction Co. ihren Tunnel 
Prozeß gegen die Stadt Chicago vor 
dem Bundes-Ddergericht verloren habe. 
Der Gerichtshof Hat, mit 6 gegen 3 
Stimmen, entſchieden, daß die Stabdt- 
verwaltung, ba ſie im Auftrage bes 
Kongreffes Handelt, befugt ift, von der 
Geſellſchaft die Tieferlegung des Ban 
Buren Gtr.-Tunnel3 zu —— ob⸗ 
ſchon dieſer feiner Zeit mit Zuftim= 
mung der Stadt und der Bundesre— 
gterung angelegt worden ift. 

Die erften Schwalben.  .) J 

Die Aldermen Coughlin von der 1. 
und Peter: bon der 11.Ward 
ftellten fich heute als erfte von den neu= 
erwählten Aldermen in dem Amtszim- 
mer bon Stabtfchreiber Anfon ein, der 
ihnen ihre Wahlzertifitate einhändigte 
und ihnen dann den borgejchriebenen 
Amtseid abnahm. 


nd 





»Schlagfertige‘ Fran, 


Bearbeitete E. A. Prisman-mit ihrem 
Regenfcirm. 


Im Korridor des erſten Stocks des 
Hort Dearborn = Gebäudes verbläute 
heute Mittag rau Paul Streff, Nr. 
7042 Centre Ave., mit ihrem Regen⸗ 
ſchirm den im Haufe Nr. 205 LaSalle 
Str. befhäftigten Clerk €. A. Pris- 
man. Nachdem fie feine Brille zerſchla⸗ 
gen und ihn ſchlimm zugerichtet hatte, 
flüchtete fie. Es gelang ihr aud, zu 
enttommen. Prisman beabfichtigt, di 
— = laffen. 

t wohnt in dem Streff gehöri 
Gebäude. Als der Wirth PUR ri 
einige nothwendige Reparaturen aus= 
führen zu laffen, zahlte Prisman feine 
Miethe. Streff wurde Klagbars Rich⸗ 
ter Chytraus entfchied zu Piz Guns 
ften. Nah Schluß der Verhandlung 
hielt Prisman das Streff’fche Ehepaar 
im Korribor an und jagte angeblich, zu 
Frau Streff gewandt: „Den Prozeß 
haben Sie zwar gewonnen, ich werde 
aber Ihren Gatten wegen Meineids be- 
langen.“ 

‚Kaum war bie Drohung dem Gehege 
feiner Zähne entihlüpft, als Frau 
Streff mit ihrem Regenſchirm auf ihn 
einhieb. Die Hilferufe des Mißhandel⸗ 
ten brachten eine Menge Anwälte und 
Schreiber zur Gtelle. rau Streff 
Iprang in einen Fahrſtuhl, fuhr bis 
zum oberen Stodwerf hinauf und von 
dort in einem anderen Fahrſtuhl hin⸗ 
unter und verkrümelte ſich. 

Prisman begab ſich zurüd zum 
Richter Chytraus, zeigte m die zer⸗ 
brochene Brille und fein blaues. Auge 
und Elagte ihm fein Leib. Der Richter 
erfuchte ihn, von feinem Anwalt beglei- 
tet, im Laufe des Nachmittags noch⸗ 
mal3 vorzufprecdhen. 





Für Briggs’ Freilaſſung. 
Acht Raubanflagen gegen ihn ſchweben noch. 


Anwalt Robert Cantwell will am 
Mittwoch Schritte zur Freilaſſung 
bon Joſeph Briggs thun, der noch im⸗ 
mer im County-Gefängniß ſizt. Es 
ſchweben noch acht Raubanklagen ges 
gen ihn, und Herr Cantmell il feten, 
daß die Bürgfchaft auf ein erſchwing⸗ 
liches Maß herabgefegt wird, bamit 
Briggs auf freien Fuß kommt. Briggs 
Geſundheit hat, mie er heute jagte, 
ſtark gelitten, und er glaubt Anfprud 
auf Haftentlaffung bi8 zur Verbands 
lung zu haben. Falls er —— N 
wird, will er nad Kalifo 
und dort fein Handwerk ala 


Eifenarbeiter ausüben. Die Gefi 
renen des verfloſſenen — 
zeſſes erhielten heute von 
ſon ihre Gebühren ausgezahlt. — 


a 














au bejorgen. 


friiher Luft. 


Chicago 


Ihöne Arseit und: guten Lohn. 





Knaben 


verlangt. 


Hier ift eine gute Gelegenheit, Eurem Knaben Arbeit au bers 
fhaffen. Viele große Geſchäfte in Chicago ſuchen Knaben, um MWaaren 
abzuliefern, auf Wagen zu fahren, Packete einzuwickeln und Gänge 
Gute, gefunde Arbeit, die ihm das Vorwärtsfommen 
erleichtert. Erhält jeine jungen Muskel ſtark und feine Zungen boll 


Diefe’ Stellen bringen auch gute Bezahlung. 


Ihr könnt leicht finden, wen Euer Knabe aufſuchen muß, in der 
Berlangt-Anzeigen-Abtheilungttäglich oder Sonntag in 


The 


Nur dierbeften Arbeitgeber ſehen ihre Anzeigen in biefe Beitung, 
beghalb find die beften «Stellen nur zu Haben durch Beantwortung 
der Verlangt Anzeigen in „Ihe Tribune”. 


2c faufen eins Exemplar undsjedes Exemplar zeigt Eurem Knaben 


Beachtet — „The Chirago Tribune“ zeigt Euch, wo die beiten 
Stellen und der höchſteLohn zu haben find. 


Tribune. 














Sein und Werden. | 


Zoman. von Doris Fretin ». Spällgem 


(34. Fortfegung u. Schluß.) 

Unverwandt ftarrte Räutter nad) 
ber einſt jo Heißgeliebten hin. 

Seltjam! Heute bleibt es bei ihrem | 
Anblick ruhig und kalt im feiner Bruft. 

Niemand beachtete — Niemand er= 
kannte ihn. Er mar ja längft fremd 
geworden in diefem Kreis. 

Prinzeffin Maud wäre wohl die ein- 
zige gemwefen, welche ihm Jntereſſe ges 
zeigt hätte; doch ihr letztes Schreiben ; 
fam aus Davos, wo fie gejundheits= 
halber mit ihrer Hofdame meilte. 

Als nun der Sarg Hinausgetragen 
wurde, zögerte Räutter und ließ bie 
püftere, ſchweigende Menge an ſich vot= 
überfchreiten. 

Es lag nicht in feiner Abficht, den 
Dahingejchiedenen bis zum Friedhof 
zu begleiten. Dem alten, trewen Drej- 
jel follte nur noch ein kurzer Beſuch 
gelten, dann trug ihn der nächfle Zug 
— pieleiht auf Nimmermwieberfehen 
— Dabon. 

Bon einem Fenſter aus ſah er 
Magen über Wagen des fait endblojen 
Trauerzuges langfam am Haufe vorbei 
die Straße hinabziehen. 

Er hatte natürlich auch feine Ge— 
legenheit gefunden, der Wittme und 
deren Kindern jein Beileid auszu— 
ſprechen. 

Wozu auch! Sein Kommen.galt ja 
nur dem alten Freunde allein. 

Tief gedankenvoll ſchritt Räutter 
durch mehrere leere Gemächer dem 
Ausgange zu, als er plötzlich einer in 
einem Fauteuil lehnenden, vom ſchwar⸗ 
zen Gewändern umwallten Trauen- 
geftalt gegenüber jtand. 

Der nn Kreppſchleier war nad) 
rüdmwärts gefchlaaen, jo daß ihre Züge 
ſich ihm Frei enthüllten. 

Mie benommen ftiert er in Lores 
noch immer rofiges, liebreigendes Ges 


icht, 

Der erfchredte Mann verharrt feit- 
gebannt an der Stelle, allein bie junge 
Frau —* einen lauten Ruf der 
Ueberraſchung aus. 

Zeichen von holder Verlegenheit und 
herzlicher Freude zucken deutlich um 
den ſchönen Mund. 

„Bardon — Frau Baronin” — 
Erzellenz! Der Diener wies mic) hier 
hinaus. Es thut mir wahrhaft leid 
— daß ich ftöre. Ich ahnte nicht —“ 
brachte Räutter, ſich ſteif verneigend, 
enblich hervor, 

Aber Lore war ſchnell empor⸗ 
gefprungen und jtredte ihm freund» 
ſchaftlich ihre Rechte hin. 

Seine Lippen berührten diefelbe nur 
mit — Kuß. 

„O, wie gut und lieb, daß Sie ge» 
fommen find — Graf — Räutter! 
Mein theurer Vater hätte fich fo ge- 
freut, Sie noch einmal zu jehen; er 
ſprach oft von Ihnen. Ach, er hat viel, 
viel leiden müſſen!“ rief fie haftig und 
ſchmerzbewegten Tones. 

— begegnete er ihrem durch 
Thränen getrübten, warmen Blick. 

„Sie haben ja ſelbſt ſolch ſchweren 
Verluſt erlitten, Exzellenz — ich hörte 
das zu meinem Bedauern. Der Tod 
Ihres Herrn Vaters wird Sie nun 
doppelt erſchütiert haben.“ 

äutter ſtaunte innerlich über die 
Ruhe und Faſſung, mit der er zu ſpre⸗ 
chen vermochte. Wie hohle Phraſen 
dünkte ihm jedes Beileidswort. 











„Ach ja. Es war entſetzlich! Mein 
armer Mann verſchied ſo plötzlich — 
und ich allein in Karlsbad. Anfangs 
meinte ich, unterliegen zu müſſen. Und 
noch jetzt ſind die Erinnerungen daran 
ſo furchtbar, daß ich wirklich außer 
Stande geweſen bin, den lieben Vater 


1 auf feinem legten Wege zu begleiten. 


Sch fühle mich grenzenlos elend und 
verlaffen! Das Leben ift fo ſchwer!“ 

Lore brad abermals in Schluchzen 
aus und faßte dabei wie ftütefuchend 
nah des einftigen Jugendfreundes 
Hand. 

„Wolfgang Dietrich,“ ſagte fte leiſe, 
„ih weiß genau, daß troß Allem, was 
borangegangen ift, Sie mir doch nicht 
zürnen. Dazu find gerade Gie ein 
biel zu groß und edel benfender 
Menſch.“ 

Jene einſt ſo vergötterten blauen 
Augen ſuchten die ſeinen; allein gleich 
erkaͤltendem Eiſeshauch berührte es 
plötzlich das unruhig pochende Man⸗ 
nesherz. 

„Meine Theilnahme zu beweiſen, 
deshalb kam ich ja hierher — Exzel⸗ 
lenz!“ 

„And Sie bleiben — bleiben län⸗ 
ger?“ 

„Nein. Ich reiſe in einer Stunde 
wieder ab,“ klang feine Antwort höf⸗ 
lich, doch merkbar kurz zurüd. 

Beim BVerlaffen der Billa gewahrte 
er Lore noch einmal an einem ber ge- 
öffneten Fenfter jtehen. 

Er grüßte leicht und eilte vorwärts. 

Mar das jenes MWiederfehen mit der— 
jenigen, welcher, wie er bisher ge= 
wähnt, das Beſte, Tiefempfundenite, 
was eine Mannedbruft zu bergen ver— 
mag, gehört? 

Oder war er felbft vor einem Jahre, 
an einem gleichen fonnigen Dftobertage 
wie heute, als bitteres Herzeleid ihn 
fast zu unterjochen drohte, noch ein un= 
reifer Knabe — ein Phantaft geweſen? 
Dasfelbe blendend jchöne Weib hatte 
ja auch heute vor ihm geftanden, die— 
felben Augen hatten ihn warm — faſt 
fonnte man denken — verheigungspoll 
angeblidt; aber jene Gluth der Lei- 
denſchaft, die ihn damals elend ge- 
macht, fie war verraucht — verflogen! 

Aehnlih einem Freudetrunkenen 
einem Menjchen, dem urplößlich eine 
wunderbare Himmelsgabe in ben 
Schooß gefallen, raſt Räutter die 
Straße entlang bis zu feinem Hotel, 
Dort, im ftillen Zimmer angelangt, 
reiht er haftig die Reifetafche auf und 
entnimmt ber darin befindlichen Brief- 
mappe ein mit weißem Florpapier ums 
totdeltes, kleines Padet. 

Es enthält mehrere Photographien 
von Hattersleben, dem zur Wenden'⸗ 
fen Haufe und diejenigen be3 Hof» 
raths und feiner Tochter, welche man 
ihm auf feinen Wunfch gefchentt. 

Mit dem Damenbildniß eilt er zum 
Fenſter bin. 

Er kennt e5 längft, hat es oft und 
gern betrachtet — mährend all ber 
langen, arbeitsreichen Monate, die er 
einfam in Hatteräleben verbracht, 

Warum aber verfenten fich heute feine 
flammenden, glüdftrahlenden Augen 
fo prüfend, fo feeltich tief in das ihm 
entgegenlächelnde, Kluge, charaktervolle 
Mäpchengefiht? — — — 

* * > 


„sm Hafen von New Hort, 
80. 8, ’04. 


Un Bord des ‚Kaifer Yriebrich.‘ 


„Hochverehrtes, gnädiges Fräulein! 
„Nur noch eine kurze Spanne Zeit 
trennt mich von ber Heimathserde, 
melche ich faft sehn Monate — ab» 
ſichtlich — gemieden babe; abſicht⸗ 
lich, obwohl jene mir jelbft auf- 
erlegte Verbannung mich zumeilen 
in einen Zuftand krankhafter Un- 
ruhe und Üngeduld verfeht bat. 
„Aber ich mußte fort — mußte 
mein tiefinnerftes Sein einer ſchar⸗ 
fen Kontrolle unterwerfen, mich 
feftigen! 
— — 
e — zerfahren, n 
Gerade Sie, Fräulein zur Wenden, 


a * 
le en 





.Abendpoft, Chicags, Montag, den 9. April 1906. 


mit Ihrem Karen Denten und 


feftem Wollen,‘ werden vielleicht gar 
zu ber Weberzeugung gelangen, ic 
ſei ein närrifcher Kauz, ein über- 
Ipannter Schwärmer geworben, der 
ſich durch Selbftkafteiungen irgend 
welche Buße auferlegte. 

„Nichts — nichts davon! 

„Ich bin, gottlob, noch immer ge⸗ 
fund an Leib und Seele, vernünftig 
und geiftesfrifh, menngleih mein 
Kopf jegt oft von Dingen erfüllt ift, 
die auch den nüchternſten Menſchen 
außer Faflung bringen könnten. 

„sn fpäteftend neun Tagen wie— 
ber daheim zu fein, dieſer Gebante 
gibt aber meinen Nerven, meinem 
ganzen Fühlen und Denken neue 
Spanntfraft. 

„Und doch that ic} einft den har— 

‚ten, undantbaren Ausſpruch: feine 
Heimath zu befiten! — 

„Unfer Dampfer ankert bis mor— 
gen Vormittag im prächtigen, gran— 
dDiofen Hafen von New York, und 
bor meinen Blicken breitet fich ein 
Panorama aus, mie es fich jchöner 
kaum denken läßt. 

„Der glühend rothe Sonnenball 
iſt, nach des Tages Hitze, im Weſten 
ſoeben langſam und gravitätiſch 
in's Meer geſunken. 

„Alles um mich her erſcheint nun 
gleichſam wie in Blut getaucht. Die 
Schaumkronen der leiſe platjchern- 
den Wellen erzittern roſenroth, und 
purpurn leuchtet das erhabene 
Standbild der Freiheitsgöttin bis 
weit in die Bai hinaus. 

„Aber meine Augen ſind längſt 
des Schauens müde. 

„sch richte den geiſtigen Blick in 
die Vergangenheit zurüd, träume 
bon einem Erbenplaße, weit ab vom 
fernen Weltgetriebe, der jo traut, 
jo friedvol ift, und wünſche. ... 

„Doc nein — Sie begreifen und 
perftehen mich ja noch immer nicht, 
Fräulein zur Wenden. 

„Meine Fever, meine armfelige, 
verbrauchte Reiſefeder Hat auch 
Heimmweh und will plöglich im Ga— 
Iopp davon; stop, old fellow! 

„Was ich heute zu fagen und 
Schreiben habe, foll das Beſte, 
Schönfte und Wahrfte fein, mas 
Wolfgang Dietrich Räutter je in 
feinem Leben verfaßte. 

„Meine Ihrem Herrn Vater. von 
allen Orten, die ich auf diefer Reife 
berührte, geſandten Anſichtskarten 
ſind hoffentlich glücklich gelandet. 

„Das Bewußtſein, den hochver—⸗ 
ehrten Mann nun wieder ſehend, 
ſelbſtthätig ſchaffend zu wiſſen, er— 
fülli mein Herz mit innigem Danke 
gegen Gott. 

„In Ihrem harmoniſchen Zu— 
ſammenſein werden Sie nun Beide 
dieſes reiche Gnadengeſchenk doppelt 
zu würdigen wiſſen. 

„Warum ich nun heute plötzlich 
auf die kühne Idee komme, Ihnen 
zu ſchreiben, Fräulein zur Wenden? 
„sa, nun heißt's, Farbe befennen. 

„Alſo: Hierher, nach Nem York, 
hatte ich mir meine eingelaufenen 
Briefe poftlagernd beftellt; dar— 
unter befand fich ein Schreiben, wel— 
ches mic) mit hoher Freude und Ge- 
nugthuung erfüllt. 

„Mein noh in Hattersleben — 
mährend Ihrer Abmefenheit — be> 
gonnenes und auf dieſer Reife voll» 
endetes Werk ‚Dem Lichte entgegen,‘ 
das ich um Neujahr in Verlag gab, 
ift von namhaften Erfolge gekrönt 
geweſen. Eine zweite Auflage des 
Buches foll demnächſt erfcheinen. 

„Ahnen Sie, mas jene Nachricht 
für mich bedeutet? Ya, Sie, Frl. 
zur Menden, fühlen und theilen 
fiher diefe Freude mit mir; denn 
gerade Sie haben damals jene mich 
niederbrüdende Muthlofigfeit an 
mir gejehen und den Zagenden zu 
neuem Schaffen angefpornt. 

„Ihrer gedachte ich, als ich mein 
Geiſteskind hinaus in die Welt ge— 
fandt. Ihrer und Ihres Rathes 
gedenke ich heute danferfüllt. 

„Neuer, erhabener Schaffensbrang 
belebt mein ganzes Sein. Wie durd) 
Zauberhand find Schwäche und Un- 
fiherheit gemwichen. Die Bahn tft 
frei! 

„Ich möchte laut aufjubeln und in 
Gottes herrlide Natur hinaus» 
jauchgen; aber mein Mund bleibt 
dennoch ftumm. 

Zagend, ſcheu, bebrüdt, wie ein 
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ein knappes 5* 
eleganten zu 4 Mark das St 
leicht zwei Stück. Auf keinen Fall 
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Als eine gute Anlage 
fönnen mir bie Bonds auf das 
Fort Dearborn Gebäude, Ede 
Monroe und Clark Straße, em= 
pfehlen. R 
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Etablirt 1891. 
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furchtſamer Knabe, ſehe ich einer 
Entjheidung, ja, der mir nod) 
ahnungsvoll verfchleierten Zukunft 
entgegen, einer Zukunft, die einzig 
und-allein das Glück meines Lebens 
auszufüllen imftande wäre. 

„Fräulein zur Wenden, Taffen 
Sie mich das, mas ich jegt noch zu 
enthüllen habe, in ganz kurze Worte 
faſſen: 

„Als wir Beide uns in Hatterd- 
leben trennten, bin ich ein berblen- 
deter Narr gemefen, ein Narr, der 
ſich in zähem Eigenfinn an thörichte 
Sugendillufionen feſtklammerte, um 
eitler Erinnerungen willen und voll 
bitteren Trotzes abfichtlich Herz und 
Sinn verſchloß. 

„Sp ſchieden mir. 

„Aber der Allmächtige, der feinen 
Geſchöpfen ftets Zeit zur Umkehr — 
fie durch herbe Prüfungen geläutert 
werben läßt, er hat auch mir end— 
lich die Binde von den Augen ent- 
fernt. 

„Seraldine, was ich ſeitdem ge= 
worden, was ich bin, ich bin es durch 
Sie! 

„An der Feftigkeit und Würde 
Ihres herrlichen Charakters habe ich 
mich erft herangebildet, habe ich ge= 
lernt, de3 Daſeins Werih mwieber zu 
ſchätzen! 

„Wie es über mich kam? 

„Ich weiß es nicht. Ein Funke 
höheren Lichts entfachte plötzlich 
Alles unbewußt und verborgen in 
meinem Buſen ſchlummernde Glück 
— eine wahre, tiefe Liebe — zu hel⸗ 
ler Gluth. 

„Geraldine! Wollen Sie mein 
Leben — ein vielleicht unruhiges, 
arbeitsreiches Leben mit mir thei— 
len? — — 

„Wenn dieſer Brief in Ihre 
Hände gelangt, bin ich bereits auf 
Heimathsboden. 

„Darf ich kommen? 

Räutter.“ 
Ende. 


ee — — 
Berliner Heimarbeiteriunen. 


Von Dorothea Goebeler. 


Die Berliner Heimarbeit zerfällt in 
Maſchinen- und in Handarbeit. Auch 
die Arbeiterinnen ſelber kann man in 
zwei Gruppen ſcheiden, in ſolche, die 
bloß „mitarbeiten“, um den Verdienſt 
des Mannes zu erhöhen, und in ſolche, 
die für ihreExiſtenz kämpfen. Die erſte 
Gruppe hat wieder zwei Unterabthei- 
lungen: Frauen, die wirklich bloß 
„mitarbeiten“, um ein bischen beffere 
Kleider, beſſere Koft und dergleichen 
zu gewinnen, und rauen, bei benen 
auch die Mitarbeit einen Kampf um 
die Erijtenz bedeutet, meil das Aus— 
fommen des Mannes eben nach feiner 
Seite ausreicht. Sie find entſchieden 
die Schlechteftgeftellten, da fie emig 
zwifchen häuslicher und gemerblicher 
Arbeit hin- und herpendeln müſſen, 
während jene, die bloß für ihre Eri- 
ftenz arbeiten müſſen, in vielen Fäl- 
len — fo parador da3 auch klingen 
mag — pefuniär am beiten fortkom— 
men, meil fie eben nur für ihre Arbeit 
da find. Betrachten wir heute zunächſt 
die Mafchinenarbeit, Schneidern, Wä— 
fchenäherei und Konfeltion. Von ber 
Privatjchneiderei: wollen wir abjehen, 
fie hat ihre eigenen guten Preife; die 
induftrielle Schneiderei, bie Blufen- 
und Rock-Konfektion arbeitet bagegen 
vollſtändig mit den Lohntarifen der ei- 
gentlichen Heimarbeit, menn auch diefe 
Lohntarife noch mit die beiten find. 

Da fand ich im Often drei Frauen, 
Mutter und Töchter, die für ein Ge— 
ſchäft — alfo „erfte Hand” — Blufen 
nähen. Die Wohnung iſt Klein, fie be- 
fteht nur aus der Stube und Küche, 
die Mutter fchläft in der Küche, die 
beiden Töchter, von denen eine jieben- 
undzwanzig, die andere fünfundzwan— 
zig Jahre zählt, theilen ſich in Bett 
und Sofa der Stube, die alfo zugleich 
Arbeits:, Schlaf: und Wohnraum ift. 
Die Mutter beforgt die Wirthſchaft 
und Hilft beim Handnähen, VBerpugen, 
Heften, geht liefern ufm. Die beiden 
Töchter beforgen die Mafchinenarbeit 
und da3 Garniren. Bei angeftrengte- 
e Arbeit, das heißt, wenn die beiden 

äbchen von früh um 8, im Sommer 
von 7 Uhr an bis etwa Nachts 1 Uhr, 
mitunter auch noch länger, arbeiten, 
und die Mutter Hilft, jchaffen dieſe 
drei Menfchen vielleicht drei Dutzend 
einfache Blufen, pro Dutend 2,50 
Marf. Sie haben alfo einen Tages— 
verdient von 7,50 Mark. Bei befjeren 
Blufen gibt es natürlich auch beſſere 
Löhne, Sp werben mittlere Blufen 

ro Dutzend mit 4,50 Mark, 5 und 6 

art, einfache Seibenblufen mit 8, 
10 und 12 Mark, und ſehr elegante 
Blufen mit 4 Mark das Stüd bezahlt. 
eg Pu mit bem Lohn aber 
au bie Mühe. Bon ben einfachen 
Seibenblufen zu 5 Marf pro Dutzend 
ſchaffen unfere brei Nä nen nur 

bon ben: 





viel⸗ 


überſteigt der Tagesverdienſt aber 


7,50 bis 8 Mark. Wird die Nacht zu- 


Hilfe genommen, dann fommt man 
auch einmal ausnahmsweiſe auf 9 Mit. 
Das hört ſich nun alles ziemlich 
ünftig an. Wenn drei rauen einen 
agesberbienft von 7.50 bi3 8 M. ha- 


ben, können fie davon auch im theu=- 


ten Berlin recht anjtändig leben. Man 
bevenfe aber einmal, daß hier die lIm- 
ftände nur infofern günftig liegen, als 
die Familie gemeinfame Kaffe macht, 
zum andern aber ſehe man fich auch 
bier ben anfcheinend günftigen Fall ge- 
nauer an. Drei Frauen verdienen 7.50 
M., das macht auf den Kopf 2.50 M., 
fie verbienen aber nicht alle Tage, 
fondern nur in hoher Saifon, und 
auch da nur, wenn fie ihrem Arbeita- 
„tag“ eine halbe oder dreiviertel Ar— 
beit3,nacht” Hinzufügen, fie verdienen 
e3 auch nur, meil fie Hand in Hand 
arbeiten. Bei ber einzelnen Blufen- 
näherin liegt die Sache ganz ander. 
Wo die Arbeit ftodt, während die Nä- 
herin die Wirthſchaft beforgt (und 
tie flüchtig muß die auch beſorgt wer— 
den) oder wenn fie liefern gebt, ver- 
ringert ich der Verdienſt um ein Be- 
beutende3, und dieNacht muß noch bei- 
weitem mehr nachholen, was der Tag 
berfäumte, wenn ein au nur nen- 
— Verdienſt herauskommen 
o 

Nicht viel beſſer ſcheint es in der 
Koſtümrockbranche auszuſehen. Ich be— 
ſuchte ein junges Mädchen im Norden. 
Sie hat ihr Zimmerchen für ſich allein 
und näht zu Hauſe auf eigener Ma— 
ſchine. Ihr Tagesverdienſt — zum 
Tage immer die halbe Nacht gerechnet 
— beträgt etwa drei Mark, dafür 
muß ſie aber, ohne aufzuſtehen, von 
früh bis ſpät bei der Arbeit ſitzen 
bleiben. An Tagen, wo geliefert wird 
und oft mehrere Stunden im Geſchäft 
gewartet werden muß, ſinkt der Ver— 
dienjt fofort. Und was muß nun für 
diefe drei Mark gefchafft werden? Es 
gibt für einen einfachen Koftümrod 
Stüdlohn — 30 bis 40 Pfg. — fage 
breißig bis vierzig Pfennig — für et- 
was befjere mit Blenden und Säum— 
chen 70 Pfennig. Man molle ſich da- 
nad) die am Tage zu nähende Stüd- 
zahl berechnen! 

Das größte Elendsbilb bot mir in- 
deſſen die Mäntelkonfektion. Ich will 
von den vielen Fällen nur einen her— 
ausgreifen. Herr X. iſt Kartonarbei- 
ter, aber kränklich, drei kleine Kinder 
ſind vorhanden. Die Frau iſt ge— 
zwungen mitzuverdienen, aber wirklich 
der Exiſtenz wegen. Da der Mann 
infolge ſeiner Kränklichkeit nicht ſo 
ſchwer arbeiten kann, ſein Verdienſt 
alſo minimal ijt, Hat man die einzige 
Stube vermietfet und mohnt, kocht 
und ſchläft — Vater, Mutter und 
brei Kinder — in der Küche. Die 
Yrau näht Mäntel. 

Nun ift es bei der Mäntelnäberei 
befanntlich fo, daß Näherin, Stepper 
und Bügler fich ſtändig Hand in Hand 
arbeiten müffen, die Näherin heftet 
ba3 Jackett, ver Bügler bringt Facon 
hinein, die Näherin jegt den Kragen 
an, richtet die Aermel vor, legt Steif- 
gaze unter uf. und gibt. es dann mies 
der dem Stepper, der die Mafchinen- 
nähte fertig macht, zum Schluß mird 
Futter eingeheftet uſw. 

Wollte Frau X. im Haufe arbeiten, 
fo müßte fie drei- biß viermal am 
Tage zwifchen ihrer Wohnung und ber 
MWerkftatt hin- und herrennen, um bie 
borgerichtete Arbeit bald dem Bügler, 
bald demStepper abzuliefern, und auf 
biefe zu warten, damit ginge Zeit und 
Verdienft verloren. Frau X. arbeitet 
alfo direkt in der Werkſtatt. Ste fteht 
Morgens auf, richtet Mann und Kin— 
bern das Frühſtück her und begibt ſich 
dann an ihre Arbeitsſtelle. Mittags 
fommt fie auf eine halbe Stunde mie- 
ber, focht fehnell eine Suppe und eilt 
mieber fort. Abends um 6% Uhr ift 
fie zu Haus, kocht dem Manne eiligjt 
ein bischen Abendbrot, bringt die Kin— 
der zu Bett und — näht weiter, bis 
etwa zwei Uhr Nachts. Dabei ver— 
dient fie in der Woche während der 
hoben Satfon 15 bis 18 Mt. 

Und mas thun die Kinder, während 
Vater und Mutter „auf Arbeit” find? 
Der Stebenjährige geht zur Schule, ift 
alfo am Vormittag fort, den Dreijäh- 
rigen nimmt die Mutter mit in bie 
Werkſtatt, das Einjährige bleibt zu 
Haus in feinem Wagen allein und 
muß fchlafen. 

„Und menn es nun nicht jchläft, 
Frau X.?“ 

Die Frau zuckt die Achſeln: „Dann 
ſchreit es eben, ich kann mir doch nicht 
helfen. Mittags kommt der ſiebenjäh— 
rige Junge zurück und kümmert ſich 
um das Brüderchen, Nachmittags muß 
er auf beide kleinen Geſchwiſter auf— 
paſſen.“ 

Der Siebenjährige! Das iſt nur ein 
Bild, aber es genügt wohl — man 
könnte ihm einige tauſend an die Seite 
ſtellen. 

In der Herrenkonfektion liegen die 
Verhältniſſe genau ſo, und nicht viel 
anders ſieht es in der Wäſchebranche 
aus. Wäſche wird in Berlin ſehr viel 
genäht, daß auch „ſehr viel“ dabei ver— 
dient würde, läßt ſich leider nicht be— 
haupten. Wäſche iſt etwas, was wohl 
jede Frau nähen kann, und ſo iſt es 
meiſt das Erſte, worauf die Frau, die 
zur Mitarbeit gezwungen iſt, verfällt. 

Folgende Einzelpreiſe werden ge— 
zahlt: Für ein Dutzend Herrenhemden 
4.50 bis 4.80 M., ein Dutzend Da— 
menhemden (Prieſen) 4.50 M., Achſel⸗ 
ſchlußfacon⸗Hemden, alſo reich gar⸗ 
nirte, 6—9 Mk., ein Dutzend Nacht: 
jacken 3.50 bis 6 ME. und ein Dutzend 
Damenbeintleider 3 bis 4,50 Mi. Das 


gilt als ausgezeichnete Bezahlung, 
und die Näherinnen müffen ſchon zu‘ 


ben geichiekteften ihrer Branche gehö— 
ren. Sehen wir und nun einmal an 
anderer Stelle um. Da gibt es für 
ein Dutzend einfache Damenpriejen- 
bemben 2.25, 2.50 und 3 Mt, für 
—— 3 bis 3.50 M., für 

achtjacken 2.25 M. und 2.50 M,, für 


ehr elegante mit Säumchen uſw. 3.50 
ge ER 
Was die Näherin da verbient und 
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am Tage fertig ſchafft? Es iſt ſehr 
verſchieden. Ich war bei einer jungen 
Wittwe, die ſich, ihre Mutter und ihr 
Kind mit Negligeenäherei erhält. 
Stube und Küche müſſen als Woh— 
nung dienen. Die junge Frau näht 
feinſtes Negligee und bekommt bei— 
ſpielsweiſe für ein Damennachthemd 
16 M. An dieſem Hemd arbeitet ſie 
fünf Tage, dem Tage wird die halbe 
Nacht dazugerechnet; das allermeiſte iſt 
bei dieſen Sachen allerfeinſte Handar— 
beit, die die Augen furchtbar angreift, 
und den Körper, der in ewig gebückter 
Haltung an den Stuhl gebannt iſt, 
naturgemäß in Grund und Boden rui— 
nirt. Was hier alſo an leidlichem 
Verdienſt mehr herausſchaut, geht an 
Geſundheit ſehr bald verloren. 


Ich war in einer anderen Arbeits— 
ſtelle, wo die Mutter mit Wäſchenähe— 
rei über die Stellungsloſigkeit des 
Mannes hinweghelfen will. Hier wird 
nur Engrosarbeit geliefert. Die Frau 
figt von früh um fieben bi3 Abends 
fieben an der Nähmafchine, die Wirth- 
ſchaft beforgt früh Morgens vor ber 
Schule in aller Schnelligkeit die zwölf— 
jährige Iochter, die am Nachmit- 
tag häusliche Verrichtungen beforgen 
muß. Die elfjährige Tochter richtet 
in ihren freien Stunden abmechjelnd 
mit der Schweſter der Mutter vor; fie 
Inifft Säume, zieht Falten, ftreicht 
aus ufw. Abends um fieben ftellt die 
Frau die Mafchite bei Seite, ruht fich 
beim Abendbrot eine halbe Stunde 
aus und — macht dann Handnäherei: 
Knopflöcher, Anöpfeannähen, Fäden— 
verputzen und =vernäben uſw. ufm. 

Bei diefer angeftrengten Arbeit, die 
mit der Handnäherei bi3 12 Uhr 
Nacht dauert, Schafft die Frau etwa 
zehn Damenhemden ber billigſten 
Sorte (2.25 M.) oder ſechs Herren= 
hemden (zu 1.50 M.) 


>  ——— 
Preußen voran. 


Eine beachtenswerthe Verfchiebung 
hat die Vertheilung der Benölferung 
Deutfhlands auf die einzelnen Bun— 
besftaaten feit dem Beſtehen des Deut- 
ſchen Reichs erfahren. Preußen ift im- 
mer mehr in den Vordergrund getre- 
ten, mit ibm auch Sachſen und bie 
Hanfeftäbte, während die füddeutfchen 
Staaten durchweg ihren Antheil an 
der Gefammtbevölferung des Reichs 
haben herabjegen müffen. 


Im Yahre 1871 famen vom Tau—⸗ 
fend der Gefammtbenölterung des 
Reihs 601,3 auf Preußen, 1890 
606,1, 1905 615,1. Die Zunahme des 
Untheils Preußens ift alfo beſonders 
in den legten 15 Jahren ſtark gewejen; 
in ber legten Zählungsperiode beiru 
fie allein 3,5. Verhältnigmäßig nie 
erheblicher mar die Steigerung des 
Antheils der Einwohner des König- 
reichs Sachen; im Jahre 1871 famen 
bom Tauſend der Gejammtbenölte- 
rung des Reichs 62,3 auf Sachſen, 
1890 70,9, 1905 74,3. Hier war aljo 
im Gegenfaß zu Preußen die Zunahme 
in der legten Zeit nicht fo groß mie in 
ber erften. Während ber jüngjten Zäh— 
lungsperiode bon 1900 zu 1905 hat 
fogar ein kleiner Rüdgang des An- 
teils ftattgefunden. Auf Hamburg 
entfielen im Jahre 1871 nur 8,3 vom 
Zaufend der Einwohner. des Reichs, 
1905 dagegen 14,4, auf Bremen in 
erjterem Jahre 3,0, in legterem 4,4, 
auf Lübech 1,3 und 1,8. Sonſt hat 


der Antheil nur noch zugenommen in | 


Braunſchweig, Anhalt und den beiden 
Reuß. Zurückgegangen dagegen iſt ber 


Antheil an der Gefammtbevölterung | 


bes Reichs feit 1871 in Bahern von 
118,5 auf 107,5, in Württemberg von 
44,3 auf 38,0, in Baben von 35,6 auf 
33,2, und in Elfaß-Lothringen von 
37,7 auf 29,9 vom Zaufend. An 
Bayern, Württemberg und Eliah- 
Lothringen bat der Rüdgang bei allen 
Volkszählungen, in Bayern hat er ſich 
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allmählich verſchärft, in Elſaß-Loth— 
ringen dagegen abgeſchwächt. Würt- 
temberg zeiat bis 1900 eine im ver- 
ſtärlten Maße fintende Antheilziffer, 
bon 1900 bis 1905 ift aber der Rüd- 
gang nur verhältnigmäßig gering ge- 
wejen. Sehr ftarf geſunken ift au 
der Antheil von Medlenburg-Schme- 
rin und Medlenburg-Strelig, im er- 
fteren Staat feit 1871 von 13,6 auf 
10,3, in legterem von 2,4 auf 1,7. Da- 
bei iſt zu berüctfichtigen, daß auf Med- 
lenburg-Schwerin 24,3, auf Medlen- 
burg-Strelit 5,4 vom Tauſend des 
Flächeninhalts des Deutjchen Reichs 
entfallen. 

Das deutſche Marine - Augenieur: 

korps. 


Mit den jetzt vom deutſchen Reichs⸗ 
marineamt erlaſſenen „VBeftimmungen 
über die Dienftverhältniffe und bie 
Ergänzung des Marine-Xngenieur- 
korps“ ijt bie ſeit 1900 begonnene 
NeusOrganifation zum enbgiltigen 
Abſchluß gelangt. Die Yedingungen 
zum Eintritt in diefe Laufbahn find 
gegen früher noch in einigen Punkten 
verſchärft. So müffen fich die Eltern 
beziw. Vormünder jegt auf die Dauer 
bon bier Jahren, vom Dienfteintritt 
ab bis zur Beförderung zum „etats- 
mäßigen Marine-Xngenieursafpiran- 
ten” (d. i. Dedoffizier) zu einem mo- 
natlihen Zufhuß von 40 Mark in 
den erften 13 Jahren, dann bon 30 
bezw. 20 Mark verpflichten, außer- 
dem bie Koften der Uniform und ihrer 
Ergänzung beftreiten, dazu kommt 
der Unterhalt, während der 30monati- 
gen Beichäftigung vor dem Dienftein- 
tritt, jo daß die Gefammtkoften biefer 
Laufbahn auf mindeftens 6000 Mart 
bon Fachleuten berechnet werden. Fer⸗ 
ner muß fi der Jırgenieuranmwärter 
verpflichten, für die während des er- 
ften Dienftjahres genoffene Ausbil— 
bung die doppelte Zeit in der Marine 
zu bienen, 

‚sm übrigen find die Beftimmungen 
für den Eintritt diefelben wie früher 
geblieben, bie 3Omonatige praftifche 
Ihätigfeit vor der Einberufung kan 
cuf einer ber brei faiferlichen ober dei 
17 dazu bejtimmten ara van er= 
folgen, von denen drei im Binnen: 
lande liegen, nämlich in Uebigau bei 
Dresden, in Roßlau a. d. Elbe und in 
Kaftel a. Rhein (Schiffawerft und 
Maſchinenfabrik von Chr. Ruthof in 
Kaftel). Im Durchſchnitt darf der 
Eintretende nicht älter fein ala 21 
Jahre, nachdem er bie 3Omonatige 
praftifche Thätigkeit hinter fich Hat. 
Die Ausbildung in der Marine tft in 
erfter Linie ebenfall3 eine rein prafti- 
ſche an Bord der Schiffe ver Schlacht: 
flotte. Bis zur Beförderung zum 
Marine-$ngenieur dauert der Husbit. 
dungsgang bon Eintritt ab volle neun 
Jahre, wovon drei Monate auf bie 
erſte militärifche Ausbildung, zwei 
Jahre auf zwei je 12 Monate dauernde 
Unterrichtäfurfe für bie Aſpiranten— 
bezw. mgenieurflaffe und ber Reft 
von 63 Yahren auf praftifche Ausbil- 
dung an Borb entfallen. Mit ber Be- 
förderung zum etatgmäßigen Mafdhi- 
nen⸗Ingenieur ift ein penfionsfähtges 
Gehalt von 4542 Mark verbunden ge- 
genüber dem eines Kapitänleutnants 
IR. Klaffe von nur 4163 Marl. Diefe 
beffere Bezahlung der Ingenieure iſt 
durch den Alterdunterfchieb begründet 
worden, dba ein Ingenieur erſt mit 
rund 30 Jahren, alfo neun Jahre 
fpäter, Offizierdrang erhält ala ein 
Seeoffizier-Afpirant. Außerdem follte 
das höhere Gehalt auch eine gewiſſe 
Entſchãdigung darſtellen für den ganz 











| befonder8 anftrengenben und berant- 


mwortungsvollen Beruf des Ingenieurs. 
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Telegraphiſche Depeſche 


Belieſert bon ber “Amsociated Press”. 
Inland. 


Für die Straßenbahn 
Und gegen die Stadt Cleveland entſcheidet 
das Bundesgericht. 

Waſhington, D. K., 9. April. Der 
Prozeßfall der Stadt Cleveland gegen 
die „Cleveland Electric Railway Co. 
wurde heute vom Bundesobergericht 
zugunften der Straßenbahngeſellſchaft 
entſchieden. 

Es handelte ſich dabei um das Recht 
der Siadt Cleveland, einen Freibrief 
für eine neue Linie in der Woodland 
Ave. zu gewähren, mährend die alte 
Geſellfchaft behauptet, ihr Freibrief fei 
noch nicht erlojchen. 

Auf der neuen Linie follte der 3 
Gti3. = Fahrpreis eingeführt werben. 


Ausland. 





Widerſtand wächſt. 

Gegen die preußſiche Volkſchulvorlage. — 
Neuer Statthalter von Deutfhoftairifä. — 
Pıof. Kochs erforſcht die Schlafkrankheit. 
— Die Streik-Bewegung. 

(Spezialfabeldepefche der „N. 9. Staatszeitung”.) 
Berlin, 9. April. Der Ausſtand ber 

Metallarbeiter dehnt fich von Drespen 
nad) Hannover aus. Er umfaßt ſchon 
über 20,000 Mann. Die Brauns 
ſchweiger Metallfabriten, die aud) be— 
reits in Mitleidenſchaft gezogen wa— 
zen, haben ihre Arbeiter ausgejperrt. 

Nur der Streit der Brauntohlenar= 
beiter in der Provinz Sachen ſcheint, 
nachzulaſſen. Die dortigen Arbeiter 
fehren langiam zur Arbeit zurüd. Das 
gegen ift der Streit der Seeleute zu 
Hamburg im Zunehmen. u 

Der preußifche Landtag ijt mit ſei— 
nen Arbeiten weiter vorgejchritten, als 
der Reichstag. Er hat den Etat er— 
ledigt, und zur Verabſchiedung ber 
beiden Wahlgejeg-Vorlagen fehlt nur 
no die vierte Abjtimmung, welche 
nothwendig ift, weil jeve der Maßre— 
geln eine Ybänderung ber Verfaljung 
in ſich ſchließt. 

Das Schickſal der Volksſchulvorlage 
iſt dagegen noch höchſt ungewiß. Die 
Kritik wird immer ſchärfer, und von 
großem Einfluß erweiſen ſich nament— 
lich die Proteſte von Profeſſoren deut— 
ſcher Hochſchulen. Immer weitere 
Kreiſe ſchließen ſich der Auffaſſung 
an, daß der Grundſatz, von dem die 
Vorlage ausgeht und wonach die Kin— 
der in den öffentlichen Volksſchulen in 
allen Unterrichtsfächern nur von Leh— 
rern ihres Bekenntniſſes unterrichtet 
werden ſollen, zu verwerfen ſei und 
den konfeſſionellen Gegenſatz nur ver— 
ſchärfen könne. 

Betreffs der Neubeſetzung des Gou— 
verneurspoſtens in Deutſch-Oſtafrika 
iſt nunmehr endgiltige Entſcheidung 
getroffen. Der Nachfolger des Gou— 
verneurs Graf v. Götzen, welchem 
jüngſt der erbetene Urlaub bewilligt 
wurde (und der aus dem Kolonial— 
dienſt ausſcheidet, um in die Diploma— 
tie überzutreten), wird Generalkonſul 
Rechenberg in Moskau, welcher früher 
ſchon als Bezirkschef in jenem Schutz— 
gebiet fungirte und auch ſonſt vielfach 
im Kolonialdienſt thätig geweſen iſt. 

Dr. Solf, der bisherige Gouverneur 
von Samoa, welcher anfänglich auch 
als Nachfolger des Grafen v. Götzen 
erwähnt wurde, mag im Reichskolo— 
nialamt, deſſen ſelbſtändige Errich— 
tung ja beſchloſſene Sache iſt, Ver— 
wendung finden. 

Profeſſor Dr.Robert Koch hat nun— 
mehr die Reife nach Afrika zur Erfor- 
fung der Schlaffranfheit angetreten. 
Die, von ihm geleitete wiſſenſchaftliche 
Erpedition erfolgt befanntlih im 
Auftrage der Reichsregierung und fol 
anderthalb Jahre in Anfpruh neh— 
men. Koch begleiten als wiſſenſchaft— 
liche Aſſiſtenten feine langjährigen 
Mitarbeiter bei bafteriologifchen For— 
fhungen, Profeffor Dr. Bed und 
Stab3arzt Kleine, von Europa aus. 
In Deutih-Ditafrifa wird noch der 
Stabsarzt Dr. Panſe der Erpebition 
zugetheilt werben. 

Mie aus Stuttgart gemeldet wird, 
überreichte der dortige amerifanifche 
Konful Ozmun dem König Wilhelm 
bon Württemberg ein Gefchent ber 
Johns-Hopkins-Univerſität von Bal- 
timore. Die Gabe iſt ein Gegenge— 
fchent für die vom König der Univer- 
fität aeftiftete Schillerbüfte. Sie be— 
fteht aus einer Anzahl Bücher, melche 
in den mürttembergifchen Farben ein- 
gebunden find, während die Widmung 
in Gold ausgeführt ift. 

Rußlauds Wahlen. 

Siberale und Radikale trotz alledem ſiegreich 

St. Peteröburg, 9. April. In 28 
unter 51 Provinzen im europätjchen 
Rußland ermählten die Provinzial» 
und Munizipal = Wahlmännerförper- 
ſchaften 178 Vertreter zur National= 
berfammlung, und jomweit ſich aus den 
bisherigen Berichten erkennen läßt, tit 
unter diefen Gewählten fein einziger 
Reaktionär, fondern lauter Liberale 
und Rabifale! 

Die Verfaffungsdemofraten behaup- 
ten, auch in Moskau gefiegt zu haben; 
anfcheinend haben fie wenigſtens bie 
meiſten Stimmen erhalten, obmohl bie 
Konfervativen und die Dftobermänner 
dort einen ganz berzmweifelten Kampf 
führten, der auch wiederum mit Ju—⸗ 
benheben verbunden war! In Moskau 
mar die Wahlbetheiligung eine ganz 
befonder3 ftarfe; viele Frauen boten 
Stimmzettel an. 

Als ein ermuthigendes Zeichen gilt 
e3, dab eine Menge Bauern ermählt 
wurde, und zwar meift fortfchrittlich 
gefinnte. Im Molgadiftrift und den 
mittleren Provinzen ftimmten bie 
Bauern infolgeHungers höchſt radikal. 

Moskau, 9, April. Die Stabt 
Moskau Hat 160 Wahlmänner ge— 
wählt, melde ſämmtlich Berfaf- 
ſungsdemokraten find. 

Dampfernadhrichten. 
: zuemgm. 
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Teſegcaphiſche Nolizen. 


Auland. 


— John Gafch in. Cape Girarbeau, 
feine rau mit einer 
Schrotflinte, worauf. er ſich der Poli: 
zei ftellte. 

— Mlerander Schmwark in South 
Bend, Ind. murbe bon bem Er- 
Gträfling Anton Lambert im Streit 
erichoffen. 

— Unmeit Parkersburg, W. Va., 
erplodirte der Schlepper „H.W. Horic“ 
auf dem Ohio. 10 Verlegte, davon 2 
wahrſcheinlich töbtlich. 

— In den Handeläbeziehungen ber 
Der. Staaten zu anderen amerifani- 
Then Ländern fteht jet Kuba an zwei— 
ter Stelle, laut Bericht des Handels— 
und Wrbeit3-Departements. Die erfte 
Stelle nimmt Kanada ein. 


— Die Gattin des Präfidenten 
Ropfevelt und 3 ihrer Kinder, bie 
mit ihr auf Kuba waren, trafen wie⸗ 
der in MWafhington ein. 

— Unter Anklage der Unterfchla- 
gung wurde in Bofton Robert ©. 
Proctor verhaftet, Privatfelretär bes 
Bunbezfenatord Lodge. 

— Die fünf Theilhaber der bante- 
rotten „Iice Smith Bank” in Pekin, 
Ill. wurden an die Großgeſchworenen 
vermiefen; brei meitere Haftbefehle 
wurden außgeftellt. 

— In Kanſas City, Mo., erfchoR 
fi der Gefchäftsreifende L. W. Hoch 
aus Morcefter, Mafl., ſowie ver 
Schneider John W. Duffy aus St. 
Louis. 

— Der Wind- und Gemitterjturm 
berurfachte zu Dewey Station, Ill., 
großen Schaden. Noch größeres Un- 
heil richtete zu FcHyette, Mo., ein Wir- 
\ belfturm an. 
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Abendpoſt, Chieago, Montag, den 9. 


— Auf einer Sozialiſtenverſamm⸗ 
lung in San Franzisko, melde ihre 
Sympathie mit den verfolgten weſtli⸗ 
chen Arbeiterführern Moyer und Hay: 
wood ausſprach, folgte eine Verſamm⸗ 
lung im Freien, wobei Jemand ein ro- 
thes Banner mit ber Auffchrift hißte: 
„Die Verfaffung fer verflucht!“ Poli- 
zei fprengte die VBerfammlung, und et= 
ma 10 Perfonen wurden durh Knü- 
pelhiebe verlegt und verhaftet. 


>>» 


Ausland. 





— Der Zuſtand des deutſchen 
Kanzlers v. Bülow bleibt anhaltend 
günſtig. 

— Die Zionitenkirche in London, 
England, beſtätigte die Abſetzung 
Dowies. (Während in einer großen 
Verfammlung in St. Louis enthufia= 
ftifh für ihn Stellung genommen 
wurde.) 








Steht anf, Ihr Lügner, 
und begrüßt Eure Königin! 
Oh, Ihr getrenen Nachfolger von Ananias, 


Hört! 


Ein junges Mädchen fagt zu einer Kochidulen:Lehrerin in New York: „Wenn 
Sie eine Behauptung fo unwahr wie dieſe aufitellen, dann ift Alles, 
was Sie über Nahrungsmittel gejagt haben abjolut unzuverläſſig.“ 


Diefer Ausbruch echter Entrüftung ei— 
ne3 amerifanifchen Mädchens wurde da= 
durch verurfacht, da die Lehrerin jagte, 
Grape-Nuts, die beliebte, vorverdaute 
Speife, nichts Meiter fei als altes, 
eingeführtes, verfühtes Brot. 

Die Lehrerin errötbete und ging auf 
ein anderes Thema über. 

Es gibt eine ziemliche Anzahl von rei- 
fenden und zu Hauje bleibenden Mitglies 
dern des Stammes von Ananias, die ihre 
Lügen aus verfchiedenen Gründen erzäh⸗ 
len. 

Im Frühjahr iſt es der Gebrauch auf 
den Viehweiden das Vieh zuſammen zu 
treiben und zu brennen, wir werden deß— 
halb auch eine Treiberei veranjtalten und 
diefes Vieh brennen und e3 auf feine 
richtigen Weidegründe vertheilen. 





Erſte Weibe. 

Kochſchul = Lehrerinnen dies 
ichltegt rin die fich 
an uns wegen eines Wochenlohnes ge⸗ 
wandt haben, wenn ſie „etwas Gutes“ 
iiber Grape-Nuts und Poſtum jagen 
würden, und die, als wir e3 ablehnten, 
fie zu bezahlen, unangenehm wurden 
und ihre wahren Farben zeigten. 

Auch find hierin eingeſchloſſen „Des 
monjtrirer“ und „Redner“, die bon ei⸗ 
nem gewiſſen Sanitarium ausgeſchickt 
werden, um Speiſen, die dort herge— 
ſtellt werden zu verkaufen und dieſe 
Leute werden von einem „dünnbärti⸗ 
gen Doktor“ — der an der Spitze de3 
Sanitariums fteht — inftruirt, folche 
Verdrehungen zu erzählen (Ihr könnt 
kräftigere Worte dafür feßen, 
wenn Ihr mollt). Derfelbe Fleine 
Doktor Yeitet auch eine Tleine Zeit» 
fchrift, worin es ein Departement für 
„Fragen und Antworten“ gibt, viele 
der Fragen tie auch die Anttvorten 
werden von dem genannten Doktor ges 
fchrieben. in 

In diejer Spalte erichien vor eini= 
ger Zeit die Angabe, „Nein, wir kön⸗ 
nen: den Gebrauch von Grape-Nuts 
nicht empfehlen, denn es ijt nichts als 
Brot mit Traubenzuder darüber.” Da 
zeigte er die Farbe, daß er ein Mit: 
alied de3 Stammes von Ananias war. 
Gr mag bereit feit einiger Zeit ein 
Mitglied geweſen fein und befahl er 
diefen „Rednern“ den Wegen des 
Stammes zu folgen, wohin ſie gingen. 

Als die junge Dame in New York 
diefer „Lehrerin“ das Eiſen anjegte 
und ihr den Brandſtempel aufdrüdte, 
ſchickten wir zehn Dollars an das Mäd⸗ 
chen als Belohnung für ihren Muth 





und Tapferkeit. 








Zweite Weide. 

Redakteure von „Fach“ Zeitungen, 
befannt al3 Grocer3 Zeitungen. 

Bedentt, wir ſetzen das Brandmal 
durchaus nicht auf Ale. Nur auf die, 
die es verdienen. "Diefe Mitglieder 
de3 Stammes verlangen, daß ir in 
ihren Blättern anzeigen und wenn mir 
das nicht für rathfam halten, beginnen 
fie eine Kampagne bon Schimpfereien 
und Verleumdungen, bringen von Zeit 
zu Zeit fabrizirte Verdächtigungen 
über Roftum oder Grape-Nuts. Wenn 
fie wett genug gehen, feßen wir unfere 
gerichtlichen Vertheidiger in Vetwegung 
und bringen fie vor dem Richter zur 
Verantwortung. Wenn der Schritt 
{hnell genug war, um einige Stüde 
diefes Viches zur Strede zu bringen, 
denken Sie, daß wir Tabel verdienen? 
Sie toben umher mit‘ erhobenem 
Schwanze, maden PBodiprünge in 
herausfordernder Weife folange 
allein auf dem Plane find, wird ihnen 
aber der Strid um ben Hals geivor- 
fen, dann ändert ſich das Bild, 

Sollen wir fie los laffen, weil fie 
fanft und leife blöfen? Oder follen 
wir das Eifen anfegen, damit das Pu⸗ 
blikum das Brandmal fieht? 

Sedenfalld wollen wir fie auf diefer 
Weide laſſen. 


fie J 





Dritte Weide. 


Jetzt kommen wir zu einer munte— 
ren Sorte, die „Arbeiter Unionen“⸗ 
Redakteure. Sie wijjen, drunten in 
EREEEN TE ν 
Texas gibt e3 ein Araut „Loco“ ge= 
nannt, daß manchmal von einem Stier 
gefrejlen wird und dann dad Gehirn 
in Unordnung bringt und den Stier 
närrifch oder bverrüdt macht. Piele 
diefer Redakteure find „Iofoirt” aus 
Hab für jeden, der nicht ofort den 
Forderungen einer Arbeiter-Union 
nahfommt, und e3 iſt die Gewohn— 
beit folcher Schreiber, ſich fofort in 
ein Syſtem perſönlicher Schimpfe- 
reien zu ergehen, alle möglichen Lügen 
loszulajien, um ihrer Verichrobenheit 
zu genügen. Wir behaupten, dat der 
gewöhnliche Bürger ein Recht hat zum 
leben und zum athmen ohne Erlaub— 
niß bon dem Xrbeiter-Truft einholen 
zu müffen, und die3 hat uns den Haß 
diejer Redakteure zugezogen. 

Wenn fie mit ihren Verleumdungen 
meit genug gehen, ijt es dann unrecht 
bon und, ein Urtheil gegen fie zu er— 
langen und unfere Advokaten anzuſtel⸗ 
Ien eine Gelegenheit zu finden, Gelb, 
dab fie von anderen zu befommen ba= 
ben, mit Beſchlag zu belegen? (Denn 
gewöhnlich find ſie nicht haftfähig.) 

Paßt auf auf den „Lofoirten“ Re— 
dafteur. 














Diefe hier aufgezählten Muſter-Geſchöpfe 
follten fich folgendes merten: 


Mir hinterlegen taufend oder fünfzig tau— 
fend Dollars gegen einen gleichen Betrag 
von dieſen oder irgend einem berfelben, und 
wenn je eine Unze alten Brote oder irgend 
ein anderer Beftandtheil darin war als aus: 
erlejener Weizen und Gerfte mit ein wenig 
Salz und Hefe, die bei der Herftellung von 
Grape-Nuts verwandt werden, jo verlieren 
wir das Geld. 


Unfere reine Nahrungsmittel = Fabriken 
find immer für Befucher offen und taufende 
gehen jeden Monat durch und fehen ſich jedes 
Departement und jeden Prozeß an. Unfere 
Fabriken find fo fauber, daß man eine Mahl: 
zeit vom Fußboden effen könnte. 


Die Arbeiter, Männer und Frauen, ges 
hören zu den beiten im Staate Michigan, 
und nad) den Lohn-Statiſten-Berichten 
des Staates erhalten fie die höchiten Löh— 
ne im Staate für ähnliche Arbeit. 


Laßt uns Euch ausföhrlid erzählen, was 
Ihr jehen werdet, wenn Ihr den Herftel: 
lungs= Prozeß von Grape-Nuts bejichtigt. 
Ahr findet riefige Speicher, gefüllt mit den 
beiten Weizen und der bejten Gerfte die zu 
taufen find. Das Getreide gelangt dann in 
die Mühlen, wo es in Mehl gemahlen wird. 


Quantitäten diefes Mehles in richtigem®er- 
hältniß ab und diefe Theile werden vermifcht 
und gelangen in die großen Teigmiſch-Ma— 
fhinen, wo Waffer, Salz und ein menig 
Hefe hinzugefügt und der Teig eine bes 
ftimmte Zeit gelnetet wird. 


Beachtet, daß ehe die Gerfte gemahlen 
wurde, fie ungefähr hundert Stunden in 
Waſſer erweicht und auf warmen Flurs aus— 

ebreitet ift, wo ſie leicht feimt, twodurd die 
Tiaftefe in der Gerfte entiwidelt wird, welches 
die Stärfe des Getreides in eine Form von 
Zuder umwandelt. 


Nachdem es in Teig verwandelt und lange 
genug gefnetet ift, wird es durch Maſchinen 
in Zaibe ungefähr 18 Zoll lang und 5 oder 
6 Zoll im Durchmeffer geformt. Es wird in 
dieſer Form zum zweiten Male zum fochen 
gebracht. 


Diefe großen Laibe werden durch Ma: 
fhinen in Scheiben gejhnitten und au 
Drabtgeitelle gelegt,diefe werden dann auf 
große Stahl-Truds gelegt und in die Bad: 
öfen gerolit, jeder ungefähr 75 oder 80 Fuß 
lang. Dort wird die Speije einer langen nie= 
drigen Hiße ausgeſetzt und die Stärke, die 
bisher nicht umgewandelt war, verwandelt 
ich in eine Form vonZucker, allgemein be= 
annt als Poſt Zuder. Er glitert an den 
Körnern von Grape-Nuts, wenn gegen das 
Licht gehalten und diefer Zuder ift-nicht über 
die Speife gegoflen, wie dieſe Vorgeber un: 
wiffentlich behaupten. Im Gegentheil, der 
Zuder quillt aus jedem Kleinen Kern wäh— 
rend des Herftellungsprogefies und erinnert 
einem an die Heinen weißen Zudertheile, Die 
aus einem abgefägten Wallnußbaum kom— 
men, wenn er längere Zeit liegt. 


Diefer Bo uder ift. die verdaulichfte 
Speije. e ift jo zuträglid, daß Mütter 
von jehr jungen Babies ein wenig warme 
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Milk über zwei oder drei Löffel voll von 
Grape⸗-Nuts gießen, wodurch der Zucker von 


Dann theilen die Maſchinen die richtigen 





den Körnern gewaſchen wird und mit der 
Milch in die Schüffel fließt. Diefe mit Roft 
Zuder vermifchte Milch wird den Babies ge- 
—— und zeitigt die zufriedenſtellendſten 

eſultate, denn das Baby erhält Nahrung, 
welche es ſchnell verdaut und es ſchläft dar— 
nach gut genährt und geſättigt. 


Wenn das Baby zwei oder drei Monate 
alt iſt, ſo laſſen die Mütter Grape Nuts ge— 
wöhnlich ein wenig länger in Milch erwei⸗ 
hen, jo daß es Brei wird, fo daß ein wenig 
der Speiſe der Milch hinzugefügt werden 
fann, worin der abgewafchene Zuder enthal: 
ten iſt. 

Es ift durchaus nicht als eine Baby: 
Speije hergeftellt worden, aber mir führen 
diefe Thatſachen an, um zu jeigen, daß die 
Speife leicht verdaulich ift. 


Sie liefert Energie und Kraft für die aro- 
ben Athleten. Sie wird ae bon Yen: 
ten in ihren eigenen Familien und von ihren 
Patienten genoffen und iſt auf dem Tiſch 
eines jeden erſter Klaſſe Kollege im Lande zu 
finden. 


Wir kopiren von der London Lancet Ana— 
lyſis wie folgt: 


„Der Name dieſes Erzeugniſſes iſt anſchei— 
nend eine amerilanijche Xiebhaberei, denn 
„Grape Nuts« ift ausjchließlich von Getreide 
hergeſtellt. Der Fabrikationsprozeß macht 
unfraglich die Nähr-Elemente viel leichter 
verdaulich, als wie das rohe Getreide iſt. 


Dies wird erwieſen durch die auffallende 
gösbarkeit des Präparats in Falten — 


nicht weniger als die Hälfte Löft fich auf. 
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Die lösbaren Theile enthalten Dertrin und 
feine Stärke. Am Ausjehen ähnelt „Grape 
Nuts⸗ gebratenen Brotkrummen. Die Kor— 
ner ſind braun und knuſperig, von angeneh⸗ 
mem Geſchmack, etwa wie gebranntes Malz. 
Nach unſerer Analyſe beſteht „Grape Nuts« 
aus folgendem: Feuchtigkeit 6,02 Prozent; 
mineralijche Stoffe 2,01 Proz,; Fett 1,60 
Proz.; Protoids 15 Proz.; lösbare Kohlen— 
hydrate 49,40 Proj.; und unveränderte Koh⸗ 
lenhydrate (unlöslich) 25,97 Proz. Das Be: 
achtens wertheſte an der Analyſe iſt das aus— 
gezeichnete Verhältniß von Protoid, mine— 
raliſchen Stoffen, unlösbaren Kohlenhydra⸗ 
ten, progentualiter. Die mineralifhen Stoffe 
find reihan®hosphorfäure. „Brape-Nutz“ 
wird alsGehirn⸗ u. Nervenfpeife bezeichnet, 
was immer man darunter verftehen mag. 
Unjere Analyſe zeigt jedenfalls, daß e3 einen 
Nährwerth eriter Ordnun bejigt, denn es 
— — effandtpeile einer vollitändigen 
Nahrung in ſehr befriedigendem und reichem 
Verhältni und in einem leicht terdaulichen 
Zuftand.“ 


Eine Analyfe, die dor einiger Zeit von der 
fanadifchen Regierung gemacht wurde, zeigt, 
daß Grape Nuts faft zehnmal fo viele ver: 
dauliche Beſtandtheile enthält, als gewöhn— 
liches Getreide und Speiſen, und beinahe 


zweimal ſo viel als irgend ein anderes der 
analyſirten Nahrungsmittel enthält. 


Die Analyſe iſt thatſächlich jedem erfolg⸗ 
eg Arzt in Amerika und London be: 
annt. 


Wir druden diefe Angaben ab, damit das 
Publikum die genauen Ihatfahen kennen 
lernt, auf welche wir unjeren guten Namen 
jeßen und —* wir ſo viel Geld zu wet⸗ 
ten willens find, als irgend eine Firma 
oder Gejelihaft dagegen wetten mag. 


Wir beabfichtigen, einige der Exemplare 
des Stammes Ananias zu verfolgen. 


Wenn Ihr von einer Kochſchul-Lehrerin 
oder von irgend einer anderen Perſon hört, 
daß Poſtum oder Grape Nuts aus anderen 
——— beſteht, als wie aus den 
auf den Packeten angegebenen, ſchickt ung 
den Namen und die Ühreffe, auch den Na⸗ 
men von zwei oder drei Zeugen, und 
wenn der Wemeis ſtark genug iſt, um ein 
Urtbeil zu erlangen, werden mir die 
Schuldigen bald belangen. 


, Unjer Gejhäft wurde immer in befter und 
intelligentefter Weije geführt und wir. beab- 
ſichtigen, dieſe Verleumbder und Lügner, wo 
fie zu finden find, aus dem Wege zu jchaffen. 

Nochmals erneuern wird die allgemeine 
und umfajjende Einladung an Befucer, 
durch unjere Anlagen zu gehen und fich die 
genaue Herftellung und Fabrikation anzuſe— 
ben, damit jie veritehen, wie rein und un- 
verfäliht und gefund Grape Nuts und Po: 
ftum find. 

Es ift eine Redensart unter Geſchäftsleu— 
ten, daß man auch einen Narren nußbar ma: 
chen Tann, aber für einen Lügner gibt es 
keinen Plak, weil man nie wiſſen fann, wo— 
tan man ift und wir jagen hiermit allen 
Mitgliedern diefes alten Stammes don Ana: 
nias, daß fie ihrem Beruf in anderen Bran= 
hen obliegen-fönnen, aber wenn fie ihre Lü: 
gen über Grape Nut und Poftum verbrei— 
ten, werben wir ihnen Gelegenheit geben, 
fih vor den zuftändigen Behörden zu ber: 
antworten. 

Das New Porter Mädchen jagte jehr rich: 
tig, daß, wenn eine Perfon über eine Sade 
lügt, e8 den ganzen Vertrag als unzuperläf- 
fig brandmarkt. 

Haltet Eure Eifen bereit, um diefe Lügner 
au brandmarfen, mo immer Ihr jie findet. 


gibt einen Grund“ für 
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— Marim Gorfi, der freiheitliche 
ruſſiſche Schriftfteller, ift von Berlin 
nad Amerika gereift. 

— Feldmarfhal Oyama trat auf 
eigenen Wunſch ala Chef de3 japani= 
chen Generalftab3 zurüd. Baron Ko» 
dama wurde fein Nachfolger. 

— Das italieriihe Schiff „Eras— 
mo“, deffen ganze Bemannung erkrankt 
war, wurde vom deutſchen Dampfer 
„Seigovar“ nad) Nagaſaki, Japan, ge= 
bracht. 

— Nach den letzten Nachrichten aus 
Natal iſt der rebelliſche Zuluhhäupt— 
ling Bambaata nicht gefangen, ſondern 
mit ſeiner, aus 70 Mann beſtehenden 
Leibgarde vorläufig entkommen. 

Viele Leute der ruſſiſchen 
Schwarzſeeflotte wurden nach der Oſt— 
fee verſetzt, und umgekehrt; viele Offi— 
ziere wurden verabſchiedet. Dies rich— 
tet ſich gegen etwaige Wiederholung 
der Meutereien. 

In Griechenland finden heute 
Wahlen ſtatt. Geſtern wurde der Jah— 
restag der griechiſchen Unabhängigkeit 
gefeiert; aber wegen der Wahlen artete 
die Feier vielfach in Tumulte aus. 
In Athen gab es 2 Todte und 17 
Verwundete. 

— Richter A. Hartmann von Ber: 
lin veröffentlicht auf Grund feines 15- 
monatigen Aufenthaltes in ben Ber. 
Staaten eine Abhandlung über das 
amerifanifche Gerichtämefen. Er em— 
pfiehlt u. A. die Jugendgerichte und 
die bedinqungsmeifen Urtheile zur 
Nahahmung. 

— Die neuen ungarifchen Minifter 
legten in der Wiener Hofburg ihren 
Amtseid ab. Graf AUpponyi, welcher 
Kultusminifter geworden ift, fagte zu 
einem Preßvertreter, fein Punkt des 
Programms der Koalition fei aufge- 
geben worden. (Wohl aber zurückge— 
ſtellt). 

— Der arm- und beinloſe Heraus— 
geber eines St. Petersburger Witzblat— 
les, Mendelsſohn, welcher auf einem 
Wagen ſeine Zeitung ſelber zu verkau— 
fen pflegte, wurde zu 4 Monaten Ge— 
fängniß verurtheilt. Dasſelbe Schick— 
ſal hatte der Sitzredakteur des Blattes 
„Ruß“. 


— 








Zokalbericht. 


Wollen ſich rääͤchen. 


Die Gewerkſchaft der Möbelfahrer befindet 
ſich auf dem Kriegspfade. 


Während des Sommers, in welcher 
Jahreszeit die Möbelfahrer wenig zu 
thun haben, hat eine Anzahl von 
Spediteuren nicht zur Gewerkſchaft ge— 
hörige Leute angeſtellt, obwohl dies 
dem mit der Union abgeſchloſſe— 
nen Kontrakt zuwiderläuft. Nun, da 
die geſchäftigſte Zeit des Jahres naht, 
will die Gewerkſchaft ſich dafür rächen, 
indem ſie ihre Mitglieder, die bei je— 
nen Spediteuren beſchäftigt ſind, an 
den Streik beordert, aber nicht alle 
auf einmal, ſondern an jedem Tage 
nur in einem oder zwei Fällen. Ein 
ſolcher Streik iſt bereits gegen die Bos— 
worth Expreß & Dan Co. erklärt wor—⸗ 
ben; die ſich aber ſchon nad. einigen 
Stunden fohriftlich verpflichtet Hat, in 
Zufunft nur Gemerffchaftler zu be— 
Thäftigen, worauf der Gtreif von der 
Unton als beendet erflärt wurde. Vor— 
ausfichtlich werden auch die anderen 
Unternehiner, auf melche die Union e3 
abgefehen hat, mit ähnlicher Geſchwin— 
digkeit die Waffen jtreden. 


ne 


Belannte fi) ſchuldig. 


Lie einen Koffer mit $589 mitgehen. 








Andrem Miller von Morton Grove 
befannte jich heute vor Richter Kerften 
des Diebſtahls ſchuldig und wurde 
zu Zuchthausſtrafe von unbeſtimmter 
Dauer verurtheilt. Miller hatte im 
Haufe von Frederick Keading in Mor— 
ton Grove gewohnt, der feine Erſpar— 
niffe von $589 zu Haufe in einem 
Koffer verwahrt Biel. Am 10. Fe— 
bruar verfehmanden Miller und der 
Koffer, Miller murde drei Wochen 
darauf in St. Louis feftgenommen. Er 
hatte die ganze Summe mitAusnahme 
von $7 in feinem Beſitz. Die Begna- 
digungsbehörde wird um Gnade für 
ihn erfucht werben. 


BER 


Sielt Wort, 





“ 
Fred Pamp einer £appalie wegen von 
einem Neger vermeffert. 


Als Fred PBanıp, ein Kolleftor ber 
Waſchanſtaltsbeſitzer Nelfon Brothers, 
Nr. 1012 Davis Straße, heute dem 
farbigen Barbier J. U. Adams, Nr. 
1910 Railroad Xpe, Evanjton, eine 
Rechnung über 42 Cents für gewaſche— 
ne Handtücher unterbreitete, gerieth der 
Mohr über die feiner Meinung nad) 
unverfhämte Forderung in hoben 
Zorn und fagte angeblih: „Wenn Sie 
bie Rechnung nicht herabjegen, vermef- 
fere ih Sie.“ Pamp ließ nicht mit ſich 
handeln. Im nächſten Augenblid pad: 
te Adams ein Rafirmeffer und brachte 
ihm eine Schnittmunde am rechten 
Arm bei. Der Vermefferte befindet fi 
in ärztlicher Behandlung. Adams mur= 
de verhaftet. Er wird am Donnerftag 
dem Richter Boyer in Epanfton vorge— 
führt werben. 


0 
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Keine ſchlimmen Folgen. 


Bolore Mentini, Chorift der Con- 
ried'ſchen Metropolitan Opera Eo., der 
in der Schlußporftellung verlegt wur—⸗ 
be, als ein Theil einer Plattform zu- 
fammenbradh, welche er mit anderen 
Choriften zu überfchreiten hatte, war 
imftande, geftern bie Weiterreife mit 
der Gefelfhaft anzutreten. Die üb- 
rigen Choriften, melde ebenfall» zu 
Fall kamen, haben nur unbebeutenbe 
Schrammen erlitten. Die Vorftellung 
wurde nad) furzer Unterbrechung forts 


geſetzt. 


— Wörtlich genommen. —, Ich finde 
die Stimme des Tenoriſten reicht für 
die Bühne abfolut nicht aus.” — „Er 
it auch blgs Kammerfänger.“ 














Unerſälllich. 


Der 35jährige Henry Buſch wurde 
ein Opfer des Trolley-:Molodj3. 


In tiefer Ohnmacht. 


Etwa aojährige frau über den Haufen ge: 
fahren. — Junger Mann betäubt aufge: 
funden.— Un Leuchtgas erftidtt. — Durch 
Elektrizität getödtet. — Gefährlihes Loch. 


Drei Meilen meitlih von Summit 
wurde geitern Nachmittag der 35jäh- 
tige Friedhofsarbeiter Henry Buſch, 
Lyons, Ill., von einer Eleftrifchen 
der Chicago & Zoliet-Bahnlinie über: 
fahren und auf der Stelle getöbtet. 
Die Leiche ift nach der Gemeindehalle 
zu Summit gefchafft worden. Dort 
wird der Koroner den üblichen In— 
queft abhalten. 

Noch immer bewußtlos. 

Im Peoples-Hoſpital liegt eine etwa 
40jährige Frau bewußtlos darnieder, 
die geſtern Abend gegen acht Uhr von 
einem Straßenbahnwagen über den 
Haufen gefahren wurde. Bisher iſt fie 
aus ihrer Betäubung nit erwacht. 
Die Verunglüdte ift etwa 5 Fuß 5 Zoll 
groß, 160 Pfund ſchwer, hat dunkles 
Haar und blaue Augen. Mehrere 
Vorderzähne des Oberkiefers fehlen. 
Die Frau trug ein ſchwarzes Kleid 
und eine blau geftreifte Kalikobluſe. 


Räthfeibafte Kranfheitserfheinung. 


Un Armour und Archer Ave. wurde 
gejtern früh ein etwa 23 Jahre zäh: 
lender junger Mann bemußtlos auf: 
gefunden. Die Polizei glaubte, daß 
er verunglüdt ſei und jchaffte ihn nad 
dem County-Hofpital. Dort erwachte 
er mehrmals für Augenblide aus ſei— 
ner Betäubung, ohne aber imjtande zu 
fein, feine Adreffe anzugeben. Spuren 
einer Verlegung waren an ihm nicht 
wahrnehmbar. Bisher gelang es den 
Aerzten nicht, die Natur des Leideng, 
an dem der Kranfe darniederliegt, feſt— 
zuſtellen. 

Muthmaßlich ein Unfall. 

Im Schlafzimmer ihrer Wohnung 
Nr. 6648 Union Ave. wurde geſtern 
Morgen die Aljährige Frau Belle 
Speed von ihrem Gatten an Leuchtgas 
erftictt aufgefunden. Die Frau mar 
feit längerer Zeit leidend und litt an 
Schlaflofigkeit. Herr Speed und Dr. 
M. D. MacNab, der die nunmehr 
Verſtorbene behandelte, find der An— 
ficht, daß ein unglüdlicher Zufall vor: 
liegt. Frau Speed Hinterläßt außer 
dem Wittwer fünf Kinder. 

Auf der Stelle getödtet. 


Der Dampfleitungseinrichter Sa— 
muel Harper, Nr. 3913 Butler Str., 
trat gejtern Nachmittag an 66. und 
Halfted Str. auf das auf den Bürger: 
fteig gefallene Ende eine3 vom Winde 
zerrifjenen elektriſchen Leitungsdrahtes 
der Commonwealth Electric Company. 
Er erhielt einen elektriſchen Schlag 
und brach mit brennendem Anzuge ent— 
ſeelt zuſammen. Sein 15jähriger Neffe 
Walter Harper, der ihn begleitet hatte, 
rief entſetzt um Hilfe. Straßengän— 
ger eilten herbei. Ein ſofort geholter 
Arzt konnte nur den Tod des Man— 
nes feſtſtellen. 


Wen trifft die Schuld? 


Vor zwei Monaten wurde von Ar— 
beitern der Gasgeſellſchaft das As— 
phaltpflafter an Milmautee Ave. und 
Evergreen Str. aufgeriffen, um eine 
neue Leitungsröhre anzubringen. Geit- 
dem blieb ein anderthalb Fuß tiefes 
Loc im Pflafter. Der Apotheter J. L. 
Duales machte vor Monatöfrift bie 
Gasgefellfhaft auf das gefährliche 
Loch aufmertfam. Diefes wurde denn 
auh flüchtig mit Aſche zugefchüttet. 
Letztere wurde aber von den Regengüf- 
fen der legten Tage fortgefpült. Seit— 
dem ereigneten fich mehrere Unfälle an 
jener Stelle. Das Rad eines von Geo. 
Brunhorſt gelenttien Bäckerwagens 
blieb geſtern im Loc ſtecken. Brun— 
horſt ſauſte durch die Glasthür des 
Wagens auf das Pflaſter und erlitt 
ſchwere Schnittwunden. Später gerie— 
then ein Kraftwagen, in dem ſich meh— 
rere Damen befanden, ſowie eine 
Droſchke in das Loch. Beide Gefährte 
wurden beſchädigt. 


Mit Steinen bombardirt. 


Von einer nördlich fahrenden Lar— 
tabee Str » Elektrifchen, Motorrüugrer 
Sames Wilfon, wurde geftern Nach— 
mittag der elfjährige Peter Giovenco 
über den Haufen gefahren. Im Nu 
hatte jich eine Menge Italiener einge= 
funden, die, hochgradig erbittert über 
die vermeintliche Fahrläffigfeit ver 
Straßenbahner, die Car mit Steinen 
bombardirten. Wilfon drehte vollen 
Strom an und fuhr davon, ehe nod) 
ein Baffagier verlegt worden mar. 

Der 2Yjährige Daniel Kobieromati 
fiel geitern Abend von einem Kabel- 
bahnzuge der Milmaufee Ave.Linie 
auf das Pflafter. Der Berunglüdte, 
melcher eine Schäbelmunde und Brau- 
fchen erlitt, fand Aufnahme im Coun— 
ty⸗Hoſpital. 

Der Lokomotivführer Lawrence Ko— 
gan, Nr. 1013 Clybourn Str., Mil- 
waukee, glitt geſtern an Clark und 
Madiſon Str. aus, fiel und erlitt Ver— 
letzungen am Kopf und an der linken 
Hand. Er wurde in einer Ambulanz 
nach dem Eounty-Hofpital geichafft. 

Der Maſchiniſt Henry Barthurft, 
Nr. 47 77. Str., der am 20. Februar 
bon einem Zuge der Yllinois-Zentral- 
bahn überfahren wurde, ift geſtern im 
St.Lutas-Hofpital den erlittenen Ver— 
legungen erlegen. 
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Schreibt „ir, Freies BZuch⸗· Rhenmalismus 
Es erzählt über Rheumatismus, bie 

die Lebensweiſe, um den Körper bor den 
matismusgiften zu sewabren und 

fogar in berameifelten Fällen — mi 
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Aus den Polizeigerihhten, 


Polizeirihter Callahan verhaftete einen an» 
geblichen Dieb. 


Polizeirichter Callahan ftattete am 
Samſtag Abend feinem Freunde €. C. 
Graham, Nr. 4701 Bincennes Xne., 
einen Beſuch ab. Zufällig auß dem 
Fenſter blidend, jah er, wie zwei Män= 
ner fi Graham vor dem Haufe hal- 
tendem Kraftwagen näherten. Einer 
der Burſchen eignete fich eine Laterne 
des Kraftwagen? an. Dann gaben 
Beide Ferſengeld. Herr Callahan be— 
nachrichtigte ſeinen Freund. Einen 
Augenblick ſpäter ſaßen ſie im Kraft— 
wagen und machten auf die Diebe 
Jagd. Dieſe verlief ergebnißlos. Als 
Herr Callahan ſich ſpäter auf dem 
Heimwege befand, begegnete ihm der 
18jährige Fred Brown, Nr. 4623 
Evans Ave., mit der Laterne in der 
Hand. Auf Befragen erklärte der Bur— 
fche, die Laterne gefunden zu Haben. 
Der Richter verhaftete ihn. Heute wur—⸗ 
de ihm der Häftling im Polizeigericht 
zu Hyde Park vorgeführt. Der Ange- 
lagte bat, die Verhandlung auf den 
16. April zu verfchieben. Seinem Ans 
trage entſprach der Richter. 

Säher Schürzenjäger. 

Unter der Anklage, mehrere Frauen 
in aufdringlicher Weiſe beläftigt zu ha= 
ben, wurde heute der 36jährige Sa— 
muel Laster, Nr. 95 Wisconfin Sir., 
von Richter Prindiville um $100 und 
die Koſten geftraft. Die Frau und bei- 
den Brüder des Angeklagten wohnten 
der Verhandlung bei. Laster tft an= 
geblich ein Kolleftor der American 
Supply Co. 

Frl. Zreffie Sullivan, Haußbetef- 
tive in einem Allerweltäladen, fagte 
aus, daß ſie den Detektive Flaherty 
auf den Schürzenjäger aufmerkſam ges 
macht habe. Flaherty behauptete, daß 
Laster jelbft dann noch Frauen in zu= 
dringlichjter Weife den Hof gemacht 
habe. Um den liebestollen Burfchen 
zum Weichen zu bringen, babe er ihm 
binterrüd3 eine Nabel in das Sißtz— 
fleifh gejagt. Das habe aber aud) 
nicht3 gefruchte. Der Menſch Habe 
fortgefahren, Süßholz zu rafjpeln, bis 
er ihn verhaftete. 

„sa, warum haben Sie ihm denn 
nicht einen Dolch in das verlängerte 
Rückgrat gejagt?“ fragte der Richter. 
Der Detektive blieb ihm die Antwort 
ſchuldig. 

Angebliche Bahnhofsräuber. 


Edward O'Donnell und John E. 
Mulholland, die am 21. März verhaf- 
tet worden waren, nach dem fie angeb= 
lich den Verfuch gemacht hatten, auf 
dem Bahnhof der Chicago & Weſtern 
Indiana = Bahn einen Raub zu ver— 
üben, wurden heute von Richter Calla= 
han unter je $5000 Bürgfchaft dem 
Kriminalgericht überwiefen. Sie hat- 
ten den Nachtwächter des Bahnhofes, 
Sofeph Dorgan, angefallen, der, als 
fie fortliefen, mehrere Schüffe auf fie 
abfeuerte. D’Donnell wurde zwanzig 
Minuten fpäter von den Deteftives 
Reardon und Fogarty verhaftet, Mul- 
holland wurde nachher von Detektive 
Birmingham feftgenommen. O'Donnell 
fol ſchon in mehreren Zuchthäufern 
des Landes geſeſſen haben. 

Eine Menichenfreundin. 


Lizzie McOlade, die am Samſtag 
in der Fair beim Ladendiebſtahl abge— 
faßt wurde, hatte ſich heute vor Rich- 
ter Caverly zu verantworten. Sie wur— 
de unter $20 Strafe der Bridewell 
übermwiefen. ine Dame, die fie nie 
zuvor gefehen hatte, bezahlte dieStrafe. 
„sch habe die Verurtheilte nie zubor 
geſehen,“ fagte die Dame, die fich wei— 
gerte, ihren Namen zu verrathen, „mil 
aber nicht, daß die Aermſte in’3 Ar— 
beitshaus geſteckt wird, meil fie mit- 
tellog ift und feine Freunde bat. Ich 
ftellte ihr anheim, mir das Geld, wenn 
e3 ihr möglich fein follte, zurückzuer— 
ftatten. Vieleicht thut fie es.“ 

„Sch traute meinen Ohren nicht,” 
fo äußerte fich Lizzie, „al3 man mir 
fagte, daß ich meiner Wege ziehen 
könnte.“ 


s——————— 


Sind ergrimmt. 





Altersgrenze in der „Young Ladies’ So⸗ 
dality“ der Kathedrale gezogen. 


Die 700 Mitglieder der „Young 
Ladies’ Sodality” der Kathedrale zum 
Hl. Namen find in großer Aufregung, 
weil nach einem Erlaß von Pfarrer 
M. J. Fibfimmons in Zufunft dieje- 
nigen Mitglieder, welche das 40. Les 
bensjahr erreicht haben, ala aftive Mit- 
glieder aeftrichen und auf die Liſte der 
Ehrenmitglieder gefeßt werben follen. 
Die Konftitution der „Sodality”, die 
fchon jeit 25 Jahren befteht, enthält ei= 
ne derartige Beftimmung, fie ift aber 
bislang nicht durchgeführt worden, 
meil feiner der Herren Geiftlihen Muth 
genug hatte, fih an bie Löfung der 
heiflen Frage zu wagen: „Wann Hört 
eine junge Dame auf, eine junge Dame : 
zu fein?“ Pfarrer Fitzſimmons fam 
aber zu der Einficht, daß eine Grenze 
gezogen werden müfle, und da der betr. 
Abfchnitt der Verfaffung eine beſtimm⸗ 
te Altersgrenze Selber nicht feitfeht, 
fam der Geiftliche zu dem Entfhluß, 
fie mit dem erreichten 40. Lebensjahr 
zu ziehen. Etwa 100 „junge Damen“ 
der Sobalität merben ihre Namen 
demnächlt auf der Lifte der Ehrenmit⸗ 
glieder ſehen. 


— Bearenzt. Sie (heimtommenb): 
s daß 
nicht 





‘ch höre joeben von der Kati, 

ne Mutter da war, während ich 

zu Haufe geweſen bin; hoffentlich bift 
Du nett zu ihr gewefen.— Er: Ei, ner 


fteht fich, ich habe ihr fo freumblich wie - | 


möglich „guten Tag“ gejagt und fie 
fo gut wie möglich unterhalten! 
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Zu Dumm! 


Von den Ilmtrieben des Cobben- 
Hubs hat das jüngere Geſchlecht ber 
amerifanifchen Wähler nie gehört. Als 
aber die Blaine-Anbetung in ihrer 
Blüthe jtand, und ber britifche Löwe 
fortwährend in den Schwanz gezwickt 
wurde, da galt es auch ala unanfecht- 
barer Glaubensſatz, daß der genannte 
britifche Klub den hiefigen Freihänd- 
Yern alle Gelomittel zu ihren Angrif- 
fen auf „pas amerifanifhe Schutz⸗ 
ſyſtem“ Tieferte. Jeder Politiker, der 
diefes Raubfyftem auch nur ſchüchtern 
zu tadeln wagte, wurde als ein feiler 
Söldner des Cobdenklubs denunzirt. 
Blaine ſelbſt redete immer nur vom 
„britifchen“ Freihandel, als ob einzig 
und allein Großbritannien hinter der 
Zollreformbewegung in ben Ber. 
Staaten ſteckte. Da jedoch gerade um 
diefelbe Zeit der Cobdenklubb wegen 
Mangels an Mitglievern einging, ſo 
verfiel das Lieblingsargument ber 
Blaine'ſchen Schule dem Fluche ber 
Lächerlichteit und murbe nicht mehr 
in Anmwendung gebradt. 

Seither ift ver einft verhaßte Briti- 
ſche Löwe bei den allein echten ameri⸗ 
laniſchen Patrioten in große Gunft 
gefommen. Es geht alfo ſchlechter— 
dings nicht an, den Widerſtand, der 
fi) neuerdings gegen bie „Stand 
Patters“ erhoben hat, lediglich auf 
britifche Ränke zurüdzuführen. Glüd- 
licherweife ift aber „ber Kaiſer“ von 
der engliſch-⸗amerikaniſchen Preſſe jo 
andauernd als der Urheber aller 
Schlechtigkeiten hingeftellt morben, daß 
man ihm am Ende auch die verruchte 
„Jowa⸗Idee“ aufbürben kann. Es 
ann ſogar feinem Zweifel mehr un- 
terliegen, daß er fi in bie „inneren 
Angelegenheiten“ der Der. Staaten 
einzumifchen verfucht. Denn erſtens 
hat er im vorigen Jahre gebroht, er 
werde ben Ber. Staaten nit ben 
deutfhen Minbefttarif bemilligen, 
wenn fie nicht auch ihrerjeit3 dem 
deutfchen Handel Zugeftänbniffe mach— 
ten, und zmeiten® hat ein herborra= 
gender deutſcher Erporteur in einer 
Geheimverfammlung feiner Berufäge- 
noffen in Berlin folgenden Ausſpruch 
gethan: „Bei einer Regierung, bie alle 
vier Jahre gemwechfelt werben fann, tft 
e3 eine ebenfo leichte Sache, auch bie 
Zollgefege und Zollhausvorſchriften 
zu verändern.“ Endlich hat bie deut- 
fche Regierung ihren Minbefttarif den 
Ver. Staaten doch bis zum 30. Juni 
1907 zugeitanden, alſo gerabe lange 
genug, um Zeit zur Aufreizung ber 
amerikaniſchen „Freihändler“ zu ges 
winnen. Der Abgeordnete MeCleary 
von Minnefota ift feſt davon über- 
zeugt, daß der „Aufihub“ uns nicht 
etwa bemilligt worden ift, damit mir 
und auf ein bdauerndes Ablommen 
porbereiten fünnen, fondern lediglich 
zu dem Zmede, ven Yeutfchen Agenten 
Gelegenheit zur Beeinfluffung ber 
nächften Kongreßwahlen zu geben. 
Er und feine Gefinnung2genoffen find 
aber entichloffen, die „Verſchwörung“ 
des deutſchen Kaifers aufzudeden und 
feine finfteren Anfchläge zu vereiteln. 

Offenbar find die Stand Patters 
am Ende ihres Wites angelangt. 
Sonft würden fie doch wohl nicht jo 
unglaublic) findifche und läppifche Bes 
hauptungen aufjtellen. Wenn fie es 
auch „vergeſſen“ haben mögen, jo wird 
ſich gewiß das ameritanifche Volt noch 
daran erinnern, daß ſchon die letzte re⸗ 
publifanifche Nationalfonvention er⸗ 
klärt hat, die Partei betrachte ven bes 
ftehenden Zolltarif keineswegs al3 un» 
veränberlich, jondern werde ſtets bes 
reit fein, ihn mit den mechjelnden Pros 
duktions⸗ und Handelsbedingungen in 
Einflang zu bringen. Noch früher 
hatte der Präfident MeKinley in ber 
lebten feiner Reben ben Dinglegtarif 
ala veraltet bezeichnet und auf bie 
Nothwendigkeit hingewieſen, unferer 
Induſtrie Durch Handelsverträge aus⸗ 
—Iui Abſatzgebiete zu eröffnen. 
Der ehemalige Wortführer der Hoch— 
zölfner hatte fich aber zur „Reziprogts 
tät“ auch erſt befehrt, nachdem ſowohl 


viele Fabrifanten des Oſtens mie bie, 


einflußreichften Farmer⸗ und Bieh- 
züchterverbande des Weſtens wieder⸗ 
holi öffentlich verlangt hatten, daß die 
republikaniſche Partei ihre Reziprozi⸗ 
tätsverſprechungen endlich erfüllen 
ſollte. Oder war vielleicht William 
MeKinley vom Kaiſer beſtochen? Sind 
die Republikaner von Maſſachuſetts, 
die dem Stand Patter Lodge beinahe 
eine Niederlage bereitet hätten, alles 
fammt nur fäufliche Knechte einer 
fremden Regierung, und find bie Mil- 
lionen guter Barteigenoffen im Weiten, 
die immer ftürmifcher eine zeitgemäße 
Tarifreform begehren, wifjentlich ober 
untiffentlih die blinden Werkzeuge 
des deutſchen Mephiftopheles? 
Allerdings wird die Zollfrage bei 
den nächſten Kongreßmwahlen eine be⸗ 
beutende Rolle fpielen, aber ber Kai⸗ 
fer“ wird damit nichts zu thun Haben. 
Sie wird von den Wählern aufgegrif- 
fen werben, meil ber Kongreß, ber 
ganz und gar von den Stand Patters 
beherrſcht wird, ſich beharrlich gewei⸗ 
gr bat, au nur das Geringfte zur 
bftellung der geradezu zum Himmel 
fchreienden Ungerechtigteiten unb 
Schändlichkeiten des Dingleptarifs zu 
thun. Emig mwirb ſich das amerikani⸗ 
ſche Volt bie ——— durch die 
beſchützten Truſts nicht gefallen laſſen. 





Schlendrian. 

Als vor einiger Zeit in der Beſpre— 
chung der ſchon mehr ober weniger 
bekannten Thatſache, daß das den 
Mitgliedern des Kongreſſes zugeſtan— 
dene „Frankaturvorrecht“ von nicht 
wenigen auf das Unverſchämteſte miß— 
braucht wird, geſagt wurde, einige 
unſerer Geſetzgeber ien fo weit ge= 
gangen, Schweine und Kühe, Wagen 
und Klaviere und andere großefzracht- 
ftüde unter ihrem „Frankaturrecht“ 
durd) die Poſt und auf Regimentsko— 
ften „nach Haufe” ſchicken zu laffen, 
da glaubte man wohl ganz allgemein, 
daß dies nicht wörtlich zu nehmen fei, 
fondern nur gejagt wurde, durch dra— 
jtifche Webertreibung die allgemeine 
Aufmerkſamkeit auf den Mißbrauch zu 
lenken. Da jedermann meiß, daß die 
Post fich mit der Beförderung folcher 
großer Frachtſtücke (von den Schwei— 
nen, Pferden und Kühen ganz zu 
ſchweigen) nicht abgibt, hielt man es 
für ganz unmöglich, daß fie derlei noch 
dazu frei befördern könne, und ſchon 
ben Gebanfen daran hielt man für fo 
ungeheuer lachhaft, daß man jene Mit- 
thetlung für eine gute und typiſche 
Leiſtung bes befannten amerifanifchen 
Humors, der durch grenzenlofe Weber: 
treibung zu mwirfen jucht, hielt. Man 
war damit jedoch gewaltig auf dem 
Holzmege. 

Was da gefagt wurde, war fein 
Scherz, fondern niüchterne Wahrheit. 
Die Schweine, Kühe und Pferde, Was 
gen und Klaviere ala „Poſtgut“ was 
ren berfandt worden und neben ihnen 
noch viele3 andere mehr, das ebenfo 
menig, mie fie, Poſtgut im gemöhnli- 
hen Sinne bes Wortes ift und von 
ber Boft angenommen werden mürbe, 
menn ein gewöhnlicher Bürger e3 an— 
bieten und ein entfprechendes „Porto“ 
bafür bezahlen wollte. Jene Geſchich— 
ten wurden erſt fürzlich wieder vor 
dem Hausausfchuffe für Poftangele- 
genheiten mwieberholt und blieben un— 
beftritten und dafür, daß großeFracht⸗ 
ftüde [ehr häufig unter dem „Fran- 
faturreht" der Kongreßmitglieder 
durch bie Poft verfandt worden find, 
wurden die unmiderleglichiten Bemeife 
erbradt. Wollte man trotzdem noch 
daran zweifeln, fo müßte auch ber 
legte Zmeifel ſchwinden, angeficht3 ber 
Ihatfache, daß der Ausſchuß der po— 
ftalifchen Bewilligungsbill, die biefer 
Zage vom Haufe in Berathung ge— 
nommen wurde, eine Klaufel ein» 
fügte, melche e3 der Poſt ausdrücklich 
verbietet, unter dem fongreffionellen 
„Frankaturrecht“ irgendwelche Gegen- 
ſtände oder Packete zu befördern, die 
nicht angenommen werden würden, 
wenn ein Bürger ſie anböte. 

Wüßte man nicht, was vorgefallen 
iſt, ſo müßte es lächerlich erſcheinen, 
daß der Poſtausſchuß der Bill eine 
ſolche Klauſel einfügte. Man müßte 
meinen, es ſei nicht nothwendiger, der 
Poſt jenes zu verbieten, als es ſei, ihr 
etwa noch beſonders und ausdrücklich 
den Schnaps- und Bierhandel ober 
die Fabrikation von Mäuſefallen oder 
Stiefelwichſe zu unterſagen. Denn 
die Beförderung von irgend etwas an— 
derm als von geſetzlichem Poſtgut iſt 
ebenſowenig ihre Sache als die Wichſe— 
oder Mauſefallenfabrikation u. ſ. w. 
Aber wie die Dinge liegen, iſt ein ſol— 
ches ausdrückliches Verbot eben noth— 
wendig und wir müſſen uns noch 
freuen, daß der Ausſchuß den Muth 
fand, dem niederträchtigen Mißbrauch 
auf dieſe Weiſe zu Leibe gehen zu 
wollen. 


Man ſollte es nicht für möglich hal- 
ten, daß die Poſtverwaltung ſich zu ſo 
offenſichtlich völlig außerhalb ihrer 
Aufgabe liegenden Dienſten bereit fin— 
den ließ, aber man kann ſich's ja leicht 
genug erklären, wie's dazu kam. Es 
ging ſo allmählich, Schritt fürSchritt. 
Mit Kleinem fing man an. Zuerſt 
waren die Packete, welche einige Kon— 
greßmitglieder der Poſt zufchidten, 
nur ein wenig größer als erlaubt, oder 
fie überfchritten das vorſchriftsmäßige 
Gewicht nicht, enthielten dafür aber 
Unerlaubtes und man ließ e3 hinge— 
ben, weil man dem Staat3mann nicht 
vor den Kopf ftoßen wollte. Dann 
mwurben die Padete größer und immer 
größer und man wußte nicht mehr, wo 
man bie Grenze ziehen follte — jo 
verzichtete man daraaf, irgend eine zu 
ziehen und ſchließlich wurde das Un- 
recht duch langen Gebrauch zu einer 
Art Recht und Alles ging durd. 

Der in feiner Ungeheuerlichteit ges 
radezu lachhafte Mikbraud ihres 
„Frankaturvorrechts“ ſeitens der Kon— 
greßmitglieder hat ſeine Wurzel in 
demſelben nachgiebigen und nachſichti— 
gen Schlendrian, dem wir bie Ueber—⸗ 
laftung der Poſt mit fogenanntem 
„Poſtgut zweiter Klaffe" (und damit 
das jährliche Poſtdefizit, das fich für 
das laufende Rechnungsjahr auf rund 
$14,000,000 jtellen wird), unb in er» 
fter Reihe, die allgemeine Gejehesmiß- 
achtung und Verlegung überhaupt zu 
danken haben... Es fojtet der Regies 
rung zwiſchen 5 und 8 Cent? das 
Pfund Poſtgut abzuliefern — für die 
Beförderung von Poſtgut zweiter 
Klaſſe bekommt fie aber nur 1 Cent 
das Pfund, und dieſes macht dem Ge- 
mwichte nach volle zmei Drittel allen 
Poitgut3 aus. Das war natürlich 
auch nicht immer fo; und fam nicht 
auf einmal. Zuerſt waren e3 fleine 
reg am wenn nicht bes 
Mortlauts fo doch des Sinnes der ein- 
fchlägigen Poftgefege und da man „es 
nicht jo genau” nahm und biefelben 
durchgehen ließ, wuchs der Mißbrauch 
mit unheimlicher Geſchwindigkeit und 
je mehr er wuchs und je allgemeiner 
er wurde, umfo ſchwieriger wurde e8, 
ihm ein Ende zu maden. Man hat 
ſich in biefer Kir in ben legten 
Jahren ſchon rebli viel Mühe ge- 
geben, ohne bislang viel Erfolg zu er: 
zielen. Jetzt will man e3 nochmal 
verfuchen. Ein Paragraph der poſta⸗ 
liſchen Bewilligungsbill weift den Ge- 
neralpoftmeifter an, über alles Poſt⸗ 
gut zweiter Klaffe, das mährenb ber 
erften ſechs Monate des laufenden Ka- 





lenderjahres beförbert mwird, genau 
Buch führen und einen Ausweis auf- 
jtellen zu laffen. Diefer Ausweis fol 
dann zur Grundlage meiterer Bera- 
thungen dienen und Herr Overſtreet, 
der langjährige Vorfiter des Poftaus- 
Ichuffes des Haufes, hofft e8 dahin zu 
bringen, daß in Zufunft von dieſem 
Poftgut nur die täglichen Zeitungen 
mit möglichfter Schnelligkeit befördert 
werben, alles Webrige aber mehr ber 
Gelegenheit entfprechend und bamit 
billiger gehandhabt wird. 

Es mag gelingen, durch neue Vor— 
ſchriften und Gefege dem Mißbrauch 
Einhalt zu gebieten. Die Beljerung 
wird aber nur eine zeitmeilige fein, 
wenn man fich nit daran gewöhnt, 
die Keime neuen Mißbrauchs, die nicht 
lange auf ſich warten lafjen werben, 
fräftig zu unterbrüden, fobald fie fich 
zeigen. Wir müffen es mit den „Klei— 
nigfeiten“ etwas, oder ſehr viel „ge— 
nauer nehmen“ als bisher, wenn mir 
unjere Verwaltungen von folchen un= 
geheuerlihen Mißbräuchen frei jehen 
und hoffen wollen es noch einmal zu 
einem wirklichen Rechtsſtaat zu 
bringen. 

Des gefälligen Schlendrians Schuld 
it e3 zum guten Theil, daß mir und 
deſſen jetzt noch nicht rühmen dürfen. 


35 über 651! 


Daß Boß- und Maſchinenherrſchaft 
nur überwunden werden kann dur 
Minderheitsherrſchaft, iſt die neueſte 
Weisheit der republikaniſchen Wahl- 
„Reformer“ im Staate. Gegen den 
Vorſchlag, das neuzuſchaffende Vor—⸗ 
wahlen-Geſetz auf das Mehrheitsprin⸗ 
zip zu begründen, wenden ſie ein, daß 
dadurch der Zweck des Geſetzes vereitelt 
werden würde, als welcher Zweck die 
Befreiung bon Boß- und Maſchinen— 
berrichaft den Gläubigen vorgehalten 
wird. Denn e3 widerſpricht aller 
Mahrfcheinlichkeit, daß das geliebte 
„Bolt“, dem nun die Entſcheidung ber 
Vorwahlen mittels direkter Abſtim— 
mung übertragen werben joll, immer 
oder auch nur häufig eine Mehrheit al- 
ler feiner Stimmen einem Kandida— 
ten geben würde. Das neue Vorwahl» 
ſyſtem werde die Bewerbung um die 
Partei - Nominationen erleichtern; es 
werde thatfächlich jeder, der mill, ſei— 
nen Namen auf den Stimmzettel brin- 
gen können; alfo werbe es in der Regel 
für jede Ernennung nicht bloß zwei, 
fondern viel mehr Bewerber geben; 
vielleicht vier oder acht oder noch 
mehr, und e3 fei unter ſolchen Umſtän— 
den natürlich nicht zu erwarten, oder 
doch nur ganz ausnahmsweiſe zu er- 
warten, daß ein Kandidat mehr 
Stimmen erhalten werde als alle feine 
Mitbewerber zufammengenommen. 

Alfo müffe das Mehrheitsprinzip 
preißgegeben werben, weil font in viel⸗ 
leicht neun aus zehn Fallen die Volks— 
abftimmung zu feinem Ergebniß füh- 
ren würde. In welchem Falle dann, ſo— 
fern man das Prinzip aufrecht erhal- 
ten wollte, man mieber auf das alte 
Konventionsſyſtem würde zurüdfallen 
müſſen, wie das ſchon in dem jetzt um— 
geſtoßenen Geſetze für ſolchen Fall vor— 
geſehen war. Es ſollten darnach die 
Wähler, während ſie direkt über die 
ſich zur Wahl meldenden Kandidaten 
abſtimmten, zugleich auch Konven— 
tions⸗Delegaten erwählen. Hätte die 
„direkte“ Abſtimmung eine Mehrheit 
aller Stimmen für einen Kandida— 
ten ergeben, jo war damit diefer Kan— 
didat als der Parteifandidat für das 
betreffende Amt „nominirt” und die 
Delegaten hatten in der „Konvention“ 
nicht3 weiter zu thun, als höchſtens 
noch der Form wegen ihreStimmen für 
ihn abzugeben, ähnlich wie in der Prä— 
fiventenwahl die „Eleftoren“ für den 
vom Volt erforenen Präfidentichafts- 
Kandidaten. Sp jedoch) in der „biref- 
ten” Abjtimmung niemand die unbe- 
dingte Mehrheit erhalten hätte, bliebe 
die Nominations - Vollziehung den 
Konventiond = Delegaten überlaffen. 
Dieſe Delegaten würden fich, mie ge= 
wöhnlich, aus den Handwerkspolitikern 
refrutiren, die von den Bofjen und 
Mafchinenmeiftern ihre Befehle anneh- 
men, fo daß thatfächlich durch die di— 
reften Vorwahlen nur die Form dieſer 
Wahlen, nicht aber deren Wefen geän— 
bert fein würde: die Boffe und Mafchis 
nenmeifter nach wie vor ihre Leute auf 
das „Ticket“ bringen mürben. 

Alfo jet e3 geboten, nicht die unbe— 
bingte Mehrheit zu fordern, fondern 
das „Pluralitätsſyſtem“ anzunehmen, 
demzufolge der Kandidat mit der 
größten Stimmenzahl als nominirt 
betrachtet wird, auch wenn dieſe Stim- 
menzahl weniger ift al3 eine Mehrheit. 
Diemeil jedoch bei dem Pluralitäts- 
ſyſtem, wenn die Zahl der Bewerber 
groß ift, auch die größte einzelne Stim- 
menzahl ein nur minziger Bruchtheil 
der Gefammtzahl fein mag, bei bei— 
fpieläweife 10 Bewerbern einer ſchon 
mit nur 11 vom Hundert aller Stim= 
men den Sieg bavontragen fönnte und 
folches doch etwas gar zu fchlecht aus— 
fehen mwürbe, fo wird ein „Kompro— 
miß“ vorgefchlagen. Das Pluralitäts⸗ 
ſyſtem ſoll eingeführt werden, ſoll aber 
nicht unbedingt eingeführt werden. Der 
Pluralitäts-Kandidat ſoll als der er— 
korene, reguläre Parteikandidat gel— 
ten — aber nur dann, wenn ſeine 
Stimmenzahl nicht weniger ala 35 
vom Hundert aller Stimmen aus— 
macht. 

* * 


Sodaß alſo der Mann mit den 35 
v. H. als der Kandidat ſeiner Partei 
auf den amtlichen Stimmzettel kom— 
men fol, troßbem 65 v. 9. der Partei⸗ 
mitglieder gegen ihn geftimmt ha— 
ben. Und wenn folde Vorwahl eine 
„direkte“ Wahl, fo ift fie das Gegen- 
theil deſſen, was bem Volke unter dem 
Aushangeſchild der direkten Vormah- 
len bisher borgefpiegelt worden ift. Die 
Befürworter der direkten Vorwahlen 
haben dem Volke den Mund var 
gemacht mit der Schilderung, wie fol- 
x Wahlen im mahren Sinne bes 

orte Volkswahlen“ fein und ben 
Volkswillen“ ar und unverfälfcht 
zum Ausbrud bringen würden. Den 





Voltswillen, der ſelbſtverſtändlich 
nichts anderes fein fann als der Mehr⸗ 
heitsmwille. Kein Boß und feine Ma- 
fine, nur die Mehrheit der Partei- 
wähler ſollte einen Kandidaten zum 
Parteikandidaten machen. 
Nun ſoll ſchon ungefähr ein Drittel 
der Stimmen genügen. Welches 
Stimmendrittel die Leiter der Maſchine 
durch die Macht ihrer Organiſation 


und den Einfluß ihrer immer rührigen 


Stimmenbeitreiber allemal „ihrem“ 
Kandidaten zuzumenden erwarten. 
Nichts Yeichter, als durch Herausbrin- 
gung einer Menge Kandidaten da3 un— 
abhängige Votum zu zerfplittern und 
durh Zufammenhaltung der eigenen 
organifirten Anhängerfehaft dem Or— 
ganiſations-Kandidaten die erforberli- 
chen 35 aus 100 Stimmen zu verſchaf⸗ 
fen. Iſt die verheißene „Primary-Re— 
form“ ſchon in der Yorm des nun ge— 


richtlih umgeftoßenen Geſetzes Lug 


und Schwindel geweſen, jo würde fie 
in der neuen Faſſung erſt recht die 
Bob: und Mafchinenherrfchaft befeſti— 
gen, zu deren Bejeitigung fie angebllich 
dienen follte. 

So wahr es ift, daß in direkten Vor- 
mwahlen (deren Prinzip unanfechtbar 
ift) bei freier Abjtimmung und allge: 
meiner Betheiligung der Parteigenof- 
fen nur ſchwer eine Zerfplitterung ber 
Stimmen zu verhindern fein wird, fo 
wahr ift es, daß ohne Aufrechterhal- 
tung des Mehrheitsprinzips diefe Wah— 
Ien ihren Zmed nicht erfüllen können. 
Lieber zwei Abftimmungen halten — 
auf die erfte Wahl, wenn fie feine 
Mehrheit ergibt, eine Stichwahl folgen 
laſſen — als ein Geſetz machen, durch 
das die Minderheit über die Mehrheit 
gejtellt wird, 

Schließlich — ceterum censeo — 
muß aud bier daran erinnert werben, 
daß ohne Befeitigung der leidigen 
Vielmählerei feine gründliche Wahlre— 
form erreihbar ift. In den Haupt- 
wahlen nicht, wo ſchon jet oft fünfzig 
oder auch hundert und noch mehr Kan— 
didaten auf dem Stimmzettel jtehen, 
die der gewöhnliche, mit feinen eigenen 
Gefchäften zu thun habende Bürger 
nicht fennt und über deren Karakter 
und Befähigung er fich demzufolge au) 
fein Urtheil bilden kann. Und erſt recht 
in den Vorwahlen nicht, bei denen ber 
Bewerbung feine Schranke geſetzt ift 
und die Menge der Bewerber alfo eine 
noch viel größere fein würde. 


Schönes Lob, 


Als ein bemerkenswerthes Beifpiel 
von Geiftesgegenmwart, Umſicht und 
Disziplin im Augenblide der Gefahr 
— Eigenfchaften, denen der beutiche 
Seemann feinen guten Ruf in allen 
Meeren verdankt — darf das Verhal— 
ten des Führers und der Mannjchaft 
bes Dampfers Silvia der Hamburg— 
Amerika-Linie während des befannten 
ſchweren Schiffsunfalles, der das 
Schiff Ende Januar beim Verlaſſen 
des Hafens von Wladiwoſtok betraf, 
bezeichnet werden. 

Wie erinnerlich, gerieth die Silvia, 
die einen Truppentransport von etwa 
2000 ruſſiſchen Soldaten an Bord 
hatte, auf eine in ver Fahrſtraße un— 
ter Waffer ſchwimmende Mine und 
wurde ſchwer beſchädigt. Es gelang 
jedoch, das Schiff ſicher nach Wladi— 
woſtok zurückzuführen und dort die 
Landung der an Bord befindlichen 
Truppen zu bewerkſtelligen. In einem 
Dankesſchreiben, das die ruſſiſchen 
Offiziere ſpäter an den Führer ber 
Silvia, Kapitän Yäger richteten, wird 
das Verdienſt der Schiffzleitung und 
Mannſchaft um die Abwendung eines 
furhtbaren Unglüds, das infolge der 
an Bord ausbrechenden Panik herein 
zubrechen drohte, u. a. mit folgenden 
Morten gewürdigt: „Einzig und allein 
der mujtergiltigen Haltung derSchiffs— 
leitung und Mannſchaft ift es zu dan— 
fen, daß Die namenloje Anaft und 
Verwirrung der mehr al3 2000 Mann 
nieht verhängnißvolle Dimenfionen 
annahmen und die Ruhe und Ord— 
nung miederhergeitelt werden konn— 
ten. Dadurch ift unfägliches Elend 
verhütet worden. Gejtatten Sie uns, 
Herr Kapitän, Ihnen unfer aller tief: 
empfundenen Dank auszufprecen. 
Diefen Dank bitten mir auch Ihren 
Herren Offizieren, dem Herrn Ober: 
maſchiniſten und jedem einzelnen Ihrer 
gefammten Mannfchaft zu übermit- 
ten. Wir ruffiihen Offiziere werben 
diefe That deutjcher Pflichttreue und 
felbftlofen Mannesmuthes, die die Be- 
fagung der Silvia gezeigt, niemals 
vergejfen, und der einfache Soldat 
dankt heute wie damals nächft feinem 
Gott Ihnen und der hingebenden Ar: 
beit deutfcher Seeleute die Errettung 
aus ſchwerer Gefahr.“ 

| 
Darum haft du mid lieb? 


„Warum haft du mich Lieb?“ fragte 
das Kind feine Mutter. „Warum ich 
dich lieb habe?“ fagte die Mutter er- 
ftaunt. — „Ja — das weiß ich nicht. 
Warum kommen die Blumen aus der 
Erde und duften jo ſüß? Warum fin- 
gen die fleinen Vögel? Und warum 
lacht du, wenn du froh bijt?“ 

„Warum haft du mich lieb?“ fragte 
das Mädchen ihren Geliebten. „Wa— 
rum ich dich lieb Habe?“ antmwortete 
er verwundert. „Sa, wie foll ich das 
wilfen? Weiß ich denn, warum die 
große Sonne glüht und leuchtet, wa— 
rum der Sturm brauft und die Blitze 
durch die Wetterwolken zuden? Wa- 
rum meinft du, wenn bein Herz voll 
Glück iſt?“ 

„Warum haſt du mich lieb?“ fragte 
die Frau ihren Gatten. „Warum ich 
dich lieb Habe?” antwortete er. „Ya 
— weil du die Mutter meiner Kinder 
bift, weil du mir eine treue Lebensge— 
fährtin marft, weil du Gebuld hatteft 
mit meinen Fehlern und Schwächen.” 
Und noch viele Gründe nannte er ihr. 
Da mußte die Frau, daß ber Herbft 
gefommen tar, mo man bie Ernte 
fammelt, weil der Winter nahe ift, da 
Eis und Schnee die Yluren decken, 
und man bon ben Früchten zehren 
muß, die der Frühling und der Som⸗ 
mer gereift haben. 





Zofalberidt. 


Strengere Rontrole, 





Soll in den Polizeigerichten betreffs der 
Bürgfhaften Platz greifen. 


Statiftifge Berehnungen. 


Stadt-Kämmerer MceGann hat den 
Polizeianwalt Taylor veranlaßt, ge- 
naue Erhebungen darüber anzuitellen, 
wie es fommt, daß im Kaſſenweſen 
der BPolizeigerichte feine Ordnung 
herrſchte. Der Kämmerer hat nach einer 
oberflächlichen Unterfuhung feitge- 
ftelt, daß Geldftrafen im Betrage von 
etwa $10,000 nicht abgeliefert worden 
find. Zumeift jcheint es ſich um Falle 
zu handeln, in denen die betreffenden 
Angeklagten Strohbürgſchaft geitellt 
und ſich dann gedrüct haben. An bie 
Strohbürgen hat man fi dann ent» 
weder nicht halten können, oder nicht 
halten wollen. Es iſt feine Seltenheit 
gemejen, daß man als Bürgen ganz 
unbefannte Leute angenommen hat, 
die einen beliebigen Namen angegeben 
haben. Im Desplaines Straße-Be— 
zirk ift zum Beiſpiel in den Büchern 
perfsiedentlich „Kohn Doe“, 411 Weit 
Matifon Straße, ala Bürge aufge: 
führt. In dem bezeichneten Haufe 
weiß man von diefem John Doe eben⸗ 
fo wenig wie man im Polizeihaupt- 
quartier über den Verbleib jene an— 
deren Doe unterrichtet ift, auf den we— 
gen Ermordung eined jungen Kraft: 
wagenlenkers gefahndet wird. ü 

Der neulih vom Mayor erlaffene 
Befehl, daß die Polizeirichter künftig 
bei der Annahme von Bürgfchaften 
borfichtiger fein follen, ſcheint auf die 
Ermittelungen des Kämmerers zurüd- 
zuführen zu fein, ebenfo die Verſetzung 
des Bolizeirichters Chott von dem Ges 
richt an der Desplaines Str. nach) dem 
an Warren Ave. 


Suhlen beweifen. 


Hilfa-Kommiffär Dr. Reily vom 
Gejundheitsamt, der befanntlih ein 
gewiegter Rechenmeifter ift, meilt an 
der Hand ftatiftifchen Zahlenmaterials 
nad, daß feit "dem Jahrzehnt von 
1856—1865 in Chicago in der Zahl 
der jährlich durch Schwindſucht verur- 
ſachten Sterbefälle eine Abnahme um 
40.5 Prozent zu verzeichnen ift. Nach 
ven Zahlen, die Dr. Reilly zur Verfü 
gung jtehen, jcheint e8 ihm, daß bon 
1856—1865 hier durchſchnittlich von 
je 10,000 Einwohnern jährlich 25.7 
an ber Schwindſucht geitorben find. 
Im letztvergangenen Jahrzehnt hat die 
entfprechende jährliche. Rate fich auf 
nur 15.3 geftellt. Für die 40jährige 
Periode von 1856—1895 hat die Rate 
19.6 betragen, fo daß fi für bie 
legten zehn Jahre diefer gegenüber eine 
Abnahme von 21.94 Prozent ergibt. 
Im Jahre 1905 ftarben in Chicago 
3203 Perfonen an der Schmwindfudt; 
würde die Sterblichkeitsrate noch bie 
gleiche gewefen fein mie vor fünfzig 
Jahren, jo hätte die Zahl der Todes— 
falle fich auf 5115 belaufen. Bon je 
10,000 Einwohnern find bier im 
Sahre 1905 nur 11.7 an der Schwind- 
fucht geftorben, mit ber Rate von 
1856 verglichen eine Abnahme um 
54.4 Prozent. 

Leider läßt Dr. Reilly bei feinen 
Berechnungen die große Zahl der Iun- 
genfranfen Perfonen ganz außer 
Acht, welche jegt alljährlich aus Chi- 
cago entfliehen — um anderswo zu 
fterben. Vor fünfzig Jahren mar es 
nicht annähernd fo leicht wie jegt, von 
Chicago nach dem Felfengebirge, nad 
Neu-Mexiko oder nach tem fühlichen 
Kalifornien zu entweichen, und außer- 
dem iſt noch in Betracht zu ziehen, daß 
in Dr. Reillys ftatiftifchem Ausweis 
die Zahl jener Unglüdlichen nicht mit 
einbegriffen ijt, die im Schwindſuchts— 
Hofpital zu Dunning ihren letzten 
Athemzug thun. 

Die DIuberfulofe - Ausftelung im 
Gebäude der öffentlichen Bibliothek iſt 
während dieſer Woche auch Abends 
für da3 Publikum geöffnet. Der An- 
drang bon Befuchern zu diefer Aus— 
ftellung iſt ein ungemein ftarter. 

Unter den Todesfällen, die in ver- 
gangener Woche gemeldet morben 
find, haben fich auch wieder zwei be- 
funden, die duch GCerebro-Spinal- 
Meninaitis verurfacht worden waren, 
jene unheimliche Hirn- und Rüden 
marks-Fieber, dad im bergangenen 
Jahre im Dften fo viele Opfer gefor- 
dert hat, und dem bie Wiffenfchaft ver 
Aerzte bisher fo gut wie rathlo8 ge- 
genüberfteht. 


u 





Knappes Entrinnen, 


Wm. Kaslinfe erlitt Brandwunden, rettete 
aber Frau und Kinder. 


Eine Lampenerplofion verurfachte 
beute früh einen Brand im Laden des 
Kolonialwaarenhändler3? Win. Kas— 
linke, Nr. 196 Southport Ave. Kas—⸗ 
linske, der über dem Laden wohnt, er— 
wachte infolge Huſtenreizes, weckte fei- 
ne beiden 13 und 17 Jahre alten Töch— 
ter und jchleppte feine vom Rauch 
übermältigte Frau ins Freie. Dann 
eilte er in den Laden und verfuchte den 
Brand zu löfhen. Mit verfengten 
Haaren und Brandwunden an ben 
Händen mußte er aber fchließlich den 
Ylammen meiden. Die Feuerwehr 
löfhte das Teuer, nachdem es $200 
Schaden am Gebäude und $150 Scha- 
den am Lager angerichtet hatte. 


Unbedeutende Brände. 


In der Wohnung von Charles 
Sciplett, im oberften Stod des brei- 
ftödigen Gebäudes Nr. 1615 Wabafh 
Ave., brach geitern Abend gegen 7 Uhr 
Feuer aus. Die Bewohner flüchteten 
auf die Straße. Der Brand murbe 
bon der rechtzeitig alarmirten Yeuer- 
mehr gelöfcht, ehe er nennenswerthen 
Schaden verurfadht hatte. 

Frau Benno %. Nell ließ aeftern 
Nachmittag in einer Kleiverfammer 
ihrer Wohnung, Nr. 4763 Mabifon. 
Ave, angeblich ein noch brennenbes 
Zündholz fallen. Es geriethen Klei- 


dungsftüde in Brand, Diefer verur⸗ 


fachte beträchtliche Aufregung, murbe 
aber im Reime erftidt. 





Zweimal genartt. 


Geftern Nachmittag wurde dieFeuer⸗ 
wehr zweimal, und zwar von Yranf- 
lin Straße und Jackſon Boulevard, 
und von 5. Ave. und Polk Straße aus, 
grundlos alarmirt. Ein gutgekleideter 
Mann fol fich den Scherz geleiftet ha- 
ben. Die Polizei fahndet auf ven 
Uebelthäter. 


Klageihrift eingereicht. 


M. 8. Ihadaberryg und Frant 
Schoenfeldt, Anwälte von Pirginia 
Rowden, reichten heute im Superiorge- 
richt die Klagefchrift der Letzteren ge— 
gen Adrian C. Honore ein. Bekanntlich 
bat Frl. Romden Herrn Honore auf 
$50,000 Schabenerfag für den Bruch 
eines Ehegelöbniſſes verklagt. Ein fol- 
ches foll, den Angaben der Klägerin 
gemäß, Honore am 1. März 1905 ge» 
macht und am 1. Mai wiederholt ha= 
ben, während er im November angeb=» 
lich fich gemweigert hat, es einzulöfen. 


Gerieth zwiſchen die Puffer. 


Der Meichenjteller Frank Quinn, 
Nr. 800 65. Straße, gerieth geſtern 
Nachmittag während feines Dienftes 
auf den Geleifen der Pitt3burg, Fort 
Wayne & Chicago-Bahn an der 47. 
Straße zmifchen die Puffer zmeier 
Güterwagen und wurde zermalmt. Die 
Polizei beförderte feine Leiche nad} O'— 
Donnells' Beftattungsgefhäft, Nr, 
6336 Cottage Grove Ave. 














Todes - Anzeige 
‚Sreunden und PBelannten die traurig Nech— 
riet, dab unjer bielgeliebter Sohn, Bruder und 
Schwager 

Heinrich Guitav Semmler 
im Alter don 32 Jahren und 9 Monaten am 
Sonntag Morgen nad langem ſchwerem Leiden 
jeüe im Herrn entichlafen iſt. Die Beerdigung 
indet Statt am Mittwoch, den 11. April, 9 ad 
mittags 1 Ubr, dom Trauerbauje, Wr. 12 ©. 
May Str., nah Waldheim. Um ftile Theilnahme 
bitten die betrübten Hinterbliebenen: 

Louis und Babetta Semmler geb, Ehr- 
bardt, Eltern. 
Rofa und Anna Semmler und Emilie 

Kittlewood, Schweſtern. 

Eduard Semmier, Bruder. 
Samuel Sittlewood, Schwager, nebit Ber» 
wandten. mobi 





Todes - Anzeige. 


eunden und Belannten bie traurige Nadh- 
riet, dab unfere liebe Mutter 
Eva Werr 
im Alter bon 75 2 in ihrer Dehnung, 
21 Zell Court, ſanft im Herrn entichlafen fit. 
Die Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, den 
11. April, um 8 Uhr 30, don Greins Kapelle, 
482 Larrabee Etr., nah_der Ct. Michaeld-Kir- 
de. bon da nah dem St. Bonifazius Gottes» 
ader, Um ſtille Teilnahme bitten die trau« 
ernden Hinterbliebenen: 
Charles Werr, Franziska Dobrowolski, 
Barbara Schwen, Kinder. 





Tode8- Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, daß unfere liebe Mutter und Schweſier 
Friederike Schwerbtmann geb. Vogel 

im Alter don 47 Jahren nah langeın Leiden 
fanft_entilafen ıft. Die Beerdigung findet ftatt 
am Dienitag, den 10. April, Nadın. 2 Uhr, 
bom — Indiana Harbor, Ind., nad 
Hammond, Ind. Um ftille Tbeilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 

Arnold, Emil, Hermine Schwerbimann, 


Kinder. 
George, Willie und Fred Vogel, Brüder, 
nebft Anverwandten. 
Der Bug berläßt das LaSalle Str. Depot, 
Chicago, punkt 12 Uhr, nah Indiana Harbor. 





Todes - Auzeige. 
reunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, daß unfere geliebte Tochter und Mutter 
Emilie Bolfmer geb. Jung 
wohnbaft 549 N. Halited Str., im Alter bon 36 
Jahren am Breitag, den 6. d. M., 11 Ubr 
Abends, durch einen traurigen Unfall plöglich 
— t wurde. Die Beerdigung findet 
tatt amt Dienitag, den 10. d. M., 1 Uber 30 
Nachm., von Elliions ee 
171 €, Nortb Ave. nah dem St. Bonifazius 
Gottesader. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Gottfried una, Vater. 
Eitzabeth 8. Jung, Mutter. 
Adolph Volkmer, Sohn. 





Todes - Anzeige 


E und Belannten die traurige Nadh- 
richt, dab mein geliebter Gatte und unfer Bater 
Nidlaus H. Meyer 
im Alter don 64 Jahren und 27 Tagen nad 
lurzem Leiden fanft entichlafen ift. Die Beerdis 
aung findet ftatt am Wiittwodh, dem 11. April, 
Nadmittags 2 Uhr, dom Trauerhaufe, 354 N. 
Wood Str., nah dem Waldheim Friedhof. Um 
ftile Theilnahme bitten die trauernden Sinter« 


bliebenen: 
Erneitine Meher, Gattin. 
Auguſt C. Mener, Sohn. 


mdi Ida Miener, Schwiegertochter. 





Todes» Anzeige 


‚Breunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, dab meine geliebte Gattın und Mutter 


Sophia Krafe geb. Fleck 


im Alter don 77 Jahren und 11 Monaten nad 
lurzem Leiden feltg im Herrn entſchlafen  ift. 
Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, den 11. 
April, um halb ein Uhr, vom Trauerhaufe, 53802 
Sophia, Ede Prairie Ave, Auftin, dann nad 
der St. Paulus Kirde und bon da nah Wuns 
der3 Friedhof. Um Stille Iheilnahme bitten: 
ohann Kraje, Gatte. 
taria Joft, Bertha Luther, Wilhelm und 
Hermann, Kinder, nebft Enteln, Urs 
eeln und Verwandten. mdi 





Todes - Anzeige. 


Belannten und Freunden die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfer 


lieder Vater 
Arthur Araber 


im Alter von 51 Jahren und 7 Monaten nad 
turzem Leiden fantt entichlafen ift. Die Beerdi- 
gunn findet _itatt vom Trauerhaufe, 6230 Kims 
art Ade., Dienitag Vormittag um 9 Uhr, nad 
dem Union Depot, dann mit Train nad Nas 
verbille, IN. Tief betrauert von: 
riederide Kraber aeb. Garit, Gattin. 
ouis D_ und Glara Araber und Mrs, 
Louiſe Baterfon, Kinder, nebft Vers 
wandten. 





Tode - Anzeige 
Typographia Nr. 9. 


. Den Mitgliedern zur »achricht, dab Kollege 


Alfred Neil 


am Samftag, den 7. April, im Alter von 44 
Jahren geftorben ift. Die Beitattung findet ftatt 
am Dienitag, den 10. April, Nachmittags 2 
Ußr, dom Trauerhaufe, 1109 Mariana Str. 
nad, der Sozialen Turnhalle. und bon ba na 

dem Graceland Krematorium. 


Ludwig Harjes, Präfident. 
Hermann Miſch, Selretär, 


Tue Narional Live 
STOCK BANK 


OF CHICAGO. 
Bericht am Geſchäftsſchluß, 6. April 
1906, 


Beitände, 
Darleiben und Dislontos........ $ 7,032,683.53 
Uederzogen 2,334.30 
Ver, Staaten Bonds 


50,000.00 
Andere Bonds 5 0 


85,000.00 

. 4,075,554.32 

$11,245,572.20 
Berbindlidfeiten. 

Ultienlapital ....seonuenereane..$ 1,000,000.00 

Ueberſchuß 750 000.09 


Unbertbeilte Profite 
irfulation 


$11,245,572.20 
Beamte 
& R. Fiynn, Präſident. 
G. A. Ryyther, Kaffirer. 
Emery, Hilfs-Kaſſirer. 
Direktoren. 
Velſon Morris. Samuel Cozzens. 
Sobn U. Spoor. James 9, Plihbn, 
Arthur G. Leonard, Gates A. Rytder. 
©. R. Flynn. 








Todes-Anzeige, 
Ladh Wallenftein Hive Nr. 124, 2. D. 3. M. 
Wertbe Beamten und Schweſtern! n 
traurige Nachricht. dab Copmeiter  Sren bie 
Zaura 9. Jenien 

am Freitag, den 6. April, aeitorben i I 
Beerdigung findet ftatt am Dienitag, 1 To 
April, um i U Nachm. vom Xrauerhaufe, 
1215 W. North Abe, nah Mount Olive, ’ 

Lina Wall, Commander, 

Brieda Thomſen, Record Keeper, 


Todes-Anzeige, 


reunden und Verwandten 
unjere Mutter BR RER: AO 
Eva Rerr 


im Alter von 75 Jahren durch Unglücksfal ums 
Leben gefommen ift. Beerdigung Vittwoch, den 
11. April, 9 Uhr Borm., von der St. Micjael« 
Kirche. Um jtilles Beileid Bitten: 
Karl Werr, Franziska Dobrofdiy, Bar- 
bara Schwan, Kinder. 








Geftorden: Am 7. April 1906, Kohn F. Mes 
Mahon, geliebter Gatte von Clotilda Redig 
bon geb. Mader, Vater von Coleta und Sarrh 
MeMabon, Sohn don obn und Francis Mec= 
Mabon und Bruder don Katbarine und Annie 
MeMabon, Schwiegerſohn don Frau Ida 
Maber, Schwager don Senrb Richolas Maper. 
Beerdigung Dienitag, den 10. April, 9 Uhr Nors 
mittags, dom Qrauerbaufe, 901 MW. 12. Str., 
nad der St. Charles Kirche, wo Hochamt abge- 
balten wird, dann nad der Dearborn Str. Eta= 
tion, und von da per Eifenbabn nad dem St. 
Mard''s Friedbof. Mitglied der Aniabt3 of Co» 
Iumbus, Engelwood Council, Roval Arcanum, 
Progreifibe Counteil; Catholic Order of Foreft: 
ers, Mullen Eourt., 





Geftorben: Adolph Schneller, Satte von Marh 
Schneller geb. Niemutb, Sater don Selma, Wals 
ter, Lizzie, 52 Jabre alt, geboren in Ehlingen, 
Deutſchland. Beerdigung Dienftag, um 10 Übr 
Vorm., vom TIrauerhaufe, 2811 Throop Etr,, 
nah dem Waldheim Friedhof. Baltimore Zeis 
tungen bitte zu lopiren. 





Geitorben: Carolina Kraemer, am 8. April, 
8 Uhr Morgen3, aeitebte Gattin von John D. 
und Mutter bon John F. und Lydia. Beerdi—⸗ 
gung Mittwoch, 1 Ubr amm., dom Trauer 
baufe, 869 N. Rodwell Str., nad) Montrofe, 

modi 





Geitorden: John Mill, 51 Sabre alt, geliebter 
Gatte von Kate Mil. Beerdigung Dienftag, den 
10. April, um 2 Uhr Nachm vom Irauerbaufe, 
4815 State Str., nah Oalwoods. Pitte Teine 
Blumen. 





Zur Erinnerung 
an unferen Freund Rudolph H. Behlers, aeftors 
den am 9. April 1903, 


Friedlich ruh' in ſüßem Schlummer 
Sn der jtillen Erde Echooß, 

immer iheilit Du unieren Kummer, 
Nie mebr unfer Erdenloos. 

Auf ein Wiederfeh’n wir hoffen, 
Wenn auch unfere Beit bereilt, 

Wenn auch uns der Himmel 9 
Freud' ſtatt Thränen unſer Theil. 


Bon feinem Freund Gonrad — * und 
Familie. 








KT Spannende Leftüre, WR 
„Kriegdarenel aller Zeiten.“ — 4 Bändchen. 
Preis pro Band 40c portofrei. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 


Buchhandlung und Schreibmaterialien-Geiyäft, 
100—102 Randolvb Str, Tel. Main 2116. 


Waldheim. 


Einziger deutſcher Tonfeffionslofer Friedhof bon 
Ehicago. Durch Metropolitan-Hohbahn für dc au 
erreichen. Billige Begräbnißpläge find in diefem 
ſchönen Friedhöf auf u ey u bas 
ben. — Office: Dal PBart—Telephon 273 Weit.— 
Stadt-Difice 670 W. Chicago Abe. Tel. 751 Welt. 


Bhilipp Maas, Eeltr. Jacob Schwad, Supt. 
oipæ⸗ 











Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


SamiliensLotten von $35 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwacdfene, $10. 

5 Cents Car-Fare bon irgend einem 
Theile der Stadt. 


Telephone Humboldt 1512, 
13n0X* 








Chicago Schüßen-Berein. 


Die regelmäßige Verfamm- 
lung, findet Dienftag Abend, 
den 10. April, in J. Brojiers 
Lokal, 75 Filth Abe, Statt. 
Der neue Schießplan wird 
beſprochen. wichtige Geſchäfte 


liegen bor. Rege Theilnahme der Mitglieder iſt 
erwünſcht. 
Ges. Kerſten, Präftdent. 








Todes - Anzeige, 
Am Montag, den 9. April, Morgens 6 Uhr, 
ftarb meine geliebte Gattin 
Julie Mörede geb. Bauer 
im Alter von 67 Jahren und 10 Monaten, nad 
furzem Leiten. Die ee hiaung findet ftatt am 
Mittwoch, den 11. April, 2 Uhr Nachmittags, 
dom Trauerhaufe, 504 Eddh Eir., nad Graces 


land. 
Bilftam Mörede, Gatte. 
a Elizabeth und Frederid Mörede, Kinder, 
mbdi 





Todes » Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, dab mein geliebter Gatte 
5. €. Auguſt Heinze 
im Alter. von 55 Jahren nad Turzem geide 
| Kerr ift, Beerdigung am ittmod, den 11 
pril, 10 Uhr VBorm., vom Trauerbaufe, 5634 
Princeton Abe., nad dem St. Marien 
ader. Die trauernden Sinterbliebenen: 
ojephine Heinze, Gattin. 
dward nam. Charles, Bernhard, 
Kuni, Marie, Kinder. mobi 





Todes - Auzeige 
Blattdentihe Gilde Schleswig-Holitein Nr. 39, 
geuais die traurige Nachricht, 
daB Bruder 


Alfred Reis 


ae 4 BO — 
Dienftag, den — punkt 12 br. 


Auguſt Kinzte, Meiiter. 
8. Sogermann, Schreiber. 





COLISEUM. 

RINGLING BROS’ 

100 Käfige. 

Bezaubernd. Ballet 

$1.50; Gallerie 2öc. 
KONZERT 

in der Händel-Halle, Mittwoch, 25. April 1906. 

Blanc: Fr. H. Nürnberger, Alto; 


Hy. Kräußlich, Sefretär. 
Jed. Nachmittag um 2:15, jed. Abend um 8:15. 
Dis zum 25. April inkluſive. 
Alles nene 
Vorführungen, ZIRKUS 
Groß, neu, MENAGERIE 
Prädtig, 
350 — in 100 neuen Alten. 
re & 
Reſervirte Eite 50c, T5c und $1; Logen⸗Sitze 
Sige jest zum Verlauf im Golifeum und in 
Lyon & Healy’s. Tapx* 
beranitaltet vom 
Arion Männerhor der Eüdfeite, 
Anfang 3 Uhr Abends, eintritt 506. Vorzüglis 
A en. Solüiten: Dr. Chr. 1 
tamand, Bioline; Frau M. Küuffer, Sovrano, 
Dirigent: E. von Wolisteel. ap9,2 








Dr. J. H. GREER, 
deutiher Arzt, 52 Dearborn Straße. 
berühmter Spezialiit in der Behandlung 
aller geheimen Kranfhe ber Diänner 
und Frauen, Shwäde. Baricasele und 
Blutvergifttung. — Dffice-Stunden: Täg» 
ih bis um 8 Uhr Abends. Sonniags 
bis 12 Uhr Mittags. Ei 








EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph Str, 
su 5 bis 6 Brom infen zu 


Geld verleihen. Bute e mr. 


u berfaufen. Tel.: I 2804. 
N. WATRY & CO, 
9—101 D. Ranbeiph Str. 
—— Deutsche tiker — 
Brillen und Uugengläler Soe rtialuat 
Kodaks, Gameras und photogx. Naterlat. 














Abendpoft, Chicago, Montaa, den 9. April 1906. 








— —— — 

















1906-1908 
WABASH AVB 


3011-3019 
STATE ST, 


OUR TRADING STAMPS 
SAME AS MONEY 





Alle Stamp Sammler haben 
Intereſſe an unſeren dop⸗ 
pelten Stamp Tagen. 


Nie fo lange e8 Trading Stamps gibt, find folche Prämien mie die 
Niht nur find Fiſh's Stamps von größerem 
Werthe — jedes volle Bud) ift genau wie $3.50 in irgend einem unferer 
Läden — fondern diefe Werthe werden auch nicht Heiner—und die Stamp⸗ 


unferigen geboten worden. 


Sammler haben das ausgefunden. 


Deshalb gibt e8 heute mehr Retail» Sammler, die mit uns zuſam⸗ 
mentirten, fie megzugeben, und mehr Sammler, die Fiſh-Stamps ſam⸗ 
ammen. 


In — 


meln, als alle anderen Stamps zuſ 


allen 
Vier 
Läden 


Doppelte 
Slamps 


Dienftag 
und 
Freitag 
Baar 
oder 
Kredit 


lirt. Große 


fenen Konto 


—9 — 
Polirter maſſiv eichener 
Porzellan⸗Schrank. 

Hübſcher und künſtleriſcher Entwurf, 
prachtboll geſchnitzt und hochfein po— 
Glasthüre, 
Glasenden, grooved Plate Shelbes, 


Muſter don hochfeinen 
mien für drei Bü⸗— 
cher auf einem of- 


810.50 


Alle vier Läden bis 9 Uhr Abends offen. 


501-503 
LINCOLN AVE 
219 - 221 
NORTH AVE 


BER . _ => 
FULL CASH VALUE 
33.50 ABOOK— 

Mn 





u 
allen 


Bier 
Läden 


Doppelte 
Slamps 


Dienftag 
und 
Freitag 
Baar 
oder 
Kredit 


gebogene 


Möbel⸗Prä⸗ 


























Eokalbericht. 


Geſtrige Vereiusfeſte. 





— 


Erfolgreiche Konzerte der „Liedertafel Eins 
tracht“ und des „Arbeiter Liederkranz. 


Vor den zahlreichen Beſuchern des 
geſtrigen Frühjahrs-Konzerts der Lie— 
dertafel Eintracht im großen Saale von 
Schönhofens Halle wurde ſeitens dieſes 
ſtrebſamen Gefangvereins eine Reihe 
prächtiger muſikaliſcher Darbietungen 
zu Gehör gebracht. Von den Chorge— 
ſängen verdienen neben dem Becker— 
ſchen Sängermarſch, Köllner's „Heis 
mathsgruß“ und „Schatzerl klein“ von 
Zant beſondere Erwähnung. „Herr 
Olaf“ für Chor mit Klavierbegleitung 
von Rudolf Wagner, vom Dirigenten 
des Vereins, Herrn Guſtav Gundlach, 
für Orcheſterbegleitung eingerichtet, 
und Koſchats Walzer-Idylle „Ein 
Sonntag auf der Alm”. Letzteres wur— 
be hier zum erften Male mit voller Or— 
cheiterbegleitung aufgeführt. Das Pu— 
blikum nahm diefe Gaben mit dem 
größten Intereſſe entgegen und be— 
zeugte den Sängern feine Freude da— 
ran und den Dank für die vorzügliche 
Wiedergabe durch ftürmifchen Beifall. 
Ein Kornetfolo von Herrn Arthur 
Waßhauſen und ein Tenorſolo von 
Herrn Louis Coninx fanden eben- 
falls den verdienten Anklang. Dem 
fchönen Konzert folgte ein Ball, 
der die Anweſenden noch lange 
in beiterfter Stimmung beifammen 
bielt. Die Herren C. Linnemener, 
Vorſitzer; Alfred Neumann, Sekretär; 
Carl Gaebel, Schapmeifter; F. Ritt- 
weger, Zidet -Schatzmeiſter; 8. F. 
Bonfen, 2. Handſchu und R. Urbach 
beforgten mit Erfolg die Komitearbeis 
ten. 

Arbeiter Kiederfranz. 


Köftlihe Stunden verlebten gejtern 
die zahlreichen Gäſte, die fich zur eier 
des 18. Stiftungsfeftes des Arbeiter- 
Liederkranz in Vonborfs Halle an 
North Une. und Halfte Str. einges 
funden hatten. Das aus den Herren 
G. Kiesgen, K. Hahn, Fr. Zell und E. 
Huth beftehende Arrangements⸗Komite 
hatte ein ebenfo umfangreiches wie ges 
ſchmackvolles Programm aufgeftellt, 
deſſen einzelne Nummern tabellos 
durchgeführt wurden. Ein mirklicher 
Ohrenſchmaus waren die Darbietun« 
gen bes feitgebenden Vereins: „Note 
mann-Sang“ von Küden und „Han 
und Grethe” von Wolfskeel. Sie legten 
alänzendes Zeugni non dem Können 
des Arbeiter-Liederfrang ab und wur⸗ 
den mit ftürmifchem Beifall aufge 
nommen. Nicht minder anfprechend 
waren bie Vorträge bes Bäder-Ge- 
fangvereind und bes Lafalle rauen» 
Chors. Die oben drei genannten Ver- 
eine ftehen unter der Leitung des 
Herrn C. MWolfsteel. Ueberaus beifäl- 
lig aufgenommen wurden auch die bon 
ber Geſangsſektion de Debattir- 
Klubs und der Liebertafel Freiheit zu 
Gehör gebrachten Lieber. „Der Vers 
bannte”, von Bartheld, wurde bon 
Herrn Wm. Deichmann meifterbaft de- 
klamirt; die Glanznummer des Abends 
aber war die Bühnenaufführung „Die 





Kartenfchlägerin“, oder „Der geprellte 
Bauer“, Humoriftifches Gefangfpiel 
für drei Herren, von Weisbach. Es 
wirkten mit die Herren Paul Richter, 
Herm. Fehling und Wm. Deichmann. 
Sie wurden ihrer Aufgabe mehr ala 
gerecht und erzielten einen durchſchla— 
genden Erfolg. Ein flotter Ball bil- 
bete den Abſchluß der genußreichen 
Veltlichkeit, die zweifellos jedem Theil- 
nehmer in angenehmer Grinnerung 
verbleiben wird. 


Derfpätete Ankunft. 


Herr und Fran Longworth haben den Zug 
verfäumt. * 


Geſtern Abend traf die Nachricht 
ein, daß der SKongreß-Abgeordnete 
Longworth und Frau den Zug ber- 
jäumt haben, mit dem fie urfprünglich 
bon Wafhington hatten abreifen mol- 
len. Sie werben infolge deſſen ftatt 
heute Morgen, wie beabjichtigt gewe— 
fen war, erft heute Nachmittag mit ber 
Pennfylvania-Bahn eintreffen. Ein 
Empfangs-Ausfhuß des Hamilton- 
Klubs wird die Gäfte auf dem Bahn: 
hof begrüßen und nach dem Audito— 
rium=Anner geleiten. Das Frühſtück, 
bei welchem Herr Longmworth eine Ans 
fprache halten follte, hat indeffen, im 
Uebrigen programmgemäß, ftattgefun- 
den. Heute Abend wird das Feſtmahl 
zu Ehren des Tages von Appomator 
gegeben. 





— 





Keine Ballonfahrt. 


Wind und Regen bereiteten den Zuſchauern 
eine Enttäufchung. 


Iroß bes ungünftigen Wetter fans 
ben fich geitern viele Leute im Südſei— 
te-Bafeballparf ein, um ben vom Aero⸗ 
Klub geplanten Ballon-Aufftieg zu fe 
ben. Wind unb Regen hielten auch 
den Quftfchiffer nicht ab, fein Glüd zu 
berfuchen, aber ber Ballon erhob fich 
nur wenig über den Grund, rollte über 
die große Tribüne, Hauchte feinen 
Inhalt aus und klappte zufammen. 
Die Zufhauer mußten enttäufcht ab- 
ziehen. 


—— 


H. M. Marks geſtorben. 


H. M. Marks, Chef des Hauſes H. 
M. Marks & Eo,, iſt in ſeiner Woh⸗ 
nung, 3434 Michigan Ave., geſtorben. 
zes Marks war im Jahre 1850 in 

omar in Pofen geboren. Er war 
Mitglied des Standard- Klub und des 
Freimaurer⸗Ordens. Eine Witte und 
zwei Kinder, Harold und Zucile, über— 
leben ihn. Die Beerdigung findet am 
Mittmoh Morgen auf dem Rofehill- 
Friedhofe ftatt. 


Aus dem Fluß gesogen. 


An Riverfide wurde geftern a 
mittag die Leiche eines ärmlich geklei⸗ 
beten, etwa 35 Jahre alten Mannes 
aus dem Nordarm bes Fluffes gezo- 
gen. Un der Perfon des Todien wurde 
nicht3 gefunden, mas bie Feſtſtellung 
feiner Perfonalien ermöglicht hätte. 
Die Leiche fcheint geraume Zeit im 
Waſſer gelegen zu haben. 











Getren in Texas. | 


Aber in Zion City find fat Alle 
von dem „Apoftel” abgefallen. 


Neue Antlagen erhöben. 


Dowies Anfunft in Zion wird nicht beachtet 
werden. — Steht morgen Vormittag be- 
vor. — Lie feinen Geifteszuftand beob⸗ 
adıten. 


Sohn Alerander Domie hat geftern 
Abend von San Antonio, Teras, die 
MWeiterreife nad) Zion City angetreten. 
Vorher fand eine ſtark bejuchte Ver— 
fammlung der dortigen Anhänger des 
„Apoſtels“ ftatt, in melcher Paſtor 
2. C. Hall eine kräftige Rede zur Ver— 
theibigung Domies hielt. Als Lebte- 
rer die Halle betrat, erhoben ſich die 
Anweſenden und fangen eine Lob— 
hymne. Dann beieten Alle für bie 
„Vertreibung des Teufel aus Zion“, 
worauf Domie eine Rebe über die Be- 
fhuldigung der Vielweiberei und über 
da Verhalten feiner Frau bielt. 
Einige der Unmefenden, die in Zion 
gemohnt hatten, ftellten ihm das Zeug— 
niß aus, daß er jtet3 ein liebeboller 
Gatte und hriftlicder Ehrenmann ges 
weſen, und erklärten, feine Frau habe 
ihm durch wahnfinnige Eiferfucht das 
Leben fauer gemadt. Zum Schluß 
fagte Domie, daß er bis zum lebten 
Athemzuge für die Wiederherftelung 
Zions kämpfen werde. Nachdem er 
den Anweſenden ſeinen Segen ertheilt 
und jedem Einzelnen die Hand ge— 
drückt, kehrte er in ſein Hotel zurück. 

Dort erwartete ihn ein Telegramm, 
daß in Zion City Alle auf Volivas 
Geite feien. Domie ſchien etwas be= 
troffen und mollte fich nicht über die 
Boiſchaft ausfprechen. Die ihn be— 
gleitenden Dechanten gaben zu, daß 
die Reifelaffe für die Fortfeßung der 
Fahrt in einem Sonderwagen knapp 
geworben jei, erklärten aber, daß in 
St. Louis Alles in Ordnung gebracht 
werden und feine Verzögerung der 
Neife eintreten würde, Auf der Fahrt 
nah Auſtin fagte Domie, daß er in— 
mitten feiner Getreuen einen öffent- 
lichen und feierlichen Einzug in Zion 
halten und die Abtrünnigen mit Hilfe 
der Gerichte vertreiben werde. 


Ließ fih unterfuchen. 


Der Xeltejte Frederid G. Hendrid- 
fon von Zion, der gejtern Abend auf 
dem Wege von New York nad Chi— 
cago durch Pittsburg reijte, theilte 
dort mit, daß Domie vor zwei Wochen 
in dem merifanifchen Dorfe San Luis 
Potofi fich von einem zur Zeit in Me— 
xiko mweilenden hervorragenden engli= 
[chen Irrenarzt eine Woche lang Hat 
auf feinen Geifteszuftand beobachten 
laffen. Der Arzt hat ihn angeblich 
für vollftändig geiftesgefund und ver— 
nünftig erflärt. Dowie that Dies, 
weil feine Frau und Andere behaup- 
ten, er fei verrücdt. Hendridjon mar 
neuli von Domie von Merifo nad 
Nem Mor geihidt morden, um 
Dowies Mal GStreet-Spefulationen 
zu retten, bie Durch die Vorgänge in 
Zion gefährdet worden waren. 

Soll nicht beachtet werden. 

In der geitern in Zion City abge- 
baltenen Verfammlung ertheilte Auf 
feher Voliva den früheren Anhängern 
des „Apoſtels“ den Rath, morgen, 
wenn Domie eintrifft, til in ihren 
Häufern und Arbeitsplätzen zu blei— 
ben, ihn nicht am Bahnhofe zu em— 
pfangen, feine VBerfammlung zu beſu— 
chen, die er vielleicht einberufen würde, 
und ihn überhaupt gar nicht zu beach» 
ten. Voliva und die ihm untergebenen 
Führer wollen Domwie anbieten, den 
Reit jeines Lebens fern von Zion mit 
einer Penſion zu verbringen. Weigert 
er fich indefjen, wie vorauszuſehen ift, 
fo werden Schritte unternommen wer— 
den, die Voliva bis jet noch geheim 
hält. Man mill es Domie anheim- 
ftellen, fih vor einem Kirchengericht 
auf die gegen ihn erhobenen Anklagen 
zu berantmworten, 


Heue Anklagen. 


Mas diefe Anklagen betrifft, jo 
wurden in ber gejtrigen Berfammlung 
die ſchon vorher befannt gemachten 
wiederholt und zwei neue hinzugefügt. 
Mie Voliva mittheilte, ift in einem 
Bücherfchrant im Geſchäftsraum des 
Dermaltungsgebäudes, zu dem Domie 
allein ven Schlüffel Hat und den man 
aufbrach, ein unglaublich ſchmutziges 
Buch gefunden worden, für melches 
Domie im Jahre 1900 $600 bezahlt 
haben fol. Dowie jelbft foll einmal, 
auf den Schranf deutend, zu Auffeher 
Piper gefagt haben, es fei ein Buch 
darin, über das man dem Teufel an— 
beimfallen fönnte, wenn man nicht 
Acht gäbe. 

Alle gegen Dowie. 

Die zweite neue Anklage war, daß 

Domie, obwohl er Schußmwaffen ſtets 
als Teufelswerk bezeichnet und ihren 
Gebraud unter allen Umjtänden ver- 
urtheilt bat, meil die Zerftörung 
menſchlichen Lebens nie zu rechtferti- 
en fei, einem der Zionswächter, Chri- 
topher MeECormid, in Gegenwart 
Karl Sterns befohlen hat, zwei gela= 
bene Revolver zu tragen und, falls 
Jemand den von MceCormick bewach⸗ 
ten Werthpapieren zu nahe käme, zu 
ſchießen. MeCormick ſelbſt beſtätigte 
dies in der Verſammlung. 

Am Schluß der Verſammlung wur⸗ 
den die Mitgliever der Kirche aufge- 
fordert, fih durch Unterfchrift zur 
Unterftügung der neuen Verwaltung 
zu verpflichten, wie das ſchon vorher 
ſeitens der Beamten und der Aftionäre 
der inbuftriellen Unternehmungen ges. 
ſchehen war. Sämmtliche Anweſende 
famen der Aufforderung nad. Auch 
die uniformirten Zionswächter, deren 
Oberſt Glabftone Dowie ift, leiſteten, 
in Reih' und Glied aufgeſtellt, Voliva 
das Treugelöbniß, und daſſelbe thaten 
die 700 Mitglieder des Kirchenchores. 





dann ruft er plößlich: „ 


Extenfion 


Gelephones. 


Salls die Raten-Lifte, 
wie fie dem Stadtrath von 
der Chicago Telephone 
Company unterbreitet 
wurde, angenommen 
wird, werden Ertenfion 
Telephones zur Rate von 


einem Dollar per Monat 


geliefert und ünterhalten. 
CHICAGO TELEPHONE CO. 








Allem Anfchein nach wird alfo dem 
„Apoſtel“ morgen ein äußerft froftiger 
Empfang zutheil werden. 

Meldet ih an. 


Die Dechantin Nielfana Hanfen er— 
hielt gejtern von Domie ein Tele- 
gramm, daß er morgen Vormittag 
mit ſechs Begleitern in Zion City ein= 
treffen wird, mit der Weifung, daß 
feine Kutfche ihn am Bahnhof abholen 
fol und die Dechanten Johnſon und 
Hanarl ihn morgen früh in Englewood 
begrüßen follen. Letzterer iſt aber in 
Michigan und Johnſon will dem Be- 
fehl nicht Folge leiften. Dechant 
Wilhite, den Domie aufgefordert hat, 
ihm $500 nad) St. Louis zu bringen, 
hat, tie verlautet, das Geld nicht auf- 
bringen können und ift noch nicht ab- 
gereift. 


— 


Stat⸗Turnier. 





Fred Willa gewinnt mit 19 gewonnenen 
Spielen den erſten Preis. 


‚Ueber 250 Theilnehmer, darunter 
viele auswärtige, hatten fich zu dem 6. 
Skat-Turnier diefer Saifon eingefun- 
den, welches der Chicagoer Stat-Rer- 
band gejtern im Sherman-Houfe ver- 
anftaltete. Außer den üblichen 14 
Geldpreifen im Gefammtbetrage von 
$340 waren ſechs Sonderpreife aus- 
gejegt worden, nämlich Rundfahrfar- 
ten nad) Buffalo, wo in diefem Jahre 
der amerifanifche Statverband feine 
Konvention abhält. Die Gewinner die- 
fer Spezialpreife waren: 

1. Richard E. Mahler, 17 gemon- 
nene Spiele, 497 Buntte. 

2. Mar Wortsman, 531 Punkte. 

3. Dr. U. Schalled, 17 gewonnene 
Spiele, 496 Punkte. 

4. L. Orand, 521 Punkte. 

5. J. M. Barth, 17 gemonnene 
Spiele, 466 Punkte. 

6. J. A. Kreuzberg, 517 Punkte. 

Den erjten Geldpreis im Betrag von 
$100 errang Fred Willa, der mit 19 
geivonnenen Spielen an ver Gpibe 
Be Der Spielmerth war 605 Punf- 
e 


Die übrigen Preisgeminner waren: 

2. U. Deltich, 618 Punkte. 

3. P. Bamberg, Schippen-Solo ge- 
gen 6, 77 Punkte. 

4. Chas. Kiehler, 
Spiele, 614 Punkte. 

5. Emil Berthold, 602 Punkte. 

6. Fred Schierling, Schippen-Solo 
mit 6, Schneider angefagt, ſchwarz ge- 
macht, 121 Buntfte. 

7. Ed. Albin, Schippen-Turne ge- 
gen 9, 70 Buntte. 

8. ©. Blanf, 18 gewonnene Spiele, 
442 Buntte. 

9. Hugo Frikiche, 564 Punkte. 

10. 9. Schuckart, Edftein-Solo ge= 
gen 6, 63 Runtte. 

11. €. 9. Mattmueller, 524 Punkte. 

12. U. Harfe, Milwaukee, und R. 
9. Winter, je 15 gemonnene Spiele, 
Spielmerth 563 Punkte. Beide theil- 
ten fich in den Preis. 

13. U. Nolan, 110 Punkte, zmeit- 
höchſtes Spiel, 

14. €. MWimpfheimer, Scippen- 
Turne gegen 6, 49 Punkte. 


— 
—— 


Dat Part iſt „trocken.“ 


Die alte Prohibitions-Ordinanz iſt noch 
immer in Kraft. 

Unter den Waflerapojteln in Dat 
Park erhob ſich großes Gefchrei, ala 
diefer Tage das Gerücht umging, eine 
Brauerei beabfichtige in diefem Som— 
mer einen Konzert-Garien in ber ge- 
nannten Vorſtadt anzulegen. Die „Dat 
Part Improvement Affociation“ be— 
auftragte einen Ausfhuß mit Erhe- 
bungen darüber, mie es fomme, daß 
die Sammlung der Erläffe des Ort- 
ſchaftsrathes feine Prohibitions-⸗Or— 
dinanz aufweiſe. Dieſer Ausſchuß be— 
richtete nun der Geſammtkörper— 
ſchaft, daß die alte Prohibi— 
tions⸗Ordinanz noch zu Kraft und 
Recht beſtehe, welche von der Behörde 
des Town Cicero erlaſſen wurde, ehe 
Oak Park ſich noch als ſelbſtändiges 
Gemeinweſen von jenem Town abge— 
zweigt hatte. Jene Ordinanz, ſo be— 
richtete der Ausſchuß des Ferneren, 
könne nur durch einen Mehrheits— 
beſchluß der Stimmgeber von Oak 
Park widerrufen werden. 

Rechtsgelehrte find zwar nicht über- 
zeugt davon, daß jene Prohibitions— 
Ordinanz gefeglih unanfechtbar ift, 


18 gemonnene 





auf jeben Fall aber find bislang ihre ' 
bom Ortfihaftzrath | 


Beitimmungen 
ftreng durchgeführt worden. 





— immer derſelbe. — Herr Pro- 
feſſor Dämlich Hat beſchloſſen, einFuß—⸗ 
bad zu nehmen. Nachdem alle Vorbe⸗ 
reitungen getroffen find, ftellt der Herr 
Profefior, ohne fein Stubium zu un- 
terbrechen, feine yühe ſammt ver Fuß⸗ 
befleibung, deren er fich zu entlebigen 
vergeſſen hat, ind Waffer. Einige Mo- 
mente währt dieſes beſchauliche Bild, 
nna, brin⸗ 
gen Sie mir meine Gummiſchuhe!“ 


Schwierige Aufgabe, 


Die Zufammenfegung der jtehenden 
Stadtraths⸗Ausſchüſſe. 


Erprobung der Mueller⸗Scheine. 


Es ſoll dazu fo raſch wie möglich gefchritten 
werden. — Gründung der „Dereinigten 
Fortſchritts⸗Partei“. — hr Programm. — 
Das Streben Burfes nad neuer Madtt. 


Der Sechſer-Ausſchuß des Stabt- 
raths, der mit der Zuſammenſetzung 
der jtegenden Ausſchüſſe dieſer Kör— 
perſchaft betraut worden iſt, hat ſich 
nach Weſt Baden begeben, um unge— 
ſtört arbeiten zu können. Es wird 
nun aber aus beſagtem Kurort berich— 
tet, daß der Ausſchuß keine rechten 
Fortſchritte mit ſeiner Arbeit mache. 
Zwar ſind die Mitglieder: Werno, 
Zimmer und Bradley von demokrati— 
ſcher, Bennett, Beilfuß und Williſton 
von republikaniſcher Seite, vollkom— 
men einig darüber, daß politiſche Bar- 
teigrenzen bei der Zufammenjegung 
der Ausfchüffe nicht in Betracht kom— 
men jollen; nicht geeinigt hatte man 
ſich aber bis heute früh darüber, ob 
und mie ſehr bei Organifirung der 
Ausfhüffe dem Verſtadtlichungs-Ge— 
danken Rechnung getragen werden foll. 
Die Gegner der Verftabtlihung jind 
mwillens, der anderen Seite die volle 
Kontrole über den Verkehrs-Ausſchuß 
zuzugeftehen, nun heißt es aber, daß 
„die andere Seite“ auch die Kontrole 
über den Ausſchuß für Finanzen, ſo— 
wie die über den Ausfhuß für Be- 
leuchtungsweſen verlangt und wo— 
möglich auch eine Mehrheit der Mit: 
gliederfchaft in dem Ausſchuß für 
Löſchweſen, weil man mit deſſen Hilfe 
vielleicht doch noch das Zmeilchichten- 
Spitem bei der Feuerwehr würde ein— 
führen fönnen. Entjchieden gegen dieſe 
Forderungen find von den ſechs Mit- 
gliedern des Organiſations-Ausſchuſ— 
je3 nur zwei: Bennett und Willifton. 
Diefe Sprechen davon, gegen die Pläne 
der Verjtadtlicher nöthigenfals mit 
einem Minderheitäberihdt an den 
Stadtrath appelliren zu wollen. Da 
die Mehrheit des Stadtraths keines— 
wegs ausgeſprochen für die Ver— 
ſtadtlichung iſt, ſo iſt es nicht ausge— 
ſchloſſen, daß ein ſolcher Minderheit3- 
Bericht durchdringen würde. Der 
Sieg würde ſich der Seite zuneigen, 
welche eine Mehrzahl der „grauen 
Wölfe“ für ſich gewinnt. 


Die Mueller-Scheine. 


Mayor Dunne wird übermorgen 
dem Stadtrath einer Botſchaft 
auseinanderſetzen, wie er ſich das 
Vorgehen zur Verausgabung der 
Mueller-Scheine denkt, mittels deren 
man in den Beſitz der Straßenbahn— 
anlagen zu gelangen hofft. Anwalt 
Glarence ©. Darromw arbeitet im Auf: 
trage des Mayor? an einem Plan, 
nach welchem eine gerichtliche Entſchei— 
dung Darüber erlangt werden fol, ob 
die Verausgabung der Scheine zuläj- 
fig tft, bezw. darüber, ob diefe Scheine 
giltig fein würden, oder nicht. 

Nicht in der Eıle, 


Der demofratifche Parteirath für 
Eoof County Hat einem Ausſchuſſe, 
beitehend aus den Mitgliedern Solon, 
McConnell und Scully, die Ausarbei- 
tung von Vorſchlägen betreffs der 
Primärwahlen und Nominationgfon- 
vente überlajfen. Die Mitglieder des 
Ausſchuſſes erflären, daß e3 borber- 
hand gar feinen Zweck habe, an diefen 
Borfchlägen zu arbeiten. Man müffe 
zunädjft abwarten, ob die Staat3-Le- 
gislatur, melde morgen zu der vom 
Gouperneur einberufenen Sonder-Ta— 
gung zufammentritt, rafch eine neue 
Primärmwahlen =» Ordnung zuitande 
bringen werde. Hiervon werde es ab— 
hängen, ob man fich bei der Abhaltung 
der Primärmwahlen und der Aufitel- 
lung von Kandidaten für die im Juni 
ftattfindende Richters und für bie 
Herbitwahl nach neuen geſetzlichen Be- 
ftimmungen werde richten müſſen, 
oder nach) den alten vom Jahre 1901. 


Der „Sortfchrittler- Bund“. 


In Brands Halle an der N. Clart 
Str. fand geitern die Delegaten-Ber- 
fammlung ftatt, welche einberufen 
war, um einer neuen politifcehen Par: 
teiorganifation auf die Beine zu hel- 
fen, einer Organifation, die nicht un— 
abhängig vorgehen, ſondern verfuchen 
will, in die Schuhe der demofratifchen 
Mafchinenpolititer zu treten. Einge— 
funden hatten fi zu der Verfamm- 
lung Bertreter von 53 Gemerfverbän- 
den, 2 Einfteuerflubs, 2 Turnverei— 
nen und 4 Berftabtlicher-Bereinigun- 
gen. 

E3 wurde eine lange Platform an- 
genommen, in deren Vorwort vorhan- 
dene politifche und foziale Mißſtände 
aufgezählt merden und in fräftiger 
Weiſe betont wird, daß es „annerjcht” 
werben müßte, und zwar nidt nur 
gründlich, ſondern auch raſch. 


Die Platform. 


Die einzelnen Paragraphen der an- 
genommenen Platform lauten inhalt- 
lich mie folgt: 

„Dem Einzelnen muß das Recht zu— 
ftehen, nach eigenem Gefallen zu leben, 
folange er dabei bie Rechte Anderer 
nicht verleht; alle Verfürzungen dieſes 
Rechtes find als tyrannifh und dem 
Geifte der amerikaniſchen Einrichtun- 
gen zumiderlaufend zu erachten. 

„Damit das Volt Gelegenheit er- 
halte, fein Stimmredt in vernünftiger 
und nehdrüdlicher Weife zu gebrau- 
chen, follten an den Tagen der Pri- 
eng alle Geſchäfte ruhen müf- 
en. 

„Ale Kandidaten für Wahlämter 
find von ber Wählerfchaft bei den Pri- 
märmahlen durch direlte Abſtimmung 
aufzuſtellen. 

„Die unfontrolirte repräfentative 
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| Regierung hat ſich als ein Fehlſchlag 
eriviefen; das Bolt muß ſich deshalb 
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Oſter⸗Ankündigung! 


Dienftag, den 10. April, Eröffuung 9 Uhr Vorm. 





ANA —— 
um CARPERTIR ST 


Nr ch 


Alles zum Eſſen und Tragen. 


Ogr DEV 


Beite Wanren. 
Phone Monroe 400. 








Ofter- Eier, 
Ver Dutend 


Dienftag 8.30 bis 10.30 
Vorm. u. 2 bis 4.30 Nachm. 


Spezielle Oſerle! 


Wir haben Dorfehrungen 
getroffen für eine fpezielle 
Anzahl von Dfter-Eiern für 


Dienſtag u. Donnerſtag 


Wir machen dieſe Offerte, um den Kindern einen glücklichen Oſtern zu bereiten. Eier 
find ftrift friſch und von der Sorte, wie fie von Kleinhändler für 23c bis 25e verfanft | 
wurden, deshalb verfaufen wir nicht mehr wie 2 Dutzend an einen Runden. 


diefe Woche. 


FREI! 


Ein Vacket Ditereier-Yarben an jeden Nuns 
den, ber ein oder zwei Dutzend Eier Taufl | 
Nicht abgeliefert. Kommt und Holt fie, 





Kleideritoffe. 


— — NL NL NIS NEL I RL N DL N I I NL LSA LAS SS? 
| Speziell don 8:30 bi 9:30. | 


36 ZoU breite Henriettag, in cream und 


121c 


Folgende Preiſe gelten den ganzen Tag. 
32-3öU. farrirte und Plaid Mired Suiting, 
grau, Cadet und arün, aute Räch— c 
abmung der 59c Sorte, Tpeziell au.... 
36-351. Cream gemuit. Brilliantine, Crepe, 
Batifte, und Melrofe, regul. Werth 35cC 
50c, fpeziell_ zu — 
27:30U. Seiden Streifen Madras Waiſting, 
ſchöne Farben auf weißem Grund, 19€ 
wertb 35c, ipeziell, per Yard 
38-501. Mobair Lufter, nett, Tarrirt, graue 
Mirtures, einf. lobfarbia, Alice blau ; € 
u. Reſeda, wib. 6öc, ſpeziell au 
56:30N. London graue Euitings, 
mittlere Cchattirungen, Blaid um 
und einf. Mlirtures, an State Str. 


zu 97 dverlauft, Preis...orensccrneeee 89e 


allen Farben, regulärer Werth 
2öc, jpeziell 


elle und 
larrirt 


Fleifch: Dept. 
Feines Vorderviertel Kalbfleifh, 1 
der si terviertel Kalbfleiſch —* 
3 Hinte r alb 
games Hinterbierte ( Tic 


X 
Sweet Pickled Port Schulter,“ 
per —2 * 
Armour's Star Schinlen, 

per Pfd 

Mageres Suppenfleiſch, 

per Pid ! 

Süß gepofelte Spare Ribs, 

per Pid 2* 

Swift's Premium Schinken, 

per Pfd 

Nr. 1 California Scnken, 

per Bid 











Kleider: Dept. 

Fanch Meften für Männer, in mobernen 
Slaned-Effelten, einf&l. die beliebten 
en a —— $3 
Mufter, au ſehr niedrigen Prei- 
fen, 51.00, $1.50 unb 2. 

i ſer ſpegieller * 
erlangen, unſer egte 

—— 812. 00 
Knaben-Anzüge, Stoffe find Cheviots umb 
Caſhmeres in dunflen und mittlexen 
ftern, beffer gemacht als Int Tonft 
y diefem Preis jeht, Größen 
bi3 16 Sabre, Tpeziell. 


Hut⸗Abtheilung. 


In 7 Department geigen wir eine 
ehr bolitändige Auswahl bon allen treuen 
Facond, vellend, für SFr —— _- 


den neu 


Feine Männer-Anzüge in 
cu Andere $15 


con3, für welde 


Auswahl bon Anog und Du 
renuläre $2.50 und Werthe, 
unfer ſpezleller Preis 


Grocery⸗Dept. 
Fanch Rural Kartoffeln, lI7e 
25€ 


fte Greanıery Butter, 

DE Dibienn au 
Neue gemiichte | Cream Rrie aäle. 
Nüffe, Pd Ve | per Pid........ tie 
Domeftic Macaro- | Quater Dal — 
ni, p. Badet..6Yec 

Towney Katao, 16⸗P 

per Stüd 

ey —— Graham Crackers, 

per e 

Columbia oder U, ©. Mail 

Eeife, 7 Stüde für..esueresocencne 
Holftein oder Jerjey Butterine, 














das Recht der Initiative in der Ge— 
feßgebung nehmen und fich vorbehal- 
ten, über Geſetze, die jeine Vertreter 
erlaffen, nachträglich abzuftimmen 
und fie, wenn anjtößig, zu vermerfen. 

Volksvertreter und öffentliche Be— 
amte, die fich des Vertrauens unmür- 
dig ermweifen, das in fie gefegt worden, 
müffen vor Ablauf ihrer Amtstermine 
von. der MWählerfchaft von. ihrem: Po— 
jten abberufen werden fünnen. 

„sn Bezug auf den Betrieb öffent- 
liher Nutzbarkeiten handelt es ſich 
hauptſächlich um die Fragen, ob es 
noch länger geduldet werden ſoll, daß 
der Gewinn, den dieſe abwerfen, in die 
Taſchen weniger Privilegirten fließen 
ſoll, die ihn zum Theil benutzen, um 
geſetzgebende Körperſchaften und öf— 
fentliche Beamte zu korrumpiren, oder 
ob man darauf hinarbeiten will, dieſe 
Nutzbarkeiten mehr dem Intereſſe der 
Allgemeinheit dienſtbar zu machen: 
durch Verbeſſerung der Einrichtungen, 
Ermäßigung der Preiſe und Gewäh— 
rung günſtigerer Arbeits-Bedingungen 
an die Angeſtellten. Wir ſind für 
Nationaliſirung des Eiſenbahn- und 
des Telegraphenweſens, für Verſtadt— 
lichung der Straßenbahnen, der Tele— 
phon- und Beleuchtungsanlagen. 

„In Bezug auf die Beſteuerung er— 
ſcheint es nach allen gemachten Erfah— 
rungen angebracht, die Beſtimmung 
der Beſteuerungs-Methoden den ein— 
zelnen Stadtgemeinden zu überlaſſen. 

„Um dem Mißbrauch der richterli— 
chen Befugniß zur Erlaſſung von Ein— 
haltsbefehlen Einhalt zu thun, bezw. 
vorzubeugen, empfiehlt ſich eine geſetz— 
liche Beſtimmung, daß Perſonen, die 
angeklagt worden, ſich außerhalb des 
Gerichtshofes einer Mißachtung des 
Gerichts ſchuldig gemacht zu haben, 
vor Geſchworenen prozeſſirt werden 
ſollen. 

„Die herrſchenden Verhältniſſe ma— 
chen es wünſchenswerth, der Stadt 
Chicago einen Freibrief zu ſichern, der 
ihr in allen ihren inneren Angelegen— 
heiten volles Selbſt-Beſtimmungsrecht 
geben würde.“ 

Zu Beamten der Organiſation ge— 
wählt wurden: Arthur MecCracken, 
Präfident; Wm. Jones, W. U. Mo— 
ran, Cha. E. Stevens, Yohn M. Bail 
und W. €. Berry — Vize-Präſiden— 
ten; Fred Lee, Schriftführer; Steven 
Summer, Schatmeifter. Der Präji- 
dent murbe ermächtigt, je einen Ber- 
treter jeder Ward und fünf Vertreter 
der Landbezirke zu Mitgliedern eines 
borläufigen Zentraltomites zu ernen- 
nen. Diefes ſoll fich bemühen, Mit- 
glieder für die neue Organifation zu 
werben und in den einzelnen Bezirken 
Ameigvereine zu gründen. 
ſtand wurde ermädtigt, den Delega- 
tenfonvpent von neuem einzuberufen, 
fobald da3 nothwendig 
mag. 

Der rührige Burke. 


ler-Bund, mit dem er übrigens gute 
Freundſchaft zu halten verfucht, trach⸗ 
tet auch Sekretär Burke von ber 
„Sounty Democracy“ nah der Kon- 
trole über die demokratiſche Parteima- 
ſchine. Geftern hat er einen Zebner- 
Ausſchuß — aus je einem Vertreter 





CASTORIA füsägingeund Kinder 
Pie Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 





Der Bor- | 
ſiedelten jüdifchen Diftritt der Weſt⸗ 


erjcheinen | 





jeden Kongreßbezirks beitehend — ers 
nannt, der verfuchen ſoll, beſonders 
Gewerkſchaftler zu maſſenhafter Bes 
theiligung an ben nächſten bemofrati= 
ſchen Vorwahlen zu veranlaffen. Am 
fommenden Sonntag wird ein „Pro= 
feffor Smith“ von der Illinois Uni- 
verſith of Lam“ vor der County De- 
mocrach einen Vortrag über das Geſetz 
halten, nach welchem die Chicagoer 
Stadtgerichte zu organifiren find. 
Deutſche Geſellſchaft. 

Laut des Berichtes, welchen Ge— 
ſchäftsführer Spaeth dem Direktorium 
der Deutſchen Geſellſchaft unterbrei— 
tete, hat dieſe im Monat März 62 
Familien mit 153 Kindern und 92 
einzelftehende Perſonen unterftügt. 
Hierfür murden im Ganzen $550.36 
ausgegeben. In 125 Fällen murben 
Koft und Logis, in 55 Fallen Schuhe 
und in 6 Fällen zufammen 3 Tonnen 
Kohlen gewährt. Arbeit erhielten 298 
Perſonen nachgewieſen. 

An Mitgliedsbeiträgen gingen $247 
ein. Außerdem erhielt die Deutfche 
Geſellſchaft aus dem Nachlaffe von 
Georg Schneider ein Gefchent von 100 
Dollars, 

Während der erften 3 Monate des 
laufenden Gefchäftzjahres wurben von 
der Deutfchen Geſellſchaft unterftügt: 

216 Familien mit 625 Kindern und 
325 einzelftehende Berfonen, wofür im 
Ganzen $1720.88 audgegeben wurben. 

In 287 Fallen wurde Koft und Lo- 
9:3, in 112 Fällen Schuhe, und in 28 
Fallen zufammen 19 Tonnen Kohlen - 
gewährt. 

Arbeit erhielten 614 Perfonen nach⸗ 
gemiefen. 

An Mitgliederbeiträgen gingen ein 
$770. 





Vier neue Mitglieder murben aufs 
genommen, in ber lekten Sitzung be 
Direktoriumd außerdem die Herren 
Ernft von Senden und Franz Glems: 
bomw. 





Kiubhaus für junge Männer, 
Seine Errihtung vom Direftorium deg 
Hebrew Inſtitute befprochen. 

Das Direktorium des Chicago 
Hebrew Inſtitute berieth geftern im 
Grand Pacific Hotel über Empfehlun- 
gen, die e3 in ber Jahreöverfammlung 
des Inſtitutes bezüglich ber Errid- 
tung eines Klubhaufe® für junge 
Männer machen will. Eine Organi- 
fation, deren Name vorläufig nicht be= 
fannt gegeben wird, hat fich erboten, 
das Gebäude mit einem Koftenauf- 
wande von $100,000 in dem bicht bes 


ſeite, zwiſchen Halfted Str. und Aſh⸗ 
land Aoe., zu bauen. Unter ben jun- 
gen Leuten der Gegend foll eine Ber- 


| einigung nad dem Vorbilde bes 
Wie der oben erwähnte Yortfchritt- . 
| det werden, welcher das Gebäude als 


Chriftlichen Zünglingsvereind gegrüns 


Klubhaus dienen fol. Mit dem Bau » 
wird vielleicht im fommenden Herbft 
begonnen werben. Die Ange 

wird am fommenden Sonntag in 
Jabresverfammlung des Infiktuts 
gründlich erörtert werden. 
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Bergnügungs-Wegweifer. 


mers’. — „Sujan in Gear of a Husband.” 
ital. — „Ihe Education of Mr. Pipp.“ 

er. — „The College Widom.“ 
linois. — Olga Netherjole in wechſelndem 


„Zaza.⸗ 
fe — The Three 


. — „xThelma.” 
nal. — Baudenille, 
onzert jeden Abend und Sonntag 
je. — Rongert jeden Abend und 
mittag. ’ —1 
. — Ringling Bros.’ Zirkus. Täglich 
Vorftellungen. 
umbian Mufeum.—Samftag 
und Sonntag ift der Eintritt frei. 
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Die Storers in Wien. 
(Wiener Neue Freie Preffe.) 


In der hiefigen ameritanijchen Ko— 
Ionie hat ſich Mr. Bellamy Gtorer 
feine Sympathien zu verfchaffen ge— 
mußt, ja er hat fogar durch die Art, 
in ber er bier die große transatlan- 
tifche Republik repräſentirte, 
meine Mißſtimmung unter den hier 
lebenden Amerikanern hervorgerufen. 
Während ſeine Vorgänger ſtets dar— 
auf bedacht waren, Beziehungen zu 
ihren Landsleuten anzuknüpfen und 
ihr Haus zum Vereinigungspunkt der 
Amerikaner in Wien zu geſtalten, hiel— 
ten ſich Mr. Bellamy Storer und ſeine 
Gemahlin von ihnen fern und zogen 
ed vor, ausschließlich in hocharijtofra= 
tifcher Gefellfchaft zu verfehren. Die 
Verfiimmung in der hiejigen amerika— 
niſchen Kolonie war um fo größer, ala 
ihre Mitglieder zumeift den beiten 
amerikaniſchen Yamilien angehören; 
e3 jind Studenten, die, vom Ruhm 
unferer medizinifchen Fakultät gelodt, 
bier ihren Studien obliegen, ober 
Aerzte, die ſich in Spezialfächern, vor— 
nehmlich in der Ohrenheilkunde, aus— 
bilden wollen. Ein großes Kontingent 
zur Kolonie jtellen die mufitbefliffenen 
Amerikaner; jahraug, jahrein fommen 
junge Damen und Herren nad) Wien, 
bon denen die meijten bei Meijter Le— 
Tchetigfy ſtudiren. Von der Miß— 
ftimmung, die in diefen Kreifen über 
das Verhalten des Mr. Bellamy Sto- 
rer .herrjcht, haben vie maßgebenden 
Kreife in Wafhington ſchon vor einiger 
Zeit Kenntniß erlangt; auch amerifani- 
fche Zeitungen haben hiervon Notiz ge— 
nommen, und es ijt nicht ausgefchlof- 
fen, daß das Auswärtige Amt in 
MWafhington fich entjchloffen hat, einen 
Wechſel auf dem Wiener Botjchafter- 
pojten herbeizuführen, um einenDiplo- 
maten hierher zu fenden, der bie Re— 
publif demofratifcher repräfentirt al3 
dies Mr. Bellamy Storer gethan. 

Ein bier lebender WUmerifaner 
fchreibt und: Der Rüdtritt von Mr. 
Belamy Storer von feinem Wiener 
Poſten fommt nicht ganz unerwartet. 
Es ift noch ziemlich allgemein befannt, 
daß er in den Kreifen feiner fi in 
Mien aufhaltenden Landsleute durch— 
aus nicht beliebt war. Man marf 
ihm und feiner Gemahlin vor, daß fie 
den Verkehr mit ihren Landsleuten 
mieden und fie zu den gejellfchaftlichen 
Veranstaltungen auf der Botichaft nie 
hinzuzogen. Ganz befondere Mißſtim— 
mung erregte das diesmalige Alnter- 
bleiben ve8 Empfang am Danf- 
fagunastage, eines Feſttages, deſſen 
offizielle Feier bei amerifanifchen Ver— 
tretungen im Auslande die Tradition 
porfchreibt. Böfes Blut erregte bei die— 
fer Gelegenheit insbefondere der Um: 
ftand, daß Mr. Storer an dieſem 
Tage fein Fernfein von Wien anzeigte, 
jevod en petit comite in der Bot- 
ſchafi eine „Party“ gab, mas von ber 
biefigen Kolonie al3 Affront empfun- 
den wurde. Als eigentliher Grund 
des Nücktrittes de Mr. Storer mird 
übrigens die zu prononzirte Theilnah- 
me de3 Mr. Storer an der Elerifalen 
Bewegung angegeben. Mrd. Storer 
war in erfter Ehe mit Mr. Longworth, 
dem Befiter der berühmten Rookwood⸗ 
Porzellanfabrik in Cincinnati, verhei= 
rathet und ift hierdurch mit Mr. Long— 
worth, dem Gatten von Alice Roofe- 
velt, verwandt. Nach dem Hinjcheiden 
ihres Gatten foll fie ein Vermögen 
von 80 Millionenfironen geerbt haben. 

Mit ihrem beveutenden Vermögen 
hat Mrs. Storer ihrem zweitenGatten 
die biplomatifche Laufbahn ermöglicht. 


>>» 


Illuſtrirte Bifitentarten. 


Die erfte Mode, die Paris in diefem 
Jahre inaugurirt, find iluftrirte Vi⸗— 
fitenfarten. Elegante Leute ſchmücken 
ihre Karte mit einem Mintaturporträt, 
das fie felbft darftellt und in einer Ede 
in Gravüre oder Phototypie angebracht 
wird. Man nimmt damit nur eine alte 
Mode wieder auf. Denn ſchon die Zeit 
der Revolution kannte Bifitentarten, 
die nah) dem damaligen antififiren> 
den Gejhmad mit Lorbeerkränzen, 
Dlivenzmweigen, Liltorenbündeln oder 
einer phrygiſchen Mütze geſchmückt wa⸗ 
ren. Bis in die Zeit des Kaiſerreiches 
hinein erhielt ſich dieſe Mode, doch ſeit 
1820 etwa war fie wieder abgekom⸗ 
men, um in dieſem Jahrhundert von 
neuem aufzutauchen. 








— Er reift zum Vergnügen.—Herr: 
Hören Sie mal, Sie find wohl ein ar⸗ 
mer Neifender und fuchen Arbeit? — 
Skreomer: Als mie ide? Nee, Männes 
fen, det ham mer benn doch noch nich 
nöthig. 

— Kunſt und Polizei. — Schaufpie- 
ler (im Wugenblid feiner Verhaf⸗ 
tung): „OD meh: Der Menfchheit gan 
zer Jammer faßt mich an.“ — Schutz⸗ 
mann: „Na warten Sie, jeßt werde ich 
Sie noh megen Beamtenbeleidigung 
belangen.“ 


allge⸗ 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 1’ Gent das Wort.) 


Berlangt: Erfahrener Schuhmacher. Bringt Res 
ferengen. 18 S. Clart Sır. 


Ein’ zuverläffiger junger Mann als 








Berlangt: 


Ablieferer für Bücher etc. und Kolleltor. Mat, 146 


Wells Str, modi 





Derlangt: Buchbinder mit Erfahrung an Blant: 
boots und Job-Arbeit erhält einen guten Platz in 
Maſon Eity, Jowa. Adr.: O. 506 Abendpoft. 


Verlangt: Ein williger Junge, welcher Gänge be— 
forgt und ein gutes Geſchäft erlernen will. Chicago 
Pluſh & Leather Eaje Co., 0 Michigan Une. 


Verlangt: Erfahrener Buchbinder; 
Mann. Barrett Bindery Go., 180 Monroe Str. 


Verlangt: Ein Junge, welcher Willens ift, ein 
gutes Gefchäft zu erlernen; einer welcher Kolzarbeit 
oder Lederarbeit verfteht, vorgezogen. 
& Leather Cafe Co., 50 Midigan Ave. 














Derlangt: Ein guter Lunchmann, 
Tiſch on tann. 93 Wafhington Str. 


Verlangt: Junger deuticher Mann beim Wurftma: 
hen zu beifen. 982 N. Halited Straße. 


Verlangt: Schneider an Uniformei. 957 N. Hals 
fted Straße. 











‚Derlangt: Gin guter Mafchinift oder Schleifer; 
ein in dieſem Fach beiwanderter kann jofort eine gute 
Stellung antreten mit annehmbarem Lohn. The Fi— 
ſcher & Teich Mfa. Eo., 50-52 Nord Canal Str. 


Verlangt: Porter, muß auch am Tiſch aufwarten 
tönnen. 27 Oft Bullerton Avbenue. 








Verlangt: Tüchtiger junger Mann als Morter; 
muß Bartenden und am Tiſch aufivarten können; 
guter Xohn für ſtetigen Mann; muß gut engliih 
Eure tönnen, Louis Rolting, 27 Dft Indiana 

venue. 





Verlangt: 


Agenten bei gutem Verdienſt. 45 O. 
Division Str, i 


modimi 


Verlangt: Cakebäcker, mup felbftftändig baden 
fönnen. 1381 N. Samper Ave., Logan Square, 








10 Jungen, um gutes Geihäft zu er: 
118 Michigan Str., -—. 
mod 


Verlangt: 
lernen .$5 im Anfang. 
boder Caſe Go. 


Perlangt: Junger Mann am Wagen zu helfen, 
erfahren mit Pferden und ftadtbefannt. Lohn und 
e— Anzufragen Dienftag Morgen 654 W. North 

venue. 


Verlangt: Ein ſtarker Junge in Bäckerei. 447 W. 
Chicago Avenue. 


Verlangt: Ein Br Wagenmacer, ftetige Arbeit. 











295 Larrabee Straße, 





Erſter Klarfe Painter. 30 Gault Court. 
16 Jahre alter Yunge, 247 Clybourn 


VBerlangt: 





Verlangt: 
Avenue. 





Perlangt: 


l Deutiher Waiter. 299 W. 12. Straße. 
Reitaurant. ®. 


Hader. 





Verlangt: Porter für Leichte Privat Hausarbeit; 
guter Lohn; aute Board; gutes Heim. 82 Franklin 
Etr., nahe Ban Buren Etr. 


Verlangt: Garpenter fofort, 4349 Cottage Grove 
Avenue. 








Verlangt: Guter Rockmacher. 776 Weit Chicago 


Avenue. 





Verlangt: Lunhmann. 241 South Water Str, 
Gde Frantlin. 


Berlangt: Deutihe Jungen, 
chen zu erlernen. 49. Ave. und Weit Late Str. 





da? PWianofaftenmas 
mdi 





‚ Verlangt: Junge zum Wbliefern von Padeten und 
in der Fabrik zu helfen. 640 Larrabee Str, 


Verlangt: Nanitor, lediger Mann; Köche, Tiſch— 
ler, Mafchiniften, Molders und Wrbeiter für Wis: 
confin Sägemübhlen. 666 Milwautee Ave. 


3. Hand an Gates. 484 Tarrabee Str. 

Verlangt: Tifchler; erfter Klaſſe Arbeiter mit Er: 
fahbrung an Parlor:Möbeln. Nachzufragen bei S. 
Karpen & Bro., 2. und Union Str. 


Verlangt: Mann 
421 Sedgwid Str. 








Verlangt: 








als Helfer an Kundenröden. — 


nur ein guter’ 


Chicago Pluſh 


der aud am 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 9. 





Berlangt: Männer und Anaben, 
Mngeigen unter dieſer Mubrit 1 Gent des Wort.) 


Berlangt: Frauen und Mäbhen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


April 1906. 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter Diefer Rubrik 1 Gent das Merk) 


gern — 


(Unzeigen- unter dieſer Mubeit 3 Cents das Work) 





Verlangt: Guter felbitftändiger Galebäder. Norbr 
fette. Adr.: S. 8. & Ubendps b 





Verlangt: 


104 Oft Belmont 
Avenue. 


Junge an Gates. 





Berlangt: Bäder; muß felbftftändig und allein 
arbeiteg fünnen. 3529 Weniworth pe. 


Barbier; erfter Klaffe Mann, 





Verlangt: 3656 ©. 


Lincoln Str. 





Ein ftarfer Yunge, um in der Bäderei 


Verlangt: 
$ per Woche und Board, 279 Grand 


zu arbeiten, 
Avenue. 


Verlangt: Guter Blacſſmith-Helfer. 419 Larra⸗ 
bee Str. 











Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Küfer ſucht Arbeit. 868 N. Halſted Str., 
hinten. 


Geſucht: Junger Tiſchler ſucht  ftetigen Platz, 
ſcheut feine Arbeit. Lindner, 184 Milton Ave., Top 
Yloor, hinten, 











Geſucht: Wünſche Beſchäftigung als _Anftreiher aus 
Berhalb der Stadt vorgezogen. Adr.: F. 32 Abdpoſt. 


Geſucht; Zweite Hand an Brot und Rolls ſucht 
Stelle. Nic. Wagner, 293 Eenter Str. 


Geſucht: Junger Mann fucht guten ftetigen Platz 
in einer Fabrit; tann englifh iprehen. 327 Cly⸗ 
bourn pe, 


Geſucht: 
Mann, aus gutem Hauſe, 
fofort irgendwo Stellung. 


Geſucht: Junger friſch 
möchte cern die Bäderer erlernen, 
Clybourn Ave. 











Junger, frifch eingewanderter deutſchet 
iheut feine Arbeit, ſucht 
233 Southport Ave. 





eingewanderter Mann 
Thomas, 922 





Geſucht: Friſch eingewanderter Barbier, 30 Jahre 
alt, jucht Arbeit. Spricht wenig deutſch, Nachzufta⸗ 
gen Abends nad) 5 UÜUhr, 54 Gardner Str., Baſem't. 


Geſucht: Ein Blackſſmith ſucht ftetigen Plat. J— 
Pawlit, 16 Auguſta Straße, modi 


Geſucht: Deutſcher Barbier ſucht ſtetigen Pla, 
re ıhon hier im Lande geichafft. 35 W. 22. Blace, 
Mi. 











Geſucht: Deutſcher Barbier jucht —— Platz, 


F u hier im Lande geihafft. 5 W. 22. Biace, 





Geſucht: Zwei frifch eingewanderte Deutſche juhen 
Stelle auf einer Viehfarm. 4417 Dearborn Str. 





Geſucht: Anftändiger Mann jucht Arbeit im Sa: 
loon, fanın Bar tenden. Adr.: DO. 519 GbenipeE.. 
no 





Bartender und Porter fucht ftetigen 


Geſucht; 
Horn, 4101 N. Clart Str. 


Platz. Referenzen. 


Gefuht: Bäder, gute 2. 
Brot und Rolls, juht Arbeit. 





Hand an allen Sorten 
127 La Salle be. 
9ap, 1w 





Geſucht: Plumber, im Fach erfahren „ſucht ſte— 
tigen Platz. Eſalo, 127 La Salle Ave. Yap,im 


Geſucht: Blechſchmied, in 
ſucht ſtetigen Plaß. 127 Ya 


Geſucht; Arbeitswilliger deutſcher Mann ſucht ir— 
gend welche Beſchäftigung; ſcheut feine Arbeit. 184 
Milton Ape., hinten. 





allen Fächern erfahren, 
Salle Ave. dap, 1w 








Geſucht: Guter Mann wünſcht Arbeit auf Privat: 
plag. Adr.: DO. 544 Abendpoft. 


Geſucht: Guter Stalmann fjuht Stellung. Adr.: 
D. 566 Abenppoft. 


Geſucht: Selbititändiger Färber, in Xrodenreinis 
gen und Nabwaihen gut bewandert, 21 Jahre in 
dieſer Branche thätig, ſucht ftetigen Voften, Country 


bevorzugt. Kleiderfärber, 70 Ya Salle Ave. 














Geſucht: Junger nüchterner Porter, kann Barten— 
den, fucht Stellung. Adr.: F. 343 Abendpoft. 





Gefucht: Deuticher, 19 Jahre, ſtark, 6 Monate im 
Land, ſpricht ein wenig engliich, bat gute Hand: 
fchrift, Sucht irgendweiche Beihäftigung. Herman 
Boliner, 6833 Champlain Avenue. 





Ein erfter Klafje Hofenmader; guter 


Verlangt: 
1967 N. Clark Str 


Gefuht: Friſch eingewanderter Barbier jucht ftes 
tige Urbeit. 1038 W. 21. Place. 





Sohn, ftetige Wrbeit. 








Verlangt: Yungen zum SKegelauffegen. Sailer 


Alleys, 565 W. Harrifon Straße. 


Berlangt: Ein frifh eingewanderter ftarfer Junge, 
19—%9 Jahre alt, für allgemeine Arbeit. $6. Leo 
Galigfi, 4224 Market Str. 








Verlangt: Schneider, guter Rockmacher. 3628 Got: 
tage Grove Avenue. modido 





Berlangt: Ein älterer Mann für Porter im Sa— 
loon. 34 Milwautee Avenue. moDdt 


Berlangt: Erſter Rlafje Painter und Xapezierer; 
ftetige Arbeit. Buſch & Goelig, &59 Burling Str., 
nahe Diverjey Blod. mobdt 


Verlangt: Yunge unter 18 Jahren mit Erfahrung 
an Cafes, leichte Arbeit, guter Kohn. Bäderei, 2546 
Welt - Railroad Avenue, gegenüber Gentral. Str, 
Station, Evanfton. 


Verlangt: Wurſtmacher. M. D. Singer & Go., 
3451 Foreft Avenue. modimi 











‚Bla. 


Gefuht: Aunger Bäder ſucht Stelle als Dritte 
Hand. 239 Weit 19, Place. 


Gefucht: Tüchtiger Tapezierer fucht Arbeit. 
64 Montana Straße. 


Geſucht: Friſch eingewanderter Junge, 17 Jahre 
alt, jucht Stelle die Bäderei zu erlernen. Vorzuſpre⸗ 
Ken 4431 Fifth Ave. 

Gesucht: Deutiher M-jähriger Mann fucht 5 
Platz, ſcheut keine Arbeit. Joſef Mits, 113 Auſtin 
Avenue, 4. Floor. 


Geſucht: Maſchiniſt, 26 Jahre alt, ſucht —2 
Nic Saunder, 293 Sergiwid Str., 3. Flat. 





Bib, 











frſamo 


Geſucht: Bäcker wünſcht ſtetige Arbeit, Koſt und 
Simmer. 360 S. Clark Str. X. Semmler. dap, Iw 


Gejuht: Junger Mann, 27, ſtadtbetannt, ſpricht 
engliich, ſucht latz um einſpännigen Wagen zu 
fahren, oder ſonſtige paſſende Stellung. Kann Refe— 
renzen und Bond heilen. Bitte unter Adr.: O 590 
Abendpoft. famo 











Verlangt: Ein guter in Allem bewanderter Mann, 
1352 35. Straße. 


Geſucht: Erfter Klaſſe Catesbäder, ftetiger Mann, 
fuht Stellung. Adr.: F. 378 Abendpoft. ſomdi 





Verlangt: Junger Bäder an Brot und Cakes zu 
helfen. 1403 Ogden Une. nahe Homan pe, 


Berlangt: Erſter Klaſſe Rodmacher in Store, 
dauernde Stellung. 1%%4 N. California Ave. 








Verlangt: Porter für Saloon und für Halle, muß 
Grfahrung befigen. 162 Nord Clark Str. 


Geſucht: Erfahrener Bartender fucht ftetigen Platz, 
fpriht ungarifh, deutſch, engliih, böhmiſch;  beite 
Empfehlungen. Adr.: F. 384 Ubendpoft. ſomdi 


Geſucht: Bartender, 24 Jahre alt, ſucht Stelle, 
ſpricht engliſch, deutſch, böhmiſch und ungariſch, gu— 
ter Mixer; war am lekten Platze 3 Jahre. Adr.: 
O 535 Abendpoſt. ſa mo 








Verlangt: Dritte Hand an Brot und eine an Rolls 
und Gafes. 2023 Lincoln Ave. Woehlds Batery. 


Verlangt: Färber und Wafcer. Dehmiom, 2095 
Nord Halfted Straße. modt 


Verlangt: 5 Buſhelmen, guter Lohn. Sofort ans 
zufragen Süpdmeltede Jadjon Blod. und Market Str. 


Berlangt: Guter Bladfmith, 12 Meilen von Cht: 
cago. Vor zuſprechen heute Abend zwiſchen 7 und 8 
Uhr, 111 S. Ganal Str. 














Verlangt: Ein guter Mann im Saloon yu arbeits 
ten. 1374 Sincoln Avenue. Ede Addiſon. 





Verlangt: Ein lediger Mann für Gemüjeffarmars 
beit. 9. Gfoeller, Diverfey und 64. Ave. 


Verlangt: Bäder, guter Mann an Brot und Rolls, 
279 Elfton Avenue. 


Mann im Leibftall beit Pferden zu ars 
Tauber,  Upton Str. 








Verlangt: 
beiten. $. 





Verlangt: Fuhrmann, deutſcher bevorzugt. 2268 


N. Claremont Avenue. 





Verlangt: Ein guter Bladimit) yelfer an Wagen: 
arbeit. 337 N. Brand Str. 


Verlangt: Gewöhnliche Urbeiter für Möbel:Qaden. 
1033 Milwaulee Avenue. 











Verlangt: Yunger Mann als Porter. 
Glart Straße, 


Verlangt: Guter deuticher junger Mann für Oms 
nibus in NReftaurant. Ede Green und Madiion Str, 


Verlangt: Aunge an Brot. 1381 NR. Sawyher Ave. 
Logan Square. 


3249 Nord 
mobi 











Verlangt: Schneider, Bestie und Bufhelmen, ers 
fahren en Männerkleidern. Unzufragen auf dem 10. 
Stodwerk, nördliger Raum. 
De & Company, 
e6teik 


famodt 





—— gungen, um das Polftergefhäft zu ers 
lernen. BON. Wood Str. 4ap,im 


Berlangt: Ein älterer Mann für allgemeine Ars 
beit. 32 Sedowid Str. famo 








Derlangt: Mehrere erfter Klaffe Schneider und 
Bufhelmen; dauernde Stellung und guter Lohn. 
Unzufragen beim Superintendenten, 

She Hub. 


fo—tr 





Berlangt: Männer und Frauen. 
(Ungeigen unter bdiefer Rubrit 1 Gent das Bart.) 





——— 
— 


Verlangt: Erfahrene Familie für Kandarheit in 
Suderrübenfeldern in Michigan, Deutſche Familien 
befommen $2QU per Ader als Gehalt, freies Haus 
ſowie freie Hin- und Jurüdreife. Etwa den 30. 
Upril anzufangen. Schreibt an 

Louis Stein, 271 Süd Clark Str., Chicago. 


—— 


dap—Imai,mifamo 





Verlangt: Nungen von 16 Yahren, Mädchen für 
Reftaurants, Hotels und Habrıfarbeit, jowie Mann 
mit familie für aufs Land. 425 Milwaufee Ave, 





Berlangt: Zuderrübenbauer:fyamılien verlangt, um 
in der Nähe von Milmautee auf Zuderrübenfeldern 
u arbeiten. Freie Wohnung und Baarzahlung von 

 duchfchnittlih per Familie für die Sommer: 
arbeit. Nachzufragen bei der Wisconjin Sugar Coms 
band. Zimmer 36, Nr. 438 Grand Abe, Milwaukee, 
is. 2ap,2mX 








Stellungen fuhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Mort.) 


Geſucht; Mann und Frau mittleren Alters fuchen 
Arbeit, Mann kann Pferde bejorgen und ſich fonit 
nüslih machen, Frau fann gut fochen, waſchen und 
bügeln, kochte auf dem legten Plage für 42 Per: 
ur Schmith, 82 Lincoln Ave. p. Xor. 

Leitch. 








Geſucht: Friſch eingewanderte Eheleute ſuchen irs 
> eine Stellung, Frau ift gute Köchin, ungarifche 
eute, jprechen deutih. Adr.: 52 Vernon Park Place 
nabe Blue Island pe. ſamo 


Geſucht: Aelteres ſolides Ehepaar (Schweizer) fucht 
Stellung zum Beſorgen und ——— ———— 
u. reſp. Baus, Garten etc. jogleich oder fpäter. 

ann verſteht auh gut mit Dampfeinrictung und 
deren Reparaturen umzugehen. Adr.: DO. 504 
Aben dpoſt. ſomo 











Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wars.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Lehrmädchen bei Kleidermacherin. Sos 
fort vorzufprehen. Gute Stellung. 55 Augufta 
Straße. modi 








Verlangt: Erfahrene Verkäuferinnen im Haus: 
rt Ti na Loehr, 311-821 Blue 38: 
an de. 


Verlangt: Mädchen im North Shore Die Houfe, 
um das Preffen zu erlernen; muß bei der Hausars 
beit helfen. Lohn $6 im Unfang. 1880 Evanfton 
Ave., nahe Wilfon, Ende der N. W. Linie. modi 








Berlangt: von 16 bis 19 
Km. ünfeagen 8 U ee de 
State Strabe Thüre). 
Theßalt. 
8ab, 1wX 


Verlangt: Guter Buſhelman. 1340 Wilſon Ape., 
Ede Kenmore. fomo 





Verlangt: Millinery:Preparer. 351 Roscoe Blod. 
modt 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Bäckerlade 
und junges Mädchen für Kinder. 32 Roscoe Bipd. 


Berlangt: 2 aute Preß-Mädchen; ftetige Arbeit. 
40 W. Madifon Str, x ; 


S— eg ge un a au ers 
ernen. e o im Anfang. iderb 
Cafe Eo., 118 Midhigan Str. B nen ai 




















Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wart.) 


Verlangt: Starter Junge, an Cales zu helfen. 
Henn Wolf, 542 W. 12. Str. 














* 


Fi Erfahrene Dry Goods-Verläufer. — 
Koebr, 311-821 Blue Asland Une. 
Berlangt: 2 gute Junge, etwa 18 Dates alt, für 
— eit in Reſtaurant. 79-81 DO. Ban Buren 
trabe. 
Berlangt: 


em 
Adr. 8. 4 








t fein, Besch 





Salebäder-Bormann i Gehen denn. = \ 


Verlangt: Farmarbeiter für Illinois und Wis— 
conſin. $25 und Board. Gutes Heim. & Rob Labor 
Agency, 117 Süd Canal Straße. Sap, 1m 


Verlangt: Mädchen zum ftriden und finiſhen an- 
Maihinen. Emil Lange Stoding Factory. 41 Eiy: 
bourn Avenue. 





Berlangt: Ehepaar, Farmarbeiter, Fabrikarbeiter, 
PVorterd. Bimmer 3, 1 — — fomo 


Verlangt: Guter Rocſchneider im Store zu arbeit: 
fomo 





ten. 31 Dearborn Str. 





Berlangt: Rod: und Hoſenſchneider. Win. i 
sah, Bine Aland, IL. m. B un: 


 Berlangt: Schneider, Helfer an Cuſtom Coats 
Kryson Eöneider. di &) Elart Str., 3 San 
Awx 








Berlangt: Sapkehies Ugenten und Ausleger für 
neue bermilde, polnifche, deutihe und erglifche 
BE er für * cago und auswärts. $7.50.— 
.00 Gehalt und Kommiffion. Mai, 146 Wels 


’ 





Verlangt: Erfahrene BVerkäuferinnen für 
ußivaaren, 
Strumpfivaaren, 
Domeftics, 
Steingut, 
Groceries. 


MWiebolpdtrs, 
195 Milwaulee Abenue. 


nigerlangt: — ‚Sre.mi % Damen, 
; dauernd; en . Dye i 
Gpanfton Ape., nahe Graceland Üde. Yap,imw 


Verlangt; Stiderinnen und junge Mädchen, mel 
Gold», Silber: und Seiden:St = in —* 








Gute u ab FR Arbeit. T. E. — & ü 
on ‚a * 


Co. 170 Oft 





Zäben und Fabriten. 


Berlangt: Erfahrene Berfäuferinnen in allen De: 
— ſowie junge Mädchen ohne Erfahrung 
m Verkaufen, von i 

Dry Goods und Motions 
Fancy Waaren und Sinnen, 
Samen und Knollen, 
Hausausftattungsiwaaren, 
Damen = Unterzeug, 
Putzwaaren, 
Mäntel und Suits, 
Spiten und Bändern, 
Schuhen und Herren-Ausſtattungswaaren. 

Gragt an fertig zur Wrbeit, 8 Uhr Morgens 

(Nordlihe State Straße Thüre). 


Che Beir 


fomdimi 





Berlangt: Frauen mit Erfahrung in Ausbefferung 
bon Mäntel und Suits, jowie Finiſhers. Anzufra— 
3 um 8 Uhr Morgens (Nördliche State Straße 

te). 
Ihe Fair. 


‚Sap,livX 





Berlangt: „Kiteration Hands“ (weiblich) an Koat! 


und Gtirts. Unzufrsgen beim Superintendenten au 
dem 5. Wloor, a Morgens, ! 
KRothſchild & Company, 


Etste und Ban Buren Etr, 


26fd,2° 





Verlangt: Mehrere erſtklaſſige Schneiderinnen an 
Männerkleidern, dauernde Stellung und guter Lohn. 
Unzufragen beim Superintendenten. 

" Ihe Hub. 


fo—fr 





Verlangt: Trimmers, Mater8 und Prepairers für 
Damenhüte, ſowie junge Mädchen für Leichte Pup- 
maccrei:Arbeit, lange - Saijon, gute Bezahlung. 

Sterling Hat Co., 145 State Str. 


fafomo 





Verlangt: Copyiſt an „Readysto-Wear“ und uns 
garnirten Hüten. Wir zahlen die höchſten Preife. 
Srederid Kröpfh Eo., 24 Wabaih Avenue, fomo 


Daußarbeit. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 141 O. 
Belmont Abe. 


DVerlangt: 35 Mädchen für Hausarbeit, Reftau: 
tants, Hotels; auch 3 Ködinnen. Kolbs PVermitt- 
lungs-Bureau, 772- Milwautee Ave. modimija 


„Qerlangt: Cine Frau mittleren Alters als Haus: 
Te die feine Arbeit ſcheut. Adr.: F. 314 
endpoft. 


Verlangt: u allgemeine Hausarbeit; 
guter Kohn. Store, 237 Wentwortb Ane. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit, muß ur ihlafen. Nachzufragen U. 
Schneidewend, 3513 Archer Ave. modimi 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für 
Hausarbeit, Leine Familie. 414 La Salle 

















allgemeine 
denne. 





Verlangt: Deutihes reinlihes Mädchen, das alle 
Hausarbeit verfteht. Bäderei, 5135 Wentworth Abe. 


ran für Kichenarbeit. 
aloon. 





* Verlangt: Mädchen oder 
59 Süd Desplaines Str., 


Verlangt: Lunchköchin in Saloon. Nr. 2 Market, 
Ede Late Straße. F. C. Kochems. 


PVerlangt: Mädchen in Roominahaud, Zimmer 
reinhalten und aufiwaichen. $4 die Woche, Sonntags 
frei. 244 Elybourn Ave. Anzufragen Abends 7 Uhr. 


Verlangt: Mädchen. 247 Elybourn Avenue, 


Derlangt: Ein Mädchen von 14 bis 15 Jahren. für 
Kind don 21% Nahren, und leichte Hausarbeit. 5454 
Wafbington Ave, nahe 55. Str. Nehmt Yadion 
Bart Gar. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus: 
arbeit. 218 Seminary pe. medimi 























Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wert.) 


Geſucht: Eine deutihe Frau ſucht Wäſche in's 
Haus zu nehmen; gebt auch aus auf Reinmachpläge. 
5017 Throop. Str. 

Geſucht: Deutihes Mädchen ſucht Stelle für Haus: 
arbeit; arbeitet auh im Saloon. 890 N. 41. We. 


Gejuht: Frau mit Mädchen von 7 Yahren, möchte 
gerne Haushalten für anftändige Yeute; babe 5— 
Zimmer Einrichtung, alles neu, gute Haushälterin. 
Adr.: S. T. 135 Abendpoſt. 











Nur 995 elegantes Gabler Upright. $5 monatti. 
4. Groß, Wells Str., nahe Nortb Ave. 
3 dap, Iw 
$25 täufen feines Roſewood Square Piano. Gro— 
ber Vargain. Uu. Groß, 592 Wels Str. Gaf,im 


865 Taufen elegantes Upright Piano mit Garan: 
tie, Baar dder Zeit. 629 Larrabee Str. ndi 

















Zu verfaufen: Schönes neues Piano, jofort, bil: 
fig. Verlaſſe die Stadt. 24 W. Dipifion Str, 


Gebraude Geld, verigleudere mein elegantes neues 

Piano; deſtes Fabritat. Adr. F. 332 Nbrndpoit. 
Tap, Iw 

Elegantes ungebrauchtes Upright Piano iſt fofort 


für 15 des Werthes zu verkaufen. 389 Lincoln Abe. 
bap. Iw 

















Gute Welegendert, dertaufe 8100 Violine für $60; 
ein jeltenes altes Inſtrument, hat lauten, iieblichen 
und Haren Ton. Jrgend eine Zeit zu jeben, 877 
Lincoln: Wpe., hinten, chen. 4ap,im 


Sitper verkauft billig Waldenburg, 92 Nord Glart 
Straße. jajomo 








KRongertina, gebraucht, in gutem Zußande, bili 
wm verfoufen. 437 Dilmaufee —— —— 
5», *2 


$100 Faufen feines Twithell_Upright Piano, wie 
neu. 841 Lincoln Ave., nahe Southport Ave. 
Sima,imoX 











©efchäftsgelegenheiten, 
(Ungelgen unter Liefer Kubrik 2 Gents das Wort.) 


Zu verlaufen: Guter Saloon mit Halle und Som: 
mergarten, außerhalb Stadtgrenze, Nur 5500 Xizens, 
Goldgrube für we Sehr preiswertb, wenn jo: 
fort genommen. Nachzufragen bei Mr. Gelvdern, 145 
Oft Indiera Straße. Nahmittags nah 2 Uhr. 

Yu verlaufen; Gutes Grünmaaren-Geihäft mit 
een und Pierd; gute Kundidait. 131 Mohamt 

traße. 











Zu verkaufen: Delikateſſen-Laden, befte Lage auf 
der Rordfeite, täglich Einnahme 825, billige Rente. 
Bi Morgens bis 10 Uhr. Guthman, 657 R. Hal: 

ed Str. 





wöchentlide Ein⸗ 


Zu verlaufen: Saloon, Gde, 
657 N. 


nahme $250. Fragt Morgens bis 10 Uhr. 
Halſted Str. 





Geſucht: Friſch eingewandertes 
Stelle für allgemeine Hausarbeit. Selber vorzu 
hen, 995 W. Chicago Ave. 


Geſucht: Junges friſch eingemandertes deutſches 
Mädchen aus einem guten Haus ſucht Stellung für 
Hausarbeit. 33 Soutbport Avenue. 


Geſut: Frau fuht Stelle zum waſchen von Mitt: 
woch bis Samftag. 82 Clybourn Abe. mot 


Mädchen =. 
pre: 








Zu verlaufen: Rooming-Haus mit Neftaurant, 
feine Konkurrenz, monatlide Einnahme $400. Mies: 
the 816.50. Sole Gelegenheit fommt nicht wieder. 
STR. dalſted Str. 


Zu verlaufen: Grocerys und Delilateſſen-Laden. 
395 Cortland Str. 


Zu, verlaufen: Gutgebender Grocerpftore und But: 
cherſhop, billig. 1590 N. Robey Str. jamo 











Verlangt: Finiſhers und Baſters an Sommer: 
Röde. 652 N. Lawndale Ave. nabe Grand. fomo 


Gefuht: Deutſches Kindermädchen juht guten 


Pag. 124 Oſt Fullerton Une. 





Verlangt: Mädchen im „Ganning:Room“ zu ars 
beiten. &. 8. Bond Pig. Co., 71 24. Place. fomo 


Gefuht: AUnftändiges deurfches junges Mädchen 
ſucht leichte Hausarbeit. 233 Southport Ave. 





Verlangt: Millinery PBrepairers, 


fofort. 2. 
Bleidt, 4305 Center Str. j 


afomo 


Gejuht: Zwei dentihe Mädchen fuhen Stellung 
für Hausarbeit. 218 Purple Str. 








Verlangt: Mädchen, um Wurfen in Flafhen zu 
füllen. Nahzufragen bei der Squire Dingee Co., 
1/5 Elybourn Place. ſa ſonmo 





Verlangt: Putzmacherinnen (Preparers), erfahrene 
Arbeiterinnen. 297 E. North Ave. frfafonmo 


Verlangt: - Mädchen, um das Pusmacergeichäft 
oriindlich zu erlernen. Sauber, 461 W. Chicago * 
amo 








Berlangt: Erfahrene Finiſhers an feinen Coats. 
Guter Lohn. Stetige Arbeit. B. Kuppenheimer & 
Co., 18 W. Ban Buren Str. jmodi 


Verlangt: Mädchen an Top Taſchen, fowie Futter 
und Aermeln an Männer-Röden. 47 Brigham, zwi— 


ihen Paulina und N. Aſhland pe. jamo 


Gefuht: Fin ſtarkes deutſches Mädchen, welches 
furze Zeit im Lande ift, kann gut kochen und baden, 
juht Stelle bei einer Privatfamilie. Bitte jelber 
vorzuiprehen oder zu fchreiben, 655 Blue Islaud 
Avenue. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle zum waſchen. 
TI W. 2. Straße. 


Geſucht: Friſch eingewandertes deutſches Maäd— 
hen ſucht Stelle für allgemeine Hausarbeit. 301 
Yarrabee Str. 


r Geſucht: Wäſche ins Haus zu nehmen. 734 N. 
Halfted Str. 


Geſucht: Wäſche ins Haus zu nehmen; mit oder 
ohne Bügeln. 202 Oft North Ave. 

















Verlangt: Mädchen zum bügeln in Färberei. — 
Dehmlow's, 2095 N. Halfte Str. ir ijamo 


Verlangt: Mädchen, um Knopflöcher zu machen. 
421 Sedawick Str. 


Berlangt: 2 Preß-Mädchen in Pärberei. 
Brening, 1907 N. Clartk Str. 
Verlangt: Mädchen für Päderladen, Erfahrung. 
1919 Milwautee Avenue. 


Verlangt: Verkäuferinnen für Kaffee-Store, müf- 
fen deutich fprehen, guter Lohn und Stellung für 
die richtigen Mädchen. 1136 Milwaufee Avenue. 


Erſter Klaſſe Maſchinen⸗Mädchen an 
i 108 —— 
md 








8. ©. 











Berlangt: 
Stirt3, dauernde Arbeit, auter Lohn. 
Straße, nahe Miltwaufee Avenue. 


Verlangt: Mafhinenmädden. _Lining, 

und Pieceing. 20 W. Diviſion Str. 
Hausarbeit. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine - Haus: 
arbeit in Eleiner Familie, eins das engliih ſpricht. 
116 Oft 32. Straße, moi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Hleiner Familie. 2350 N. Aihland Xpe. 





—i 9 
mod 








aus⸗ 
ve. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
arbeit in Reſtaurant oder Saloon. 337 Auſtin 
2. Floor, Front. 


Gefuht: Tüchtige Frau fuht Stelle als Haus— 
bälterin bei Wittiwer oder Heiner Familie, dr.: 
D. 501 Abendpoft. mdi 


Gejuht: Friſch eingewandertes deutſches Mädchen, 
18 Jahre alt, fucht irgendwelche Arbeit. Bitte jels 
ber vorzuiprehen. W. B., 16 Bofton pe. 








Kleine Büderei zu verfaufen oder vermietben; 
ſchöne Wohnung. Adr.: F. 397 Abendpoft. 
fonmdimi 





Zu verfaufen:. Sehr gute Eck-Grocery. Verkaufs⸗ 
tumd: Xobesfall des Mannes. 03. E. Marion, 
34 Milwaukee Avenue. ſaſomodi 





Zu verkaufen: Beſter Candy Store, 20 Jahre am 
Platz. Bin das viele Cent-Zählen müde; Cenis mas 
en Dollars. Verkaufsgrund: Altersſchwäche. 928 
lybourn Ave. 3lnz,fafo, ln 





Zu derfgufen: Meat-Market und Grocery, im 
Einrihtung, verkaufe billig wegen Stadtverlafiens. 
Adr.: F. 802 Abenppoft. dap, Iwã 





Zu verkaufen: Grocery und Delikateſſen, elegante 
Gelegenbeit für Ehepaar. Verſaumt dies nicht. — 
Miethe mit Wohnzimmern 8i8. 836 N. Moyart 
Straße. 4ap,imX 


Zu verfaufen: Ein gutgehendes Reftaurant, wegen 
Barriltenverhälsniife. 1754 N. Wibland Ave. 
dap,imX 








Zu verlaufen: Eine in ſehr gutem Zuſtande bes 
indliche Bett-Tounge, ſehr billig. 1134 Seminary 
venue, nahe Cornelia Str., 2. Flat. modi 


Ich bezahle Euch ſofort den höchſten Preis für 
Eure Stores, Stods und fFigtures, wie Groceries, 
Meat: Markets, Bäcdereien, elilatejjen, Zigarren 
und. alle anderen Handelswaarenläden und Cinrichs 
tungen. Wenn Ahr Euer Geſchäft fchnell verkaufen 
wolt, fchreibt oder telepbonirt an Theo. Goodtind, 
8 R. Halfted Str. Tel: 2045 North. 

15mz, domo, Im 











Geſucht: Aelteres deutſches Fräulein wünſcht Stelle 
bei’ Joder 2 Kindern über 3 Jahre alt. Gute Hilfe 
ri Nähen und Stiden. Gehalt 86. Adr.: F. 30 
Ibendpoft. modi 


Geſucht: Selbſtſtändige Köchin ſucht Stelle. 348 
Weſt Chicago Avenue. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht u 
FR Bitte vorzufprehen, Saales, 2606 
traße. 








einide 
Wallace 





Geſucht: Drei friich eingewanderte deutihe Mäb: 
hen ſuchen Stelle für — Bitte vorzuſpre⸗ 
chen 310 Cortland Straße. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all⸗ 
gemeine Hausarbeit. 218 W. 46. Straße. 








Verlangt: Frau zum waſchen und putzen. 
Weſt North Avenue, hinten, oͤben. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Heine Familie; guter Lohn; muß engliich ſprechen. 
Neferenzen. Dr. Frank, 17 Lincoln pe, 


Verlangt: Deutfches Mädchen für Hausarbeit. — 
Nahzufragen im Store, 76 Center Str. 


Aeltere Haushälterin. Zu erfragen 12 
modi 


1083 
mobi 











Verlangt: 
Churchill Str. 


Verlangt: Frau für Küchenarbeit in Reftaurant. 
Lohn 37. 221 Lincoln Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
94 Part Ave., Flat C. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4101 Vincennes Ave., 1. Flat. 


Verlangt: 16-jähriges Mädchen als Kinderwärterin. 
3435 Prairie Avenue. 

















Kaufs- und Verkaufs⸗Angebote. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Bart) 


Zu verkaufen: Billig, Hardware, Paint: und Tin— 
Shop, an Nordjeite. Adr.: D. X. 56 Abenpdpoft. 


Zu verkaufen: Größere PBriefmarten-Sammlung, 
Bargain. YJumelenladen, 4 W. Madiſon Etr. 


gu verfaufen: "Frad und Weite, fehr billig. 143 
Pine Grove Ave. Tamodi 


Chas. Bender, 17, 19, 131 Wels Ste. 
....Phone 1442 Rorth.... 

Rauft Eure Store fFirtures von dem hberbers 
ragendften aturedet RR. Bolftändige Ausftats 
igarrens, Candy » Läden und Wpothelen zu ben 
igatreens, Candy » Näden und Wpotbeien zu dem 
u Preiſen. 

® de we — —36 
aaren t Baar oder au agszablungem. 
Shas. Bender, 127, 19, X ade en. 

















Verlangt: Mädchen oder rau zum Kochen in De: 

Lifateffen:e und Lunch-Geſchäft; bober Lohn; gutes 
eim. Vorzuiprehen Abends bon 7—9 Uhr, 133 
ft 2. Straße nahe Michigan Avenue. 





Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Hauser 
arbeit, Hausreinigung fertig; feine Wäſche. 197 ©. 
Genter Avenue. modt 


Verlangt: Mädchen für gemwöhnlige Hausarbeit. 
1614 Yineeln Avenue. 


Perlangt: Sauberes deutiches Mädchen bei_ der 
Hausarbeit zu helfen. Alerander, 686 Burling Str., 
frlat. 











Berlangt: Köchin, zweite Mädchen und 10 Mäd: 
hen für Hausarbeit. 3423 Haffted Str. 


Verlangt: Gutes deutihes Mädchen zur 
Hausfrau. M W. 21. Place. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
modi 





Hilfe der 
modimi 





Verlangt: 
1841 N. Halited Straße. 
Perlangt: Mädchen bei der Hausarbeit und ım 
Store zu helfen; keine Wäiche. 429 W. Belmont Une, 








Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
72 Galifornie Ave., Douglas Bart. 
faubere deutihe Frau zur 
und feine Wirtbihaft zu 
übren:; leichte Arbeit. Zu erfragen nah 447 Uhr 
Abends bei Plod, 1662 N. Gentral Park Une. 


Verlangt: Cine Köchin für Neftauration, muß 
Dinner: und Short-Order-Köhin jein; guter Lohn. 
Adr.: F. 307 Abenppoft. mbdimi 


Verlangt: Cine ältere Frau oder Mädchen für 
Hausarbeit. 556 Milmwaufee Avenue. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Lohn 85. 
Paulina Klein, 404 Milwaukee Avenue. 


Verlangt: Ein gutes Mäpden für allgemeine 
Hausarbeit; guter Lohn gezahlt. 883 N. Leavitt — 
mdimi 





Berlangt: Aeltere 
Pflege einer Kranten 

















Verlangt: Ein Mädden für Hausarbeit. $4 die 
Woche. 108 Milwaulee Avenue. 


"Verlangt: Yunges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
713 Nord Wood Straße. 


Verlangt: Mädchen für —— Hausarbeit. 
110 Milwaukee Avenue, 2. Flat. mdi 


” Berlangt: Deutihe Geſchirrwäſcherin in Bäderet: 
Sund. 02 W. Randolph Str. 


erlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit, drei Ers 

Rh * der 22 221 Pine Grove Mbe., 
nabe Barry Ave. famo 
Rerlangt: Erfter Klajie Köchin für Reftaurant; 


guter. Lohn. 130 Süd Halfted Straße. Hebler. 
\ bap, Iw 




















Verlangt: Mädchen für Hotels Keſtaurant und 
Hausarbeit, Koͤchinnen, Aufwärterinnen, Zimmers 
mädchen. Anzufragen 465 Milwaukee Avde., 5. Floor. 
Telepbon 17%. Mrs. Rutlowsti. frfamo 


Adolf Bender, 
217—219 Milwautee Avenue, Ede Halfted Straße. 
19618 Nord Halfted Straße. 
el. 2177 Monroe. 

Verkauft zu fpottbilligen Preiſen neue und alte 
Store:Einrihtungen für Grocery, Meat Market, 
Väderei, Tailors, Millinery und Delikatejjen etc. etc. 

Ehe Ihr einkauft, fpredht bei mir vor und übers 
zeugt Euch davon. Iimz,imx 


Rauft Eure Ginritung bei 
Julius Bender, 
20, 232. , 236, 238 Welt Mabifon Straße, 
Gde Peoria. Telephon: Monroe 1712, 


Der größte Laden, der neue u Das 

dens@inrihtungen verfauft; über 37,500 Duadratfub 

Platz unter einem Dad. 2 
Volftändige Einrichtüngen für jede Art Geſchäft. 
Vergebt nit! Dies if: 

Julius Bender, 

230, 32, 234, 236 Welt Madifon Straße, 

Ede Beoria. 2ap,jomomı* 


Prinz Albert — verfauft billig Waldenbur⸗ 
ger, 2 Nord Clark Straße. ſaſo mo 


Zu verkaufen: Eine Sutcher Eisbor und eine 
Stopfmaſchine, OH Pfund Uptigot Butchers Zurus 
table Wagen, Pferd und Geſchirt. Rachzufragen 
4149 Ajhland Ade., Ehlinaer. fajomo 

















Pferde, Wagen, Hunde, Vög:l n. f. w. 
(Umgeigen unter dieſer Nubrit 2 Cents Das Mark) 


Pferd und Geidirr. 88. — 01 





Zu verfaufen: 
Soutbhport Ave. 





Junges ftarkes Pferd; ein- und 


Zu verfaujen: 
655 Auftin Une, nahe Robey Str. 


doppelipännig. 


Zu verfaufen: Pferde, gut für Grocery oder Milch: 
wagen. 122 Sheffield Ave. 


Zu verlaufen: Pferde, Koblenwagen mit Sprung= 
federn, billig. 208 Bifjell Str. 


Zu verlaufen: Stets an Hand, Laſt- und Wagens 
pferde und Pferde für allgemeinen Geſchäfts⸗ 
ebraud; ebenfalls 40 Stuten, etliche trächtige und 
ahme Pferde, geeignet für Farmgebrauch; Probe 
gegeben. Jojepb Strauß, 1197 Milwaulee Une. 

l4ma,im& 


Zu verfaufen: Doppelfigiger „Gut Under“ Surrey 
Wagen mit Buggy Top, wenig gebraucht, aber etwas 
vernadläfjigt, Deichjel jür ein und zwei Pferde des 
wie 2 Pferde-Gefcirre, eins davon ſehr gut, Alles 
für 75 Dollars. Siech, 1737 Deming Place, vorne, 
nahe Larrabee Str. fafomo 


Sarzer Sänger, Undreasberger Roller, Stieglike, 
Hänflinge, Zeiſige, Dompfaffen, Stamm» u. Zucht⸗ 
weibchen zu — Preiſen. atz Mountain 
Bird Store, 121 R. State Str., Ede Ontario. 
i7mz,jeiomomi,Im 


Tilig, Expreß⸗, Biumbers, Bainters, Grocer⸗, 
Butcher⸗, Bädırs, Saundry: Wagen oder Buggies; 
bauen auch auf Beftellung; gebraudte Wagen fehe 
billig gegen Baar. Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaſh Un. 

my X, Im 























Verlangt: Mädchen, beim Kind aufgupafien. 1422 
Grace Str. 5ap,im 


W. Fellers tes deutſch⸗amerikanlſches Vermitt⸗ 
—— N. Kor Str. Sonntags offen. 
Gute e und Mädchen prompt beiorgt. Guie 
Sausbälterinnen immer an Hand. Tel. North zul, 








Mädchen 
N. Robey Str., 


Verlangt: Erfahrenes deutſches Kinderfräulein 
fähig die vollftändige Pflege von zwei Kindern (3 
und 3 Jahre alt) zu übernehmen. Mik richtig deutich 

en und e Gmpie 8 haben. Stetige 
telung und guter Lohn zugelihert. Nachzufragen 
im. Auditorium Unneg irgend einen Raymittag 
zwiſchen 5 und 6 Uhr bei Frau Frederick B. Wells. 
fefajombi 


rt leichte Kausarbeit; guter 


Berlangt: 
Sohn. 5 3. Floor. fombimi 








Möbel, Hansgeräthe u. f. w. 
(Ungeigen unter biefer Mubrit 2 Cents das Berk. 


verkaufen: Tiſch, Couch, Küchenofen, billig. — 
ad ——c Bi 24 " 








Kleine. Einrihtung ‚wird wegen Wbreife verfauft. 
ESlotvinsky, 164 Dadton Straße. 


Zu verlaufen: Küchenofen, billig. 
Str., binten, oben. 





162 Biffel 


Bu vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cente das Wort.) 
Zu vermiethen: Store mit Wohnung, nebit Bäder: 


Shop; guter Badofen. 1785 N. Wfbland Avenue. 
- momifa 








Zu vermiethen: Guter Geichäftsplaß für deutfchen 
Baͤder, mit Badofen. Billige Miethe. Nachzufragen 


*8— 71. Str. modi 


Zu bermiethen: Geftore, 
10 Biſfell Stir. Ede Clay. 


3 immer Flat, Gas, Pad. — 





guter Platz für Grocery. 
mdimi 





bermiietben: 
272 Billell Str. 


"gu dermiethen: Großer Laden, pafiend für Bars 
berihop mit Vooltiſch, auch Milliner oder Dreßmaker. 
41 Oft 37, Str. nahe Grand Pipp. 








Zu_dermietben: Store, mit oder ohne Fixtures, 
mit Wohuung; Miethe $15. Cine gute Gelegenheit 
B > Goods: oder Schup-Lapen. 5116 S. Wood 

traße. 


Zu bvermiethen: Store und 4 Zimmer an Irving 
BEL, Boufevard nahe Lincoln Mpe., bei Peter 
chmitz, 2310 Lincoln Ave. jamo 











Bimmer und Board. 
(Unseigen wnter Diefer Kubrik 2 Cents das Wort.) 


443 Lars 





Berlangt: Yin Boarder oder Roomer. 
rabee Str, oben. 


Grundeigenthum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Sarmläudereien. 

Zu dertauihen: 15 der, fhuldenfrel, Gemüfes 
und Kühnerferm in Bowmandille, mit gutem Wohns 
haus u.j.iv., im Werthe von $12,000, gegen jchuls 
denſreics Flatgebäude auf der Nord», Weſt⸗ ober 
Rordweitjeize und zirta #4000 bis SW) Baar. Beite 
Gelegeuheit. Kichard U. Koh & Co., 95 Waiting» 
ton Str, 3ap,X,® 


Zu verlaufen: 0 Ader arm, eine Meile von 
Langor, Michigan. Gutes A ne Qaus, zwei 
Ställe und alle nöthigen anderen Gebäude; 200 
Biirjihe, forwie, Wepfels, Birnen: und Bileumen- 
bäume. Verkaufe billig oder veriauiche für jchuls 
— EHicagoer Grundeigenthum Derby & 


D. 

Sa Salle Sir. Imy*R 

3 Garmländereien zu verlaufen in on... 

....Wlabama, Wloride, Tennefjee und Xegas,.... 

Wisconjin, NordsDalota,, Montana u. Waipington. 

{ Freie Keimftätten angemwiejen 

Umeric. Farmland &o., 355 Deardorn Sir, 3.3 

Tap,ImX 














Nordieite. 
Bu faufen geſucht; Modernes 2.ſtödiges 
front Flat Geväude, in einer guten —B 
vincoln Vart, nicht höder als HOW. Untwortet ſo⸗ 
B. 80 Abendpoſt. Tap,&t 


fort. ©. 
25 Fuß 





gu verfaufen: Schönes Wohnhaus, mit 
Zu di B 
Lot. 760 Vidn, Mamr ve. Gas, Bad und fur: 
nace. Näheres beim Gigenthümer, 1012 Hood Wpe. 
Tap,imX 





Rordweitieite, 


gu verkaufen: Nur 8350, wenig Caſh, 2fslat 
Brrdgebäude, zwei 6-Binmer, modern, nahe Part 
und Hochbahn. 
B2W faufen Nr. 1092 
— 6 Zus modern. 

3500 Taufen 1081 W. Fullerton Ave. ntes 
2:WFlat:Gebäude, feiner —* Stall. — 
*1000 faufen Lot an Rorth Ävenue. 

Rur 81500. 8600 Cafb, kaufen 863immer Brid- 
Cottage, Haddon Ave. und Rodwell Str. 

Schaefers & Milton, 18% W. North Avenue. 


NR. 42. Ave., 2 Flatge⸗ 





gu verfaufen: Neue PBrid:Cottages, nahe Hum: 
boldt Boulevard, mit 7 — — Tee 
zum Cinzichen am 1. Mat; jpart Eure Miethe von 
nun am und eignet ein ſchönes Heim; nur eine Kleine 
Voarzahlung, Reit gleih Miethe. Regelin, Jenfon 
& €&o., 1426 Humboldt Blppd. modo 





Zu verfaufen: Logan Square Bargain, 7⸗Zimmer 
Haus, 35 Fub Lot, Brid Bafement, in. nahe 
Wrigbtivood und Ballou Str. Preis 3000, Klum 
Caib, Reit wie gefällig. momt 

W. 9. Giefede & Pro., 38 Milwaukee Ave. 


Zu faufen geiucht: Leere Ede, geeignet für Saloon, 
Nordiweitieite vorgezogen. Pitte Lage und Wreis: 
angabe; feine Agenten. Adr.: 9. %. 159 Abenppoft. 

jfamodt 


81500 taufen 3:jtödigss Brid-Flatgebäude mitMai: 
ier, Gas und Bad an der Nord 42. Ave., zwiſchen 
Didens und Humboldt Ave, Straße gemadt, Ze: 
ment⸗Seitenweg, Reit auf leichte Abzahlung. Yäbr: 
lige Miethe SV. Gute Gelegenbeit billig zu laufen. 
Rigard U. Koh & Eo., 5 Wajhington Itrake. 
Tap,X* 


Yu verkaufen: 7-Bimmer Framehaus mit Stein: 
und PBaditein-Fundament, 7 Fuß hohem Baſement, 
Furnaceheizuns. Badezimmer, HariholzeFiniſh und 
Fußsboden, ſowie ſchönem Garten. Straße asphal: 
tirt.; preiswerth. Zu erfragen beim Eigenthümer 
1391 Ballou Str. nahe Fullerton (Logan Square). 


Seht ber! 2-ftöd. Framehaus, 6 Zimmer Flats, 
Gas, emaillirte Badewanne, Lot 374% bei 125 Fur. 
Un Logan Square. Nur 82900. Nabratil, 521 W. 
North Ave. 

















ſaſonmo 





Sudweſt ſeite. 

8800 laufen Allev:Lot 212 an Aberdeen Str., 
aiwijchen 60. und 6l. Straße, Sement-Seitenweg. 
Der Werth diejer Lot iſt $1200. Richard U. Koh & 
&o., 95 Wafhington Straße. Tap,X* 


Berfichiedenen. 
Wir taufen Bargatns in Chicago Grundel y- 
ib. Ka 
lön»,2® 





p a Wir bandeln ſchnell. Wichard 
&.. 95 Waibington Str. 








Finangsielles. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Marti 


Bu verleihen: $1000 bis $3000 von Privatmann. 
Adr.: 9. X. 408 Abendpoft. 








Privatgeld auf Grundelgenthum, 
Adr.: DO. 503 Ubendpoft. 
9m;,* 


Zu verlaufen: $2600, erfte Hopothek auf bebautes 
Nordfeite-Örundeigenthum, 536%, 4 Jahre. — Auch 
82000 Kontralt fiir den Kauf von Late View bebaus 
tem Grundeigenthum, 6%, 3 Jahre, monatlich 0. 
Beſte Sicherheit. Richard U. Koh & Co., 9 fh» 
ington Str. 3ap,X,* 


Zu verleihen: 
aud zum Bauen, 45%. 








Gr Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Bauen. Niedriger Zins fuß. 

Eihere Erfte Mortgages in bellebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentum zu berfaufen. 
83 und 85 Dearborn Straße. Bin,2® 


u verlaufen: Gute 54 und theken. 
Chicago Title and Truft_Go., Tube. ern 
eliehen zu den üblichen Raten. Baudarleiden gem. 
N 29 dan 


obn P. * & &o., Zimmer 209, 145 Ga 

traße, adifon, Roanofe Gebäude, 13ja,2* 
weite Hypothelen auf Grundelgen» 
der regulären Raten. — 


Clatt᷑ Str., Zimmer 504. 
2ip,8* 
€ ©. Pauling, 132 LaEale Strahe. —Erfe 


Supotbefen zu verfaufen. Geld zu verleiden zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. 
6mi. 2,15 


Geld zu verleihen, gegen 5 Progent Sinfen, auf 
Nordjeite bebautes Grundeigentyum. Abends offen. 


Auguſt Xorpe, 147 Of Rorth * 


eenebaum 








—328 or J 
thum promp eſorgt; 
run & Robinfon, 11J €. 








m3,im!X 








Geld auf Möbel n. j. w. 
(Unzeigen unter diefer KRubrik 2 Cents das "Barkı 





Berlangt: Boarder! und Roomers. 73 Welt Kin 


sie Er. 


Pu vermietben: 3 jchöne möblirte Zimmer, Haus—⸗ 
arbeit oder nähen al? Bezahlung. 3251 So. Parf Upe, 











Unterricht, 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.i 


Engliide Sprade 
nah neuelter Methode. Das einzige Evpitem, nad 
melden Sie ficher find, die Spräche forreit und 
ſchnell zw erlernen. Handels fächer, Korrejpondenz, 
Ueberfegungen befanntlih erfiflajfig. Kurſe für Ders 
ren und Damen: jegt beginnend; Tags und Abends. 
Eollege und Private School. John Siebe, Manager, 
868 Larrabee Str., nahe North Ave. Gtablirt 1802. 

17m;,jamodi, im 


— Tanyfaule. Mittmod 617, Freitag 526 
N. Clarf Etr., für Anfänger. 2ınz,Im,& 





—— 











Werztliches. 
(Unzelgen mnter dieſer Rubrit 2 Cents das Mort.i 


Ein unfehlbare® Mittel für croniſches Magenlel⸗ 
den, Underdaufichleit, Nervöfität, Magentatarrh, 
Magentrampf, Blähungen, Herz: und Qungenleiden, 
„die Erfindung eines berühmten deutihen Magens 
Epezialiften“. meet von glaubwirdigen Perſo⸗ 
nen, die es gebraudt haben und völlig geheilt wors 
den find, wo Operation und Wagenpumpe fehl: 
hlugen, an Sand. Heilmittel für einen Monat nur 
1.00 zu baben_ bei Kulius Rob, 6% Burling 

traße, nahe Wrightimood Avenue, Chicago. 

Bnz—16ap, 


— 








Dr Roeffel (deutfher Arzt). Epezialift für 
Blut», Rerven:, Magens, L2eberz, eren:, Blaiens, 
und MPrivetsftankheiten. Pür eime fcnelle und 
eründlie Heilung verjäume man nicht, fofort bei 
mir re Behandlung diskret. Dr. Koefiel, 
191—18 Süd Glark Straße, zwiihen Monroe und 
Adams. fficeftunden: 9 Uhr Morgens bis 8 ühr 
Abends. Sonntags von 10 bis 3 Upr. 5fb.*2 


Geld zu verleihen 


EChrlide AUrheitstente 
auf Eure Möbel, Pianos, erde, Wagen oder ir 
gendmwelhe Sicherheit oder ertb zu den allernie 
drigften Naten. Wir leihen Euch das Geld nur Ber 
ze wegen, nicht um Gure Saden zu erhalten, 

arum Jaſſen wir die Waaren in Eurem Befig. 
en don $%0 bis 20 un 
— — — —12 
s werden keine Erkundigungen eingezogen bei 
Euren —— Ihr könnt das Darlehen in En 
paifenden Wbzahlungen bezahlen, oder auf einma 
zu —* zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
su_bezablen. 
Wenn Ihr eine Anleihe zu maden wünſcht un» 
ehrlid und reell bedient fein wollt, ſprecht vor bei 
. 


. $rend. 2 
95 Tearborn Etr., Zimmer 45. Phone Zentral Sa 


PR en nur — 
cago ortgage Lean Gompan 
— Srarborn or var er dir. ” 
cago ortgage Loan Compan 
188 W. Madifon Gtr., Zimmer — ” 
Eüdoft:Ede Halfted Straße, 

Mir leihen Euch Geld in großen und Leinen 
trägen an! Pianos, Möbel, Biere, Wagen a 
gend tele gute Sicherheit zu dem billigften Bes 
dingungen. Darleben fünnen zu jeder Zeit gemadt 
werden. — Theilgahlungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Koften der Unleihe verrins 
ert werben. llap® 

bicago Mortgage Loan Geunzen& 

175 Dearborn Gtr., Zimmer. 216 und. 217. 


— Gebrauden Sie Echt} — 
Unleihen auf Möbel und Pianos ohne ju entfernen 
su den folgenden billigen monatlichen Raten, lange 
etablirt und reel. Zahlungen nah Wunſch 

nur 81.00; 4 nur $1.75; 

nur $1.25; nur $2.00; 

nur 81.50; $70 zu . 
— Das einzige deutihe Geihäft in Chicago, — 

— Eprebt vor oder fchreibt mir. — 
OttoE.Bseld 70 Laialle Str., Zimmer 34 
Oeffentliher Notar. Tel. Main 4733. Min*z 


Darlep er: 














Frau Jeale 546 Yallingion Biod., deutſch⸗un⸗ 

ariiche, in Yudapeft:Univerfität geprüfte Hebamme. 

engtährige Praxis. Grtheilt Rath und - ig 
m;,ImX 








Zampfer - Linien. 





Shähiffstarten. — Billig, fiher, bequem. — 
Wer Freilarten Freunden u. Verwandten nn 
fand, Deiterreih:UIngarn und Rußland bejorgen will, 
oder eine :Quftreife diefes Frühjahr und Sommer zu 
unternehmen gedenft, der verfeble nicht, wegen ges 
nauer Auskunft an den bevollmädtigten enerals 

anadian Pacific Atlantiſcher Linien 
6. E. Benjamin, Generalagent, 
art Straße. Chicago, IM. Imz—3123 








Reditsanwälte. 
(Unzelgen unter diefer Rubrik 2 Centt das Mort.i 


m ' Richard A. Koſch, 

B Wahſhindton Lin erfter Flur; deutſcher Anwalt 

and Notar, praftizirt in allen Gerichten. Sprech 
ftunden täglih von 9 bis 5, Sonntags 10 = 2 
»,** 








“lbertM. ARE deutfcher Advolat. 

fe in allen Gerichts fen ge brt. Alle Rechts, 
geihäfte beftens beforgt. Grbjhaften eingezogen. Gt 
« tteted KRolleltirungs-Dept. Uniprüche übercü 
du: Löhne fhnell Lollektirt. Wbftratte egamis 
Empfeh me 134 Ronroe Str., Simmer 


nitt. 
ord 43, Une, 19a9* 


506. Wehnung: 





Sreb 3 Lotte, deutſcher Rehtsanmalt. 
Alle Reis gem bejorgt. Vralftizirt in allen 
Weriten.: Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1064. Ubends: 1644 Briar Blace, nahe R. en 





PR verlaufen: Chjimmers und andere Möbel. — 
La Salle Anenue. modi 


Zu verkaufen: Billig wegen Stabtverlaifen— S 
board, Salitree Couch R ‚Bis 
per idrant pa Ag: Pc Me ——— 
Foreſtville ſomo 





- Üpenue. 








Berlangt: * ———8* 


Manufacturers⸗Verlauf M * 








.. Batentanwälte. 
(Ungeigen ‚ unter dieſer Rubrik 2 Cents das Marti 


Berjönliches. 
(Unzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Worti 


Deutihe Mitglieder im Orden der United Work: 
men, über 50 Jahre alt, fönnen etwas von großem 
Vortheil erfahren, beim adrejjiren: F. 7 Abend: 
poft. Tap,im 


Wenn Ihr Maurerarbeit, Schornftein oder Reparas 
turen an Dampfteifeln habt, ſchreibt Nochler, 442 
Thomas Straße 5ap,dojame,im 


Echte deutſche Bugtöube und Bantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorrätyig U. Zimmermann, 
148 Elybourn Ave., nabe Larrabee Str. Tmyim 


‚Mlerander Detektive » Agentur, 171 Wa 
Etr., Zimmer 206, fammelt Beweismaterial e⸗ 
richtiiche Klagen. Diebſtahl und Schwindel ame: 
auh unangenehme. Eheftandsfälle unterfugt. Wenn 
in Trubel, kommen Sie zu uns. Rath frei, 6ip® 


Window Shabes gut gemaht, billige Vreiſe 
prompte Bedienung. Chicago Window are and 
Mat Wort, 53 Wells Str, nabe North pe. 
Tel. North 1637. Sap,momifrfon, Om 


Ludwig Sartoriuf, Deffentl Roi 
18 ins Äoc. üben 550’ Doku Cir., un 
Eeuter Etr. H 














ington 














Dadıdeder n. |. w. 
(Unzeigen unter biefer Mubrit 2, Cents das Bart 


Euer Dad. beiädigt? : tdnnt ieres 
uud" vilhgeres * a als B en 
Gravel, von der Gladorated Ready Roofing Gomp., 
42 — Se Rord | .” Lincoln 

ve. Weftjeite-Dffice: 
Telephon: Yards I. Gegen Baar Ze et m 
lie Ubzablung. lim,2* 


Wer beforgt Eure Dachdederarbeit? Sendet ein 


e 
Voſttarte und wir geben Euch Breije, die zu 
ftellen. Unglo:American Roojing Eo., 2 * 
cago Ade. Teledbon Humboldt 1283. 











Eure Ideen; ken 
ultatien frei. € . 


irt, ie 
Str. 








Brillen, Augengläfer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Centa daS ert.) 
Brillen, fer.—Unteri hei. —Rüntt« 
firt 1808, 
ae *75 —!. Reu ar! & 5 

















Anzeigen-Annafmeflellen. 


An ben nadfolgenden GteNen werden Tleine 
sale it und „Sonntag- 
enommen, 
ice des enn Dies 
ormittags aufgegeben ters 
en, erideinen fie noh am nämliden Ta * 
mäbrend für die „Sonntagpojt” bis um 10 
Eamftag bend "Unzeigen !dgegengenommen 
werden. 
Nordſeite. 
Bellack Bros., Apotheter, 284 Lincoln Abe, Ede 
un # ey ‚ghlunig, potheler, 155 Center Str., 
de 3 
Deering Bharmacy, P. 3. Koeb, Propr., te 
Sulerton und Clybouen Ave. ä 
Sieden, Trank *. Apotbeter, 377 Cleveland Abe, 
Dieben, Geant & Apotheter, 311 Dit North 
Ede Wiscon m ng 
Eee Sparmach, Dr. Brobr. 115 Ei 
bourn Ave., Ede — Str 
u... er —— 354 €. North Ave., 
e Sedawid Str 
Geiipig, 8. 3, Avotbeler, m% N. Halfteb_Etr. 
Georges, Mar, Avotheler, 316 Sedawid Er. 
— = —S —* 451 Larrabee 
e. e Eugenie St 
Gettinger,, ohn ©, Sipotdelkr, 224 Rincoln 
; 1100 %. Halſted Str., Ede 
: Ab 
> Slpotbeter, 161 ©. North Abe, 
Hit 
Ausemineh, C. €, x. Abotheter. 275 Clybourn 
Run, — G., Apotheter, 285 Ruſh Str., 
Walton lace. 
u 53 * „ Apotbeter, 632 Larrabee Str. 
ganiid, & 5 r orpotbeter, 122 Ceminarh Ave. 
de 


Garfte 9 
Lemfe, T. U, Apotheler, 80 gt Chicago Abe. 
Sinditrom & Gomp., Chad. D., Apothefer, 96 


— 
S., Apotheker, 146 N. Clark Str. 
Fe 136 Center Etr., Ede 


" Nbe. 506 Mens Str., 


Gr er zen, 
er, I Fwotheler, 117 Wells Str., 


Meißner, Janag, 
Ede Odio tr 
Denen Grone Bbarmacy, 95 Sheffield Abe., 
Ecke Clhbourn 
—“ Sohn U, Avotheler, 411 Sedgwick 
E) ! 87.N. Halited Str 
aiefer. 856 N in Salfted tr. 
Boif, Arcadius, Apotheter, 395 Wells Etr., Ede 
Divifion Etr. 
Boackiaug, Robert, Apotheler, 85 Fremont Str., 
Ede Elay Str. 
Bindt, 3. M., Apotheker, 277 Larrabee Str., 
557 Sedawick Str., Ede 


r 
Romano, A. 
Stol ze, F. 


Eck eXlthbourn Ade 
Kindt. 2. — eet 
Menominee Sir 

Lake Biemw. 


Ahlboru, Frank H., ——— 1202 Bryn Mawr 
Ave., Ede Evanfton Ude. 
Sartling, C., Npotheter, 1603 N. Clark Str. 
9 ‚eihotbeler, 406 Dit —— 
ar eMelroſe 
E. F. Feelbeter. 1914 Evanſton Abe. 
.. Wilfon Ad 
* "dei „Br Nvotöeter, 156 Belmont Abe., 
e bitt Etr 
Denen, I 3 * — 939 Southport Abe., 


de Roscoe Bouleba 
Ypotheler, 2 2324 Evanfton Abe, 


Ede Kofter En 
G:hyler Rharmach, 1659 Lincoln Abe, 


Danden, R. A, — Apotheter, Ede R. Claxk 
und ui 
Abotbeter, 1402 Wrighr 


— J 
e Sheffield Abe. 
—2— 393 €. Belmont Ave., 


hne 9 
gifter &. 5, Wotheler, 1248 Bryn Mawr 
— Edgewat 


Slannerh, = ng Yipotbeter 1352 NR. Halited 
Ede Diverfey Boufevar 


Germers, D., Apotheler, Ede lack und Grace 


Borges, Albert, Anotheler, Fun PBelmont Ave. 
— er 1934 Lincoln Ave. 
ante, R, Apot efer, 1373 N. Clark Str. 
auber, eher, potheler, 1680 N. Ciart Eir. 
Ede Belmont Ape. 
Suber, Geo., Apotheler, 1358 Biderfeh Blbd. 
Ba % g., Eds Sreenleaf ımd Eajt Rabens⸗ 
ed * Ylve., Rogers Park, 
dur Au otbeter, 1152 Lincoln Abe, 
* € chool 
Kremer, * Abpotheker, —— Lincoln Ave. 
ußz. W. 2. Abot — 1881 N, Halited Str. 
Ede Addifon 
€. "üpoideter, 901 Otto Str., Ede 


m. 6, 9 Apotheler, Ede Grace Str. und 


? — —— 886 Lincoln Abe, 
Neimer, ©. G., Apotbefer, 702 Lincoln Abe. 
Ede Diverfen Boulebar 
er WBert 3. —— 1985 N. Mhland 


—* 
Schmidt D« Avoihete, 359 Roscoe Blod., 


Bar f) 
— N * —— — 1127 N. Clark Str., 
on 


eneritan Sa Bart Pharmach, Ede Clark Str. und 


—— A u — 80 Webſter 
Abe., Ede gr 5 
Starr, Fred. —S 103 W. Montrofe 
Nve., Ede en Abe. 
Beireter, $., Summerbale Be Du Ra 
ven3wood Bar! Ave. und Kofter 
Bil — Ve Br * ——— 1147 Di Belmont 


Ave 
Bobel, €. @, “oipotbeter. 1373 Sheffield Abe, 
Deitieite 
Ontkien, Um. 3, Apotheler, 1118 Armitage 


e. 
Behmer, Dtto, Apoibeler, 805 Auguft 
N un pi e di h auſta Str, 


Behzrnd, E., "Slboideter, 807 ©. Halited Str., 

A— Can a Des tpetek 82 W. Tahlor Et 
Ede Robey Er, er 

Bertram, Cab, Sipotpeter, 2132—36 Elton 

Bibhn’s —— re Lalke & Campbell Ave, 

Bill ielin, A., Apotbeler, 239 W. Dibifion Gtr., 
Ede Kaulina Str. 

dierte, Zohan C 9 Apotheler, Wrightwood und 


—— 

Brill, 6. F Abothefer, 949 W. 21. eh. 

Brod, 5 n, Chemical Eo., 349 W. North A 

Gentral art Avenue Bharmach, 1190 Semitage 

e. 

Ehwatelf, J. J., Apotheler, 22. Str. und Cali⸗ 
forria Abe 

Gentur Bharmach, 1600 W. Chicago Abe., Ede 
&t. Ro uis Ave. 

Coffey, B. F. Apotbefer, 1543 W. 12. Str. 








Fe, [+ 8§ —R ——— 
Be; wien, I D.% 1385 5.3, Jadſon Boulevard, 
Denk. . oe. ©. Apoiheler, 2404 Milmairtee 

u Spatpelet, 823 ©, Weltern Abe, 

ar 
«Br, Slpotbeter, 10611063 Milwau⸗ 

be, 
du Su  Byatdetst, 62 Canalport be, 
Bern, & he „alpotbeter, 418 W. Dibifion Str., 
Gabert, &botheter, 1312 R. Weſtern Abe., 

6de Fin erion Abe 
Soll, ®. de not eier. 336 W. Yan Buren a 
rag 2 Sk apotbefer, 287 W. 12. 

See r% Kochler, Apotheler, 748 W. — 


Grimme, 2. a, Anotheler, 455 W. Belmont 
Grinfer, David, Apotheker, i4. Straße, Ede 
Afdland Ape 
Grnener, —— 1184 W. North Abe. 
au n 
Sales, A A Aneiele, 1340 Milwaulee Abe, 
Sartuig, © Re — 1570 Milwaulee 
be,, 
Sartwi, a8 B. ———— — Miltaufee Ave., 
—3 Senn Ti W. Mabifon Str, Ede 
esplaines 
Heine, A „uipotbeler, 952 Armitage Abe., 
Ede Kebdzie 2 
Se — "Sn, Nbotßeter, 736 33. Diviſion Str., 
abler 
Heller, Robert, Avotbeler. 361 BlueJsland, Ave. 
Helmuth, J Apotbefer, 1971 .N. Roben Str. , 
Veen, 8, 3., Apotheter, 418 ©. California 
Heizen, 8. A. C., Apotbeter, 638 W. North 
Sabaud Bros, ALGEN Abe. 408 Mcmitane, Abe. 
Kappus, Bros’, Upotheter, 1704 WB, North Abe. 





Subpuß, Brob., Ubotketer, 1001 Milmaufeedlbe,, 
altfornia Ave. 
— Dre, Set, —— 
‚ Nic., Apotheler, 47 
Key & Me: Spotbeler, 482 @. Lale Elr., 
eldon 
ange, Rule, 844 675 W. Rate Str., Ede 
Apotheker, 262 ©. Halfteb Str. 
— Fra 234 Härieaufee Ave. 
Sichtenberger, F 3 Abotbeler, 883 Milmaufee 
e Did fion 
Sinf, $. S., Apotbeler, 649 8W. 21. Str., Ede 
Vaulina Etr. z 
Sivejch, N. I., potbeler, 849 Grand be, 
Sogar Sauare Pharmach, 2242 Milmaulee Abe. 
Matthai, Chas., Apotheler, 626 R.Chicago Abe. 
tatt — Chas. Apot eler, 890 ®. 21.Str., Ede 


Hohne Ade 
Mner Bros. Apotheker, Madifon und Throop 


Nenn. „eine. gpharmach, J. Schachter, Inhaber, 
dorth A 
Berifan Bros. Apothefer, 570 BlueJsland Abe, 
Bid, Emil E. Qpotbeter, 477 Ogden Abe. or, 
+ Dito &., Apotheler, 616 W. 
Ave., Ede 


fe Laflin 
Werte Yagriach, 1783 W. Chicago 
Hamlt 
Nivard, J. £., Mpotheler, 962 W. 12. Str., Ede 


Mood Etr. 
Nubins, %$., Ipotheter, 465 &. Paulina Str, 


e Tat lor 
Nr ae ©. „Üpeibehr, 296 W. Diviſion Str., 


Ede tr. 
Sacks, 9., Mbotbeker, 915 W. North Abe, Ede 


California Ave 
369 W. North Abe. 
Schaper, H. M., Abotheter, 1 ——— 


Schmitt, Henry, Apotheler, 
eiisenniann, Geo., Apotheker, 263 ©. Loomis 
— Fi 2. ee potbeter, 457 Centre Ave., 
e: m 16 Fr Apotheter, Ede Weftern be. 
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Spezialiſten in Oenito - Urinary, 


Nerven 


und After » Krankheiten. 


ir heilen Männer 


Erpert:Dienfte zu mäßigen Koiten. 


Die alten zuverläſſigen Berliner Doktoren heilen, wo andere fehlichlagen. 


Konjultation 
ober Drichtin. WUEH, 


Erfolgreiche Methoden — 30 Jahre Erfahrung. 


trethritis—b bis 15 Tage. 
Krampfaderbruch— bis 20 Tage, 


Hämorrhoiden— bis 10 Tage, 
Phimoſis— bis 10 Tage, 

Brudh—10 bis 30 Tage. 
Nervenſchwäche—10 bis 60 Tage. 
Verlufte—5 bis 30 Tage. 
BroftatifheXeidpen—10 bis 30 Tage. 
Blafenfrantheiten—20 bis 60 Tage. 
Nierentrantheiten—20 bis 90 Tage. 


Ale ärztlihe Behandlung und 
Korreſpondenz vertraulich. 


Eine — ponfiiche und X⸗Strahlen Unterſuchung, 


Blutvergiftung—60 bis 90 Tage. 
After- Fifteln—s3 bis 20 Tage. 


einſchließlich WAnalyjis des. 


Urins iſt in allen Fällen wünſchenswerth, und wir laden Patienten bon allen Theilen 


des Landes ein, unferer Difice einen Beſuch adzuftatten. 
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rg 
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Wichtig für Männer, 
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ae 
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Abendpoſt, Syieago, Montag, Din Y. April 1906, 





Lokalbericht. 


Deutſches Theater. 


„Dorf und Stadt”, Schaufpiel von Charlotte 
Birh- Pfeiffer. 


Nächſten Sonntag: „Mutter Chiele‘, zum 
Beneflz von el. Beringer. 





Die „SO. und letzte“ Abonnement3- 
Vorftellung, melche gejtern Abend in 
Pomers’ gegeben worden ift, war weni: 
ger gut befucht ala irgend eine ber 29 
porhergegangenen. Ob an diefem Um—⸗ 
ftand allein die Auswahl des Stüdes 
Schuld getragen hat, oder ob und in 
wie weit auch andere Urſachen zur 
Schmälerung des Beſuches beigetragen 
haben, iſt ſchwer zu ſagen, aber es 
kommt auch nur wenig darauf an. 

Auf dem Spielplan ftand die von 
der guten Madame Birch- Pfeiffer mit 
behaglicher Breite bejorgte Dramati- 
firung der Berthold Auerbach'ſchen 
Geſchichte von der „Frau Profeſſorin“. 
In der Hauptrolle, als „Lorle“, trat 
Frl. Schulz auf, die fih — wenn man 
bon den Dialektfchiwierigfeiten abjieht, 
auf deren Befämpfung die Darftellerin 
ſich kluger Weiſe jo gut wie garnicht 
einließ — damit in ſehr anerkennens— 
werther Weiſe abgefunden hat und 
wiederholt mit ebenſo lebhaftem wie 
verdientem Beifall bedacht wurde. 
Ebenſo erkenntlich wie der Hauptdar— 
ſtellerin zeigte ſich das Publikum auch 
gegenüber der Frau Richard, die als 
„Bafe Bärbel“ fich beſonders durch ei— 
ne urgelungene Maske und ſtilvolles 
Knixen Bewunderung erzwang. Eine 
ganz vortreffliche, in ſich abgerundete 
Leiſtung wurde wieder von Herrn 
Gros, in der Partie des „Linden— 
wirth“, geboten, und mit Bebauern 
wird das Publikum erfahren, daß mit 
der lauferden Spielzeit die Thätigfeit 
diefes tüchtigen Künftlers an unferem 
deutfchen Theater zum Abſchluß ges 
langt. — Bon den übrigen Mitmwirfen- 
den find noch Herr König (der „Chrifch- 
toffel”), Frl. Steimann („Oräfin 
Felsed“), Herr Elfeld („Maler Rein- 
hard“) und Herr Agerty („ber 
Fürſcht“) Iobend zu erwähnen. — Die 
Rollen der anderen waren zu unbedeu— 
tend, ala daß damit Eindrud hätte er— 
zielt werben können. 

Heute Nachmittag findet die lebte 
Klaffiter-Matinee ftatt; gegeben wird: 
Friedrich Halms „Der Yechter bon 
Ravenna”, 


Für fommenden Sonntag zeigt die 
Direktion eine Ertra-Vorftellung an, 
zum Benefiz für Frl. Beringer, die 
nunmehr fünfuntzwanzig Jahre lang 
an der deutfchen Bühne von Milmaus 
fee-Chicago mitwirkt und ſich im Laufe 
diefer Zeit durch ihr hervorragendes 
Können die Gunit des deutfchen Thea 
terpublitums dermaßen errungen hat, 
daß ihr bei biefer Gelegenheit ohne Fra= 
ge ganz außergewöhnliche Zeichen ber 
Anerkennung werden zutheil merben. 
Zur Aufführung gelangt das Volks— 
ftüd „Mutter Thiele“, von Adolf L'⸗ 
Arronge. Als Mitwirkende find ange- 
fündigt außer der Benefiziantin bie 
Damen Marbach, Kolmar, Müller und 
Roithmeyer, ſowie die Herren Stark, 
Melter und Sprotte, 


— 


Die englifhe Bühne, 





Illinois. Frl. Netherſole 
tritt hier während dieſer, der letzten 
Woche ihres Gaſtſpieles in nicht weni— 
ger als fünf verſchiedenen Rollen auf. 
Sie wird heute Abend die „Magda“ 
in Sudermanns „Heimath“ ſpielen, 
am Dienſtag und am Mittwoch Abend, 
ſowie am Mittwoch Nachmittag wird 
man Gelegenheit haben, fie als „Car— 
men“ zu ſehen, in welcher Rolle ſie 
vor Jahren zum erjten Male vor das 
amerikaniſche Publikum getreten iſt 
und großartige Erfolge erzielte. Für 
Donnerftag ſteht Pineros „Ihe Sec- 
ond Mr3. Tanqueray“ auf dem Spiels 
plan, für Freitag „Camille“ und für 
die beiden Abſchieds - Vorftellungen 
am Samftag „Ihe Labyrinth“. 

Grand Opera Houfe — 
Aus dem grauen Alterthum ſpringt 
bier Frau Carter in dieſer Woche als 
„Zaza“ in die alermodernite Neuzeit 
hinein. Sie hat in diefer Rolle vor 
einigen Jahren im „Illinois“-Theater, 
wenn auch nicht gerade künſtleriſcheEr⸗ 
folge erzielt, fo doch eine gewifle Sen— 
jation verurſacht und fol hierzu auch 
heute noch im Stande ſein. 

Po wer s'. — Eleanor Robſon 
wird hier in dieſer Woche in einem 
Schwank auftreten, den Eugene 
Presbrey nach einer humoriſtiſchen Er= 
zählung von Jerome K. Jerome zus 
rechtgezimmert hat. Er betitelt ſich 
„Sufanne, die ihren Gatten ſucht“. 
Frl. Robſon fpielt natürlich bie 
Sufanne, die ald Kammerzofe in ei- 
nem Gaſthauſe im Innern Englands 
untergefommen ijt und dort wirklich in 
einem einfehrenden Lord ihren Gatten 
entdeckt, der ihr furz nach der Hochzeit 


abhanden gefommen mar, den fie nun 


aber jehr entſchieden feſtzuhalten ver- 
ſteht. 

Buſh Temple — Herr Chas. 
MW. Chafe, der gegenwärtig artiftifche 
Reiter dieſes Theaters, hat eine Dra— 
matifirung von MarieCorellis roman⸗ 
tifcher Erzählung „Ihelma“ beforgt, 
die bier ſchon verfchiebentlid,, aber 
bisher im Bufh Temple noch nie, zur 
Aufführung gebracht worden ift. Für 
diefe Woche fteht fie nun auf dem 
Spielplane. Frl. Keim hat die Ti» 
telrolle übernommen, Herr Alifon 
wird den „Errington“ fpielen, Frl. 
Blande die Drude „Lopija“, n 
Johnſon den „Dlaf Guldmar“. 

-Garrid, — Mit bdiefer Woche 
geht hier das Gaftfpiel von Frl. Ang- 
lin zu Ende, die als „Zira” in dem 
gleichnamigen Schaufpiel jehr ad 
tungswerthe Erfolge erzielt. DasStüd 
ift nicht auf * Effekte —— 
ſondern wirkt lediglich durch den 
ſchickten Aufbau einer eindrucksvollen 
und ſpannenden Hand 
ftändige Wiedergabe ber durch 
tüchtige Kräfte. 


ge: m 
und ver- |" 





Eolonial. — Der fatirifche 
Schwank „Ihe Education: of Mr. 
Pipp“ ift bier bereit3 vor einem Jahr, 
und zwar im Illinois⸗Theater, mit 
gutem Erfolg gegeben worden, zieht 
aber auch gegenwärtig volle Häufer. 
Der Komiker Digby Bell, der die Ti- 
telrolle des Stüdes geicjaffen bat und 
in ganz unnahahmlicher Weiſe fpielt, 
war in vergangener Woche nahe daran, 
bor Ueberanftrengung zuf ammenzulbre- 
hen. Obgleich man ihm dringend ge= 
rathen bat, Urlaub zu nehmen und 
fih zu fchonen, bleibt er im Gejchirr 
and zwingt ſich mit eiferner Willens- 
fraft zu den Poffen, die das Publitum 
in Lachkrämpfe verfeten. 

Studebafer. — George Ade's 
“Ihe College Widom“ bleibt hier noch 
für einige Wochen auf dem Gpiel- 
plan. Der Andrang zu den Borftel- 
lungen ift andauernd groß. 

Chicago Dpera Houfe — 
Sohn Slavin, Tririe Friganza und 
Mabel Barrifon verhelfen hier auch 
der neueſten mufitalifchen Burleske: 
„The Three Graces“ zu einem für die 
Unternehmer ſehr erfreulichen Kaſſen— 
erfolg. 

Internatiénal. — Die Rab: 
fahrer Hill und Sylviani und die 
Jongleure Gebrüder Green ſtehen für 
dieſe Woche alsHauptnummer auf dem 
Spielplan dieſes qut geleiteten Vaude— 
bille-Theaters. Auch an fonftiger Un— 
terhaltung wird dem Publitum maf- 
ſenhaft un BON: 
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Der Grundeigenthumsmarkt. 





ei uende GrundeigenthumssYlebertregungen im des 

e don $1000 und darüber wurden amtli eins 

getrrgen: 

Urmitage ee 150 F. öftl. von Sancod, Südfront, 
FA bei 125; 3. Veſey an George 4. Kuehn ir., 

060, 

Central Park Ape., 75 F. jüdl. von Wolfram Ste., 
Weitfront, ” „pi 125; U. Jakubewsli an Baleria 
Pallaſch, $25 

Eentral Part Yoe., Nordoftede Wolfram Str., Welt: 
feat 5 bei 15; U. Tomajit an Martha Toufen, 

. 


— Str., Südweſtecke Hancock Ave., Nord⸗ 
front, 50 bei 138; William I. VBauerle an W. va— 
dyslama und Bpgmunt Ghodzinsta, $20, 

Townihip 40, S., 3 Acres von Theil von nördl. %, 
öftl. 6, vordöftl, 4,1, 4, 13; Anna M. Deutſch 
an George und Barbara Evert, $30W. 

41. Abde. R., 2361 5. jüpdl. — Courtland Str., 
Oftfront, 27.78 bei 15; S. K. Pettzold an Rachel 


May, 8000. ü 

44. Court, R., 46 F. füdl. von Moniroje Ave., 
Dftfront, 25 bei 14146; A. A. Larſen an Helbert 
go ————— *1600. 

4. R., Süpoftede Wilſon, We ieftfront, 200 bei 
a foinie der Block begrenzt von Sunnyjide Ave., 
N. 47. Ave und C. & Rorthweiterns Bahn Weges 


tehte; Georganna T, Peters an die Eh. and 
Rorthiweitern: Bahngejellicaft, 827,500. 

Homan Ave, 06 F. nördl. von Fullerton, Welt: 
front, 30 bei U; 2. 9. Wilsberg an Yaul 
Benjon, 8580. 

Sarramento Ave., 86 F. nördl. von Belle PBlaine, 
Ditfront, 37% bei 125; 9. ©. Hill an John 2. 
Prithard, 33. 

Troy Str., 15 F. füdl. von School, Oftfront, 3 
bei 1246; M. Strobe an Louije Bechtel, $2000. 
Maple Avde,, 5 F. nördl. von North, Ditfront, 50 
bei 124; A. R. Mefarland an Clara ®. Hams 

fin3, $52%. 

Southport Ave, 10 F. nördl. don Francis, Oft: 
e- 50 bei 122; 2%. Bairſtow an Emil &. 

eeman, $2000. 

Aſhland, Ave. 91 %. ſüdl. von Wilfon, Weftfront, 

1% dei 10; DM. B. Martin an Mattie D. 
zn, 22333 

Belle Plaine Ave., 82 F. meftl. von Aihland, Nord: 

gr 7% bei 10; T. B. Donovan an Alfred 
. Strong, $6500. 

Belmont Ave., 250 F. weſtl. von SHoyme, Südfront, 
5 bei 15; R. Krand an Fred ©. und Anng 
Kauthack, 33200. 

Bradley Place, 165 FF. döftl. von Robey Str., Süd⸗ 
front, 25 bei 15118; William Meyer an Wil iam 
und Emma Stone, 83000. 

MEERE Ave, Nordmweitede Victor, Oftfront, 33 bei 
155; £ scar G. Wily an William F. Übergjell, 
91 

Hermitage Ave., 24 F. nördl. von Grace Sir., Oft: 
ront, 25 bei 125; Jacob Mofer an Theodore und 
tarie Luders, 8800. 

— Ave. 187 F. nördl. von Belle Plaine, 

on 00% bei 164; S. M. Lloyd an Emma 
Morf, 4500. 

Lincoln Ade., 52 5. füdl. ven Cullom, Weftfront, 
75 bei 15; 4. Mau an Mary %. Foy, N. 
Wolfram Str., 289 F. öftl. von Aſhland Ave., Bord: 
front, 3 bei 196; W. Weiß an Carl Lababn, $1450 
Dayton Str., 19 F. füdl. von Willow Ave. Oft: 
tont, 4 bei 194%; 3. U. Strang an Timothy 

. Donovan, 84500. 

Milton Aoe., 156 F. jüdl, von Elm EStr., Welt: 
5 — 26 bei 100; Henry Merz an Arthur C. 
ejeberg, $6500. 

8%. nöordl. von Rhine Str. 
Serodi an John J. 


Oakley Abe 
— 24 bei 100; F. Sams 
1 

Ontario Str, 40 F. weſtl. von 2a Salle Abe, 
Nordfeont, 21 bei 100: F. Stielow u. Und., durd 
den M. in Ch., an Friedrich Stielomw, $9500. 

Dasfelde Eigenthum; F. Stielow an die Chicago 
Flerible Shaft Gompand, 9500. 

Sheffield Ave., Süpoftede Concord Place, Weitfr., 
25 bei 10: ©. ae an Peter Hand 
Brauereigefellichaft, 

State Str., 89 F. füdl. von Delaware Place, Welt: 
front, 44 bei 156; John * inig von Orange, 
al., an Frederick Kohl, un 00. 

Ganal Str., 150 F. ſüdl. von 32., Oftfront, 25 bei 
124,8; M. Cole an Anton Blaejer, $1450. 

Farrell Str., 3% $. nördl. von 31., Weitftont, 3 
bei 107; Jos. Tomanet an Marein und Jo zefa 
KRaniewsti, 33050. 

Foreft Ave, 2 8. ſüdl. von 31. Str., Weftiromt, 
% bei 1%; Rofa Cohen an Goodman Lubliner, 


$45 

Foreſt Ave., 392. 2 * bei 125; Mrs. Mary C. Sco⸗ 
field an Eugenta E Harrifon, 450. 

Lowe Ave., 191 we füdl. von 31. Str., Oftfront, 
251%, bei 124; Koh an Frant Pochowski, 85400. 

Michigan Ave,, * F. nördl. von 13. — Weſt⸗ 
front, 25 bei 130; Erben von .. Field 
u. And. an Louis T. Orr, $30,815 

Dasjelbe — Louis T. Dr an E. Louis 


dri 37,500 
a 46 F. nördl. don Alerander Rn 


Wentworth Ane., i 
Oftfront, 9 bei 99; Mathew Koenig an Wgliero 
, Welt: 


Kinella Mariano und Goftmo Geraci, 
Wentwortd Ave, 223 F. ſüdl. von 3. Str. 

front, 491% kei 121%; Yohn ®. Landed ir. u. And. 
an die Stadt Chicago, $3433. 








Binanzielles. 








Arthur D. Slaughter, Ir. 
Srant W. Thomas, 
Philip W. Seipp. 


a [A 0. Slaughter Ir 


& Co. 
BROKEHRS 


139 MONROE STR. 
Mitaliceder: 


New Nork Stod Erdhange 
New York Cotton Erdhange 
New York Coffee Erdiauge 
Chicage Board of Trade 
Chicago Stud Erheng: 
St. Louis Mechantd’ Erdange. 


Griter Klaſſe Geld: Anlage. 
BOND=S. 


Anlage- Sicherheiten. 




















Dies ift die Früßfingszeit fürs Wahlen. 

Wachſen Sie? 

gaben Eie die Gelegenheit zum Baden? 

Können Sie wachſen ohne Kapital? 

jarı &ie dies Kapital zum * angelegt? 

t iſt dð Zeit ven Samen zu f 

nen Sie ein Konto bei FI "enies Konto 

Dein wachſen durch Ihre einbezahlten wöchent- 

lichen Erfparniffe. 

Saffen Sie den Entſchluß —das Uebrige ift leicht. 


Industrial Savings Raık, 


652 BLUE !SLAND AVE. 
Etablirt 1890. Samftag Abend offen His 8 Uhr. 
famomi* 


A, HoLinser & Go., 
Hypotheten Baut, 


172 —— — 
Bimmer ington Stra 


Geld 226 auf Grund 
— ——— — Betrãgen 
u en 








FRED. 
186 — 138 Nadifen Sir, 


| Geld auf Geundeigenthum gu verleigen. 


en nn 








Heue Methode — Schmerzloſe Kur 
Für Männer⸗-Krankheilen. 
Durch unſere wunderbare Nervo—⸗ 


Osmotiſche Behandlungsweiſe. 


Wir berechnen 
Weniger als die Hälfte des regulären Preiſes. 


Nervenſchwäche. 


Männerſchwäche, 

Nervöſe Entträftung, 

Alle Nerven: und Geheim: 
Krantheiten Der Männer, 
eine fijere und dauernde 


Fur. 
Jeder, der mit obigen Krankheiten behaf- 


tet ift, oder mit 

Beichwerden, Brud, 
krankheiten, 
Beulen, 
Drüſen, 


der 


Gef hwüren, 
erweiterten Drüfen, 


ericocele, 


Blaje, 


Wafierbrud, 
Blntversiftung, Hant- 
Hämorrhoiden, 
Krankheiten 
Nieren und allen 


Harnbeſchwerden, follte uns in unferer Office befuchen und wir werben ihm 
Per sn Behandlungsmweife vollitändig erklären. Co viele mittelmäßige Aerzte 
behandeln nur die Symptome und überjehen die Urſachen, welche die, Krank 


ten hervorbri 
Die jeden Mann 
erzielen durch ungefchi 
und fomplizirteften Fälle wei 


en, daher ihre bäuft 

u behandeln, 

e Werzte getäuſcht murbe. 
146 nell unferer eg und ers 


en Miperfolge. 
ß — Erwartun 


er in 


Die 


folgreichen Nervo⸗Obmotiſchen ————— pofitiv Fhne 


Breunen, Schmerz, Gefahr oder Abhaltung vom Geihäft, 
mittleren Alters, 
Abgaͤngen, entfräftenden Träumen, 
— — 00 
yspepſia —— 


ner und ſolche 
Uriniren, 
Verfall, 
Kreuz, 
Nervofität, Verluft an Lebensfraft, 
2 den, jollten Die 
vphyſiſch —— —— find. 
ſchickte 


Sugendthorbeiten, 


Nierenfchmerzen, Beängftigungen, 
angel an 
ehandlung nicht aufichieben, bis fie ſowohl ie 

Meih und Arm erhalten 
ebandlung und perfönliche Aufmerkſamkeit. 


die 


Junge Män- 


Wir —— die Ge⸗ 
Kr 


an Abi enderungen beim 


ergte und 


—— 
— 


wie 
ges 


Wichtigkeit einer gründlichen Unterfuhung. 


Unfere Office it mit allen wiſſenſ 


tet, die der medizini 
franfheiten befannt ftnd. 


Wir heilen nervdfe geſchwächte Männer dadurch, d 


wir die Urſache 


lichen Vorrichtungen ausgeſtat⸗ 
hen Welt zur gründlichen Unterſuchung von Männer» 


entfernen, die in den zarten Geweben und Nerven-Zellen ſitzt. Dune, unfere 


wiſſenſchaftliche Methode erneuern mir, fräftigen und bringen die 
ftränge wieder zu ihrer normalen Yu 


Heilung in jedem „alle, den wir zur Behandlung annehmen. 
eine Bona Fide- und gefeglräftige Garantie. 


Sprechſtunden von 10 Uhr Vorm. bis 4 Ihr Nachmittags und 6—7 Abends. 
Sonntag3 nnr von 10—12 Uhr 


CHIGAGO MEDICAL GLINIG, 


344 S. State Sitr., nahe Harrison $tr,, 
CHICAGO, ILL. 


nition. 


erbens 


Wir garantiren vellitändige 


Mittags. 


Wir geben 








Gegründet 1894. 


J.$. Lowitz, 


151 E. VAN BUREN STR, > 


awiſch. Elarf Str. u. 5. Abe. gegenüber Depot. 


Schiffskarten, 


mit Exprebß⸗ u, Says ürentennempiern nad 
Deutſchlaud, Defterreih, Schweiz, Auzenburg etc. 
Abfahrten von New Borf: 
Dienftag, 10. Up., * Wilhelm“ nach Bremen 
rn ar * ril, „Graf Waiderjee: nad ‚Hamburg 
a a „Botsdam* nad.. 
re N pril, „Bresfan* nad 
Donnerftag, 12. April, „La Lorraine nadb....Hadre 
Samftag, 14. April, „Rugia“ nad Hamburg 
Samftag, 14. April, „Kroonland“ nad... Antwerpen 
Dienfag, 17. Ap, Kaiſer Wilb. d. Großer n. ®remen 
Abfahrt von Chicago zwei Tage vorher 


Vollmachten 


notariell ausgeſiellt. 


Erbſchaften 


tolleftirt, Vorſchuß ertheilt. 


Geldſendungen 


— ns ——— enge — 

rompte reelle Bedienung garantir 

Seöifnet bis 6 Ubt Ads. Sonntags 9 bis 12 Borm. 
l3mz;,modidefe,* 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelichrauben-Dams 
pfern nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Qugemburg etc. 


zu billigſten Preijen über alle Linien, 
Deutſches Geld ge: und verkauft, 


BE Cıbidajten "ug 
BE Bollmachten ng 


K. W. KEMPF 


84 La Salle Str. 


Sonntags offen 9-—12,. 
l6msfrmo*® 


„Rotterdam 











Tel. North 1325, Etablirt 1854 


GEO. A. KYLE, 
Schindel-Dach- 


Kontraktor. 
Reine rothe Bederihindein, mit Nupfer nu 
valvantfirten Nägeln. Strilt hochfeine Arbeit. 


so HUDSON AVE. 
23feb,3n3 








Dr. J. YOUNG, 
Spe zial · Arzi für Augen», 
Ohren⸗ Naſen · und Halsleiden. Bes 
— dieſelben gründlich und 
chnell bei müß. Preiſen u. ſchmerszlos. 
Hartmädiger ug. Schwer» 
bö und un nad 
— Methode ie Ann che Au⸗ 
gu; Brillen angepaßt. Unterfuhung u. 
th frei. Of rue: 261 Lincoln Ave 
Stimden: 9—11 Borm., 2—4 Rad. 
68 Abend3. Sonntags 8—12 Borm. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
BL. der Hair, ne Pen 


Anitalt 
en und  Betcadien" 
ee. ihre leidenden Mitmenf: iden jo 
möglid bon ihren Gebrechen 
len gründlich unter Garanlic 
beiten der Münner, Frau 











Eiſenbahn⸗ Babrpläne, 





Ridel»Blate—Rem Vort, Chicago & St. Louis 
R. R.—La Galle Station, Ban Buren und YaSade. 
Sum: Office 111 Adams Stt. n. ring Anne 


Bhone 
Ren 
New 


entral 2067. 
Rem det und Bofton 


Ulle 


ort Expre 
ort und 


often, "Erpreb.. 


Un 
Se... x das Bu Im 9. 15 fin 
"9.15 32 


58 Am 
7.0 Om 





Ber Limited Schnellzäge täglich 


mb 8 


ZBeit Shore Eifendann. 


Louis nach Rew Vort und 


Shicaze 


ven via War 


daib Eiſenbahn und Nidel Plate Bahn, mit elegan- 
sen Gh» und Buffet-Schlafwagen dur, ohne B 


denwechſe 


Züge geben ab pe Bu wie folgt: 


Gbfahrt 


a. oo — Antkunft hm 


et. 
Anfunft in Schm- 


ZINN 
ER 


Ab fahrt Au.oo ‚Abends, Anfunft in Rew York 7.50 U 
Ankunft in Bofton..i0.20 9 


BiaMi 
Abfahrt 10.35 Sem. Anlunft in Rei Dort 3.0 R 
Ankunft in Bofton.. 


dei ®Blate 


4.0 


Unfahıt 10.15 Abends, wa? in Nem York :. 50 
Ankunft in Bofton.., 8 
Süge geben ab * St. * wie folgt: 


a Babaſb. 
Abfahrt 9.10 Abende, ntuaft in Rem PYort 3.98 


nfunft in Bofton.. 
Gbfahri 8.40 Abends, Untunft in New York 
Untunft in Boiton..10.20 3 


550 R 
750 83 


Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafimagen, 
f. w. ſprecht vor oder Ichreibt an 
en 


Blaz u. 


Qidetsigent, W ©. € 


5 mas Ade. 


Neo 


= 
MWekern Naja ee = 


25 ©, Pe St, ge 


—X 





UAlle dur 


Bahnhof, 


JIliuois Zentral-Eiienbahn, 


Ey den Zlige 
Str. und 


afıen ab vom 
art Row, Stab dere 


Difice, 69 es ©ir., Phone Gentral_6770. 
tt. Untun 


"10:00 8. 
6208. 


ge 
5 
es; 


MER ELTOOEH Erd 


vw anne —22— 


BSuHBssssshsihE [ 
— RIERPT NT" 


Ass 


» iamond Gpecial 
» Gatro Socal.. 


+ Evanspille 


N. Orleang-Memphis Special 
Bimited, Memphis, New Or⸗ 
leans, Dst Springs, Art,. 
Et. Vous und ‚Sprinafie— 
Daylight Special 


vansville Sadien, „gen. 
und rih Fat Mait.. 
aſhville Sid... 
Champaign, Decatur, Bana.. 
Bloomingten und Chats wort 
Bloomington und Ehatswort 
Gairo und jlidlichereneneneee 
Ranfafee und Mattoon. 
Minneapolis = Et. Paul Lip. 
Omaha » Eonneil Bluffs an 
——— 
ubuque odge Er 
at Mail Dubuque u. Eis * 
—233234 und St. P 


2. orb Vaſſenger 


10:05 
odford, Sreedort, Dübuaue #12: R. 





— Shore und Ridigan Southern Bahn. 
N. OD. G. 29.9. und B. & 9. Bahuen. 


east: 


le Str., und 


Offier: 10 S. Clatt — 


= HE 





Lolebo, 


Abfahrt: 


Nah 

= LE 
ein nd» & 
Auffelo und der ha 
late Shore Limited . 
Fifhart Allomodation 


..s.... 5:35 R. 
Cleveland und 


Sal St * Ban Burxen 
Sa Sa * —* —— 


TOR 





EGhicago & ge „Der einzige eg.” 


Stadt⸗ Tidet⸗ 


Monroe 


Str., eigen: 


J 


tr. Wekrken: 
Et. Lowid:6p' ale Ben. * 
— m 


eitie 6 
5 


— 


x 


tate 
...-—-„.„........ 


22⸗⸗ · 


ici 
ton, "er ofleld id aceei 


a! 


Renfas Gitn 


En 


Am. 
* — — Rn 


Nector Building, Clart und 
Harrifjon 4470. Union» 
Adams und Madifon 


Reils......"9.00 Bm W un 





Monon Route— Dearborn Station. 


ices: 232 Glart Str. und 1. Rlafie 


ee i30l. — 


—** 





La favette 


Indianapolis, 
Dayton . 
Indianepetis, and — 


3* Limited .g 
adianadolis und Gineinnett.. 


,265%8% 
und Louis ville +808 
Eineinnatt und 


u... 12.00M 


Ü-rmodation 2392 


je und Donispille...... * AO R 
Indianapelis, Cincinnati und 


a Baden Eprings * 2.08 
Baden Springs * 9.0 R 
—X— aus gdeno ꝓmen 


738 
2.0R 
5.52% 





a 


: Grand 
I: 244 Gert Etr. und 


Gentral Bailagier-Siatien; 


— 
verlangt ui Supiie 


......„........ 2.0 
u a8 SDR 





Abendpoſt. GHicage, Montag, den 9. April 1906. 


Ein eigenthumlicher Philanthrop. 


' Das Barifer „Journal des Debats“ 
bringt eine „hiftorifche Studie“ über 
einen originellen Londoner Stabtrath 
aus dem 18. Jahrhundert — Charles 
Sy hieß der Mann — der zu feiner 
Zeit in London außerordentlich popu-= 
lär mar, vornehmlich megen feiner 
Sonderbarkeiten. Ily, der ein enor- 
mes Vermögen beſaß, konnte fich den 
Luxus erlauben, Vorfehung zu ſpie— 
len. Eines Tages befchloß der origi- 
nelle Dann, die Abjurdität der Ver— 
wendung der Tortur bei gerichtlichen 
Verhören zu beiveifen und für die Ab- 
ſchaffung diefes barbarifchen Hilfsmit- 
tel der Juſtiz zu forgen. Um das 
durchzuführen, machte er den Gtall- 
knecht eines feiner Nachbarn betrunfen. 
Als der Betrunfene im tiefften Schlafe 
lag, ſchlich ſich Jly in den Stall und 
tödtete dort mit einem Mefferftich ein 
ſchönes Pferd; dann ging er in bie 
Schlaffammer des Stallfnehtes und 
ſteckte dieſem das blutige Meſſer in 
die Tafche: Als am nächſten Morgen 
das Verbrechen entdeckt wurde, fiel der % Ne 
Verdacht, das mwerthoolle Pferd getöd- ka % X 

ie 

















750 Dieb. 19X88 
ÖL. ı bollgebleichte 
chwere UnionHud 


Handtücher 


Hohlgefäumt, fan- Enten, 
8 ee wen z 4 . En 
c, extra fpezie fe) . 1, — 
Die aſtag, auf dem ’ 4 gu abe u. M 
Main Sloor, h 2 * is her⸗ 


dic TATE Aane MADISON STS. | 5: 


6550 hochfeine Bettdeden zu 65c am Doll. 


Ein jehr ungewöhnlicher Einkauf, der von Hausfrauen, Boardinghaus: und Hotel-Befigern nicht überfehen werden ſollte. Ihr 
braucht ſicher neue Bettdeden dieſes Frühjahr. Wenn Ihr nur hierher fommt und unjere Preife anjeht, werdet Ihr erftaunt fein 
über die riefigen Erfparniffe, welche diejer Verkauf Euch bietet. Der Verluſt der Fabrikanten — fie tonnten das Ueberſchuß⸗La⸗ 
ger nicht weiter führen — iſt morgen Euer Profit. Dieſe Preiſe erzählen nur etwas von der großen Bargain-Geſchichte: 


Ertra große und ſehr ſchwere echte Mar⸗ Extra große Sorte geſäumte weiße Mar— 
feilles befranfte Beitdecken, fünf hübſche, ſeilles Muſter Bettdecken, gemadt von ber 


S Island Baumwolle, poſitiv 
Mufter zur‘ Auswahl — Die 85.00 Sorte | ln A Si lange A) 


500 vorhalten, nur 


Dfter- 

Novttäten 
ohme Zahl. 
Hafen, 

ühnden 





Doppelte Stamps 
 Dienftag, den nanzen Tag 
Spezieller Verkauf von Yrühjahr-&onts 


Bier der erften Fabrifanten von Damen-Hleidern haben ihre beiten Erzeug— 
niffe für diefen Spezial = Dfter = Verkauf beigefteuert und e3 liegt Erfpar- 
niß in jedem Prei2. 

Strapped Eovert Coats— Diefe Korfet paffende Style ift von einer ausge— 
zeichneten Qualität von lohfarbigem Convert, 21 Zoll lang, Coat geformter 
Kragen, Fly Front, 21 Schneider gefteppte jtrapped Nähte, mit dazu pafjen- 
dem feinem dauerhaften Atlas gefüttert— eines der hübfchelten 
Modelle, die in dieſer Saifon gezeigt wurden, fo gut in jeber 
Beziehung wie 510 Modelle anderswo—hier für 

Lohfarbige Pony Coat3—24 Zoll lang, ein hübfcher Ueberrod von fei- 

nem Twiſt Covert oder ſchwarzem Cheviot, Coat Facon Kragen , Fly 

Front, halb loſe hängender Rücken und Box Front, mit Patch Taſchen 

Strap beſetzt, Aermel tucked, Cuffs in fanch Facon, mit feiner Quali— 

tät Atlas gefüttert, reguläre $10.00-Werthe, für 6.50. 

Elegante Eovert Coat3s— Bon ausgezeichneter Qualität lohfarb. Covert, — 


24 Zoll lang, eng anſchl. Rüden, Fly Front, Coat Kragen mit ein wenigSam- 
met befeti, Braid und Ornamente, Lap Nähte und Strap be- 4 98 
* 





— — 





Geſäumte weiße mittelgroße Bettdecken, fertig 
zum Gebrauch (nur eine an einen 
Stunden, fpeatell zu 


Mittelgroße weiße befranite Bettdeden, fehr 
nute Qualität, Dienſtag (amei an eis 6 
ten Kunden) 


Großes Affortment von einfachen 
Bett- und Crib-Deden, in Mar 
feille8 Satin und SHonehcombs 
Muitern, $1.98 und 

berunter auf 


Sehr feine Marfeilles Bettdegen, gefäumt, 
groß genug für dolle Größe Bett, Die Corte 
die immer für $4.50 verkauft 52 95 
wird, jpeziell nur . 
Extra große geläumte Cameo Bettbeden — 
drei hübſche Mufter, $4 Werthe. 2,29 
morggen 

Ertra aroße weiße Marfeilles Miufter_ bes 
fränfte Bettdeden, Teure.) | 39 
Werihe zu $2, ein Bargain äu... + 





tet zu haben, ſofort auf den Stall- 886: r. 
fnecht, und der Verdacht wurde zur 
Gemißheit, als man im Befibe des Be- 
fhuldigten das blutige Meſſer fand. 
Der armeDiener wurde verhaftet, und 
da er ſich für unfchuldig erklärte, be- 
ſchloß man, ihn durch die Tortur zu 
einem Geſtändniß zu zwingen. Das 
gelang auch vollftändig: nachdem man 
die Schraube einigemal herumgedreht 
und ihm die Glieder in der graufam- 
ften Weije zufammengepreßt hatte, ge- 
ftand er alles, was man mollte, und e3 
erfolgte eine Verurtheilung zu ſchwe— 
rer Zuchthausſtrafe. Nun erſt erhob 
fih Charles Yly und erklärte den 
wahren Sachverhalt. Er erzählte, 
wie er — Ily — alles vorbereitet 


Extra große, blaue befranfte 

decden, reguläre $6 Bettdeden 

Extra große farbige Vettdeden, ringdum befranft in 
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Die deutſchen Retter in Gomrrieres. 


Lenz, 14. März. 

Es war ein merfwürdiger Anblid, 
als ich gejtern früh auf der Zeche bon 
Billy⸗Montigny piöglich Zeuge eines 
Vorgangs wurde, dem man nirgends 
in der Welt als in einem deutſchen 
Kafernenhof begegnet. Vor einem gro- 
Ben jtarten Herrn, deſſen blonder 
Schnurrbart und friſches, geröthetes 
Geſicht auf tauſend Schritt den 
Landsmann verrieth, ſtand ein junger 
Mann mit knapper, feſtanliegender 
Uniform in ſtrammer Haltung. 
Beiden wechſelten einige Worte, dar⸗ 
auf machte der Mann in Uniform mit 
einer Exaktheit, die den ſtrengſten 
Unteroffizier befriedigt hätte, auf dem 


linken Abſatz Kehrt, die Hand an der 


Müte, und marſchirte nad ben 
Schuppen ab. Es mar einer ber 
Feuerwehrleute bon Gelſenkirchen, die 
zuſammen mit dem ſpeziellen Ret⸗ 
tungsforps der „Hibernia“ zur Hilfe⸗ 
leiſtung hierher gekommen ſind. 

Bereits am frühen Morgen, als ich 
in Lens ankam, hörte ich ſchon in be— 
wundernden Ausdrücken von dem 
Werke der deutſchen Retter reden. 
„Us font merveille les Alle- 
mands,* meinte ein ranzofe, der am 
Abend vorher auf der Zeche, gemejen 
war, in einer Gruppe Neugieriger. Es 
ift nur fchade, daß die Weſtfalen nicht 
in den eriten Stunden nad) ber Kata⸗ 
ſtrophe zugegen waren. Sie hätten 
dann mit ihren Reſpirationsapparaten 
noch in die oberen Gänge eindringen 
und ficherlich eine große Anzahl Berg- 
leute retten fönnen, namentlich auf ber 
Zeche von Billy-Montigny, mo bie von 
der Grplofion verurfachten Verſchüt— 
tungen nicht ſehr bedeutend Waren. 
Sie konnten erſt am Spätnachmittag 
des dritien Tages hier fein, mo es 
natürlich viel zu jpät mar, um noch 
Lebende in den Gruben zu finden. 

Die unmittelbar nach der Kata— 
ſtrophe ausgeführten Rettungsarbeiten 
beſchränkten ſich in der That auf das, 
was mit den gewöhnlichen Mitteln 
möglich war. Man konnte blos in die 
Schächte niederfahren und die Ver⸗ 
unglüaten von den Füllorten, den 
Mündungen der Baufohlen megholen. 
Die fticigen Gafe, welche die Gänge 
erfüllten, verhinderten abjolut, meiter 
porzudringen. Unter dieſen Umftän- 
den wurden auf der Zeche von Sallau— 
mines, wo 673 Arbeiter eingefahren 
waren, nur 190 gerettet, auf der Zeche 
Mericourt 15 von 482 Eingefahrenen, 
“ auf der’ Zeche Billy-Montigny 490 von 
571 Eingefahrenen. 

Das deutfche Retterkorps Hatte fi) 
auf die Nachricht von dem gewaltigen 
Unfall freiwillig angeboten, und bie 
Kompanie von Courrières nahm das 
YAnerbieten jofort an. Mit Ausnahme 
der Pariſer Feuerwehr, die für Stel- 
lerbrände gewiſſe Einrichtungen ge— 
troffen und erprobt bat, ließ ſich in 
ganz Frankreich nichts finden, mas 
mit Men ingeniöfen Apparaten ber 
mweitfälifchen Bergleute zu vergleichen 
if. Und was ben „equipe alle- 
mande* eine Weberlegenheit vor ben 
„pompiers“ gibt, das ift ihre Ver— 
trautbeit mit dem Innern von Koh— 
lenbergwerken. Das beutjche aus 18 
Mann beftehende Retterkorps jet ſich 
aus zwei Elementen zufammen; 13 
Mann find Bergleute aus ben ber 
„Hibernia“ gehörigen Zechen „Sham- 
tod I und IL.“ Sie ftehen unter Lei- 
tung des Grubendireftors Meyer. Der 
Reit von 5 Mann ftammt aus ber 
von der Bergmwerkfö-Attiengefelichaft 
„Gelfenfirchen“ und dem Bergbau- 
lihen Verein organifirten Berufs— 
———— die, wie mir deren Chef, 

randinſpektor Koch, erklärte, ebenſo 
auf Brände unter Tag wie über Tag 
eingeübt iſt. Die Apparate, deren ſich 
bie deutſchen Netter bedienen, beſtehen 
aus einer Gruppe von ſechs eiſernen 
Flaſchen, die komprimirten Sauerſtoff 
enthalten. Die Flaſchen werden auf 
dem Rüden befeitigt. Die Bergleute 
tragen eine Art Maste, die nament- 


U Mind und. Kafe "Auftbisht ab 
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Tchließt, jo daß blo3 die durch Gummi— 
röhren aus den Flaſchen bezogene Luft 
eingeathmet wird. Mit dieſen Appa— 
raten verfehen, fann ein Mann fie 
zwei Stunden lang in der fchlechteiten 
Luft aufhalten. | 

Die Aufgabe des Rettungskorps war 
natürlich erfchwert durch ihre man— 
gelnde Lokaltenntniß der Gruben von 
Gourrieres. Als fie am Montag Mit: 
tag auf der Zeche von Billy-Montigny 
anfamen, mußten fie zuerjt einige 
franzöfifche Bergleute auf den Ge— 
brauch der Apparate einüben, um fich 
ihrer als Führer in den Gängen zu 
bedienen. Um fünf Uhr begannen die 
eriten Einfahrten, in Partien von vier 
Mann, die fich mwechjelfeitig ablöften. 
Wie bereit3 telegraphijch berichtet 
worden ijt, gelang es fo, in der Nacht 
auf Dienſtag 24 Leichen zu Tage zu 
fördern. Am Dienjtag Morgen wur— 
den die Erforfehungen der Sohlen und 
Gänge fortgejegt. Die Retter durch— 
liefen Entfernungen von mehreren 
Kilometern. Sehr hinderlich waren 
ihnen dabei die zahlreichen Kadaver 
von Pferden, melche die niebrigen 
Gänge ſtellenweiſe faft ganz verfperr- 
ten. Die Arbeit war auch jonit jehr 
mühſam, da die Bergleute im Augen 
blide der Erplojion in kleinſten 
Gruppen an ihren Arbeitzitellen fich 
befanden, alſo vielfach an den äußer— 
ften Enden der Gänge. Das größte 
Hinderniß bilden jedoch die Verſchüt— 
tungen. Es werden viele Tage nöthig 
fein, um die eingebrochenen Gänge wie— 
der paflirbar zu machen. Gollte e3 
felbft wahr fein, was ein Parifer 
Blatt mit Sicherheit auspofaunt, daß 
nod; in gewiffen geſchützten Stellen ſich 
Lebende befinden, jo iſt es ausgeſchloſ— 
fen, fie zeitig genug aus ihrem Ge— 
fängniß zu befreien. Unter diefen Um— 
ftanden fand das deutfche Retterforps 
nicht aenug zu thun. Man beichloß 
daher, nur aht Mann unter Leitung 
des Bergaſſeſſors Frenzel hier zu laf- 
fen, während die übrigen wieder nad) 
ihrer Heimath abreiften. Gemeinjam 
mit den Pariſer Feuerwehrleuten 
ſetzen die Zurüdgebliebenen ihre Be— 
mübungen auf der Zeche BilluMon⸗— 
tigny fort, und es gelang ihnen, im 
Laufe des heutigen Tages gegen ein 
halbes hundert Leichen ans Licht zu 
bringen. 

Auf den Zehen von Sallumines 
und Mericourt find die Rettungs- 
arbeiten noch nicht wieder aufgenom- 
men. Man ventilirt und kann die 
friſche Bewetterung nicht unterbrechen, 
da die Schächte der beiden Zechen als 
Zuftabzug für die Gruben von Billy- 
Montigny dienen, mit denen jie in 
Verbindung jtehen. 

Die Bevölkerung hatte die Ankunft 
und das Eingreifen der “equipe 
allemande” zuerſt mit etwas gemifch- 
ten Gefühlen betrachtet. Die unverant— 
wortlichen Marokko = Xrtitel der Zei- 
tungen haben feit einem Jahr, mie 
überall in Frankreich, eine gewiſſe vage 
Kriegsfurcht im Volke hervorgebracht. 
Ich hörte ſelbſt ein paar franzöſiſche 
Bergleute unter ſich die Bemerkung 
machen: „Die Deutfchen können ja 
gleich hier bleiben, da fie als Solda— 
ten doch bald wiederkommen müffen.“ 
Es märe jeboch verfehlt, diefen Peffi- 
mismus bei dem über die Politik 
fchlecht unterrichteten Wolfe zu Hoch 
einzuſchätzen. Wie ich Schon oben er— 
mähnte, hat das beutfche Retterforps 
bier nur Anerkennung und Bewunde—⸗— 
rung gefunden, und man fann es, 
wenn man bie Yranzofen fennt, auch 
nicht übel nehmen, wenn fie das eins 
fach menfchliche Motiv, das die Retter 
über die Grenze geführt hat, in einen 
Befehl des Kaiſers verwandeln. 
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„Leutnant Schmidt befehligt die 
Flotte,‘ 


Dem ruffifhen Marineleutnant 
Schmidt, der am 19. März in Otſcha— 
tom jtandrechtlich erfchoffen wurde, ge- 
bührt ein Nachruf. In der Rede, die 
er kurz vor feiner beruhmt gewordenen 
Revolutionsthat am Grabe gefallener 
Freiheitskämpfer in Semaftopol hielt, 
offenbarte fich feine Art und Gedan- 
fenrichtung. „Wir ſchwören, niemals 
und niemandem auch nur ein einziges 
minziges Stückchen der fo ſchwer er- 
oberten Menfchenrechte abzutreten. 
Wir ſchwören, unfere ganze Arbeit, 
unjere ganze Seele, ja das ganze Le— 
ben der Erhaltung unferer Freiheit 
darzubringen. Wir ſchwören, fortan 
feinen Juden, feinen Armenier, feinen 
Polen, teinen Tataren zu kennen, jon- 
bern gleiche freie Brüder des großen 
freien Rußlands fein zu tmgllen.“ 

Hinreigende Worte! Aber die Kli- 
mar des Leutnants Schmidt: war da— 
mit noch nicht abgejchloffen. Er 
glaubte, jeine Rede nach jolcher fräfti- 
gen und überzeugungstreuen Beto— 
nung ber Menfchenrechte und Men— 
jchenliebe eine noch größere Steigerung 
geben zu können, und jo fuhr er denn 
fort: „Wir fchwören den Todten, das 
Werk bis an's Ende zu führen und 
bad allgemeine Wahlreht zu erlan- 
gen.” Leutnant Schmidt bezeichnete 
jich ſelbſt als „Sozialiften außerhalb 
ber Partei.“ Die Ziele, die er fich ge: 
jtellt Hatte, waren ihm nicht durch das 
lebendige Wort im Verkehr mit Gleich- 
gefinnten übermittelt worden, er hatte 
fie fi) durch Lektüre angeeignet. In 
jeinem Kopfe hatte ſich der Gedanke 
feitgefeßt, daß das allgemeine gleiche 
Wahlrecht unter allen Umftänden das 
Allheilmittel für alle jtaatlichen Schä- 
den fei. Dieſes Doama führte ihn zu 
der großen Meutererftabt vom 28. No— 
bember, als er in Sewaſtopol auf dem 
Panzerfreuzer „Otſchakow“ das Sig— 
nal Hilfen ließ: „Leutnant Schmidt 
befehligt die Flotte” und dann den 
Kampf gegen die treugebliebenen 
Schiffe und Truppen aufzunehmen be- 
gann. Da zeigte fich jedoch fofort die 
hauptſächlichſte Charaftereigenfchaft 
diefe8 Träumers und Schmärmers. 
Er befaß wohl die Energie flammen- 
ber Worte, nicht aber die Energie der 
That. Als Schmidt fah, daß das 
Gros der Flotte dem Signal des 
„Otſchakow“ nicht folgte, wechſelte er 
nur einige Kugeln mit den Strand: 
batterien und dem Gefchwaber und 
ließ dann die meiße Flagge hiſſen. 
Sein eigenes Teuer hatte fait gar kei— 
nen Schaden angerichtet. Die rothe 
Farbe der Entſchließung war bei ihm 
ſehr bald von des Gedankens Bläffe 
angefränfelt worden. Lieber jtredte er 
die Waffen, als daß er Blutvergießen 
herborrief. 

Statt an jenem Tage im Kampfe zu 
fterben, fand er jeßt den Tod auf dem 
Richtplate. Und Bis zum Tekten 
Athemzuge hielt er an ber Idee feit, 
daß das allgemeine aleiche Wahlrecht 
das Erſtrebenswertheſte aller idealen 
Güter der Menfchheit fei. Seinem 18: 
jährigen Sohne, von dem er rührenden 
Abſchied nahm, prägte er noch in ber 
legten Unterredung ein, daß er vor 
allem an das gleiche Wahlrecht denken 
folfe; er übertrug ihm dieſe Ideale 
als das Vermächtniß des fterbenden 
Vaterd. Dann aing er muthig in ben 
Iod, mit dem ihn bealüdenden Be- 
wußtſein, als Märtnrer eines großen 
Gedankens für ſein Volk zu ſterben. 





— Schmeichelhaft. — Unteroffizier 
(zu einigen nachexerzierenden Rekru— 
ten): Wenn Euch der ſelige Darwin 

eſehen hätte, wäre er ſicher von ſeiner 
heorie abgekommen, denn die armen 

Affen müßten ſich ſchämen, Eure Urs 

ahnen geweſen zu ſein! BE: 

— Das genügt. — Firmenmaler: 
Soll ich nicht auch Großfleiſcher“ mit 
anbringen? Fleiſcher: Braucht’3 net, 
ber Yojeph Meier iſt befannt bier, 
malen ©’ nur den Namen hin und an 


. großen Dchfentopf drüber, das genügt, 





hatte, um das Gericht irrezuführen, 
und mie der Bedienitete, vom Schmerz 
übermältigt, ein Verbrechen eingeſtan— 
ben habe, an das er nicht einmal im 
Traume gedacht hatte. Die Tortur 
war alfo ein nußlofer, graufamer 
Braud, wenn fie unfchuldige Perſo— 
nen zwingen fonnte, jich jchuldig zu 
befennen. Das alles mag ja von Ily 
fehr Human erdacht und empfunden 
worden fein, aber der Mann, den er 
fi für das Erperiment ausgefucht 
hatte, war doch nun einmal regelrecht 
gemartert worden und hatte „zum 
Wohle der Menfchheit“ in Gefahr ge— 
ſchwebt, zum Krüppel „gepreßt“ zu 
werden. Andere Bhilanthropen hätten 
ein jo furchtbares Erperiment viel— 
leicht doch nicht für ganz einwandsfrei 
gehalten, 
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Das Bermögen der Erfaijerin 
Eugenie. 

Die Nachricht, daß die Kaiſerin 
Eugenie die Prinzeſſin Ena von Bat— 
tenberg, die Braut des Königs von 
Spanien, ausſtatten wird und daß ſie 
kürzlich dem Papſte ein Geſchenk von 
zwei Millionen Franken in baar ge— 
macht hat, läßt vermuthen, daß. bie 
ehemalige Kaiferin der Fraänzoſen 
wohl jehr reich ift. Die Höhe ihres 
ReichthHums wird von der. Parifer 
„Action“ auf rund 150 Millionen be— 
rechnet, und zwar auf Grund der 
nachfolgenden Daten. 

Als die Gräfin Eugenie Montijo 
im Jahre 1851 mit ihrer Mutter nad) 
Paris fam, um dort ihr Glüd zu ma— 
chen, hatte fie thatfächlich nichts, aber 
fie machte ihr Glüd, indem fie die Auf- 
merffamfeit Napoleons auf fich 309, 
ber fie zur Kaiferin machte. Napoleon 
ſelbſt hatte damals auch noch nichts, 
denn er hatte noch nicht einmal die 
Schulden aus ſeiner Prätendentenzeit 
bezahlt. Aber Frankreich iſt reich und 
hat den Kaiſer des Staatsſtreichs gut 
bezahlt. Während die Zivilliſte des 
Julikönigthums nur 12 Millionen be— 
trug, forderte und erhielt Napoleon 25 
Millionen jährlich in baar, wozu noch 
verſchiedene andere Staatleijtungen 
famen. Die Kommiffion, die nad) 
Sedan die Tuilerien-Papiere prüfte, 
bat fejtgeitellt, va Napoleon in den 
Sahren 1853 Bis 1870 Frankreich 
rund 600 Millionen in baar koſtete. 
AUS Napoleon III. in Chislehurft 
ftarb, hinterließ er 7 Millionen in 
Grundftüden, 9 Millionen in Renten, 
20 Millionen in Staatspapieren und 
berfchiedenen anderen Werthen. Kurz 
bor feinem Tode war in englifchen 
Blättern zu lejen, daß er auf einmal 
für 40,000 Dollars amerifanifcher 
Eiſenbahnkupons einfaffirte. Außer: 
dem hatte er mehrere Millionen in ver 
Bank Baring liegen und der in Lon— 
don durchgeführte Verkauf eines 
Theils der kaiſerlichen Juwelen 
brachte zwei Millionen ein. Als der 
junge Napoleon in Südafrika fiel, 
erbte die Kaiſerin alles. Sie ſelbſt, 
ſparſam und vorſichtig, hatte bereits 
vorher für ſich geſorgt; ſie hatte ein 
eigenes Vermögen angelegt und ſich 
außerdem bei fünf franzöſiſchen Ge— 
ſellſchaften für mehrere Millionen ver— 
ſichert. Seit dem Tode ihres Mannes 
und ihres Sohnes hat ſich ihr Vermö— 
gen jedenfalls noch ſtark vermehrt, da 
ſie für ſich ſelbſt verhältnißmäßig we— 
nig braucht. Ob die Ziffer von 150 
Millionen richtig iſt, mag dahingeſtellt 
ſein; ſicher iſt jedenfalls, daß die Kai— 
ferin*fehr reich iſt. 
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— Biſſig.—, Hat Yhnen die Opern- 
Aufführung gefallen?‘— Als ich das 
Iheater verließ, mußte ich, was ein 
Genuß war.” 


Jrühlingszeil 


bringt viele Leiden, befonder3 wenn der Körper 
mit Winter-Unteinigleiten überladen iſt. Ihr 
leidet an Frübiahrs-rieber, {hmeraenden Kus. 
Ben Kopfweh, Schlaflofigkeit und unreinem 

Int. Um die Leber anzuregen, die Verdauungds 
Organe zu fräftigen und das Gefühl der 5 
Digfeit au befeitigen werdet Ihr 
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4.65 


$20 Frühjahr-Suits, 12.75 


Bon feinfter Qualität Panama, in ſchwarz, 


blau und grau. Die Coat3 find in den neuen Eton- und Bony = Modellen, 


mit Atlas gefüttert, fragenlos, hübſch 


bejegt mit Seide Braid und fancy 


Persian Veſtee Front, volle Länge oder neue drei Viertel Länge Aermel, an 
den Euffs tuded, hoher Princeß-Gürtel, runder Gore Flare— 


Sfirt, am Bottom mit Falte und Braid befett. 
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Oiter » Hüte 


200 prachtvolle Mlufter- Hüte von 
den Lagern der beften Fabrikanten 


New Norks. Sucht Euch 


einen 


Oſter-Hut von dieſen 815, 520 und 


825 Modellen aus, die be 
ſten Facons der Saiſon, zu 


1.95 


für Smart Maline Sailor, wie Abbildung, pofitiv der 
größte Hut-Bargain in Chicago. 
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Frühjahr-Kleider 


Kniehofen = 
und doppelfnöpfig, Tchliht und Norfolf, An— 
züge, mit fchlichten oder Knicker-Hoſen und We- 
Anzüge, blaue und ſchwarze Clays, Ser- 
ges, Thibets und Geſellſchafts-Kammgarne. — 
Großes Sortiment fanch Kamm— 
garne, Caſſimeres und Tweeds, 
reguläre $6.50 Werthe, für 
Ruſſiſche, Bufter- und Matrojen-Anzüge, Alter 3 bis 
10, Serges in allen Farben u. den hübſcheſten Nopitä- 
ten der Gaifon, elegant bejegt, reguläre $5 
— 


Konſirmations-Anzüge 


Lange oder kurze Hoſen, Alter 8 bis 17. — Reine 
Kammgarn ſchwarze u. blaue Clays, Serges, Geſell— 
ſchafts Kammgarne und Thibets, fein geſchneidert u. 
ausgeſtattet, für's ganze Jahr oder Frühjahr-Schwere. 
Norfolk und doppelbrüſtige Anzüge, einfach od. Knicker, 3.75 


Doppel- oder einfachbrüſtige Anzüge, mit Weiten ....4.75 
Einfach oder Doppelbrüftige Anzüge, mit langen Hofen, 6.50 


Anzüge, Alter 8 bis 17, einfach 


4.05 


3.15 
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Wir fauften von Hyſteck & Canfleld's, 
Grand Rapids, Mich., deren ganzes 
Ueberſchuß⸗Lager von neuen Tapeten zu 
333 Cents am Dollar. Kommt mor= 
gen und profitirt an den Erfparniffen, 
welche diefer glüdliche Einkauf bietet. 


de und 4c Tapeten, für Küche 
oder Schlafzimmer, per Rolle er a ic 
3e 


be und 7c Tapeten, für Speiſe⸗ 
zimmer oder Hallen, per Rolie. 


8c und 10c Tapeten, Pr 
lor3 und Hallen, per Rolle 


Dunfelgrüne Ingrain-Tapeten, 
per Rolle zu x 


öc 
meitönige, Floral und Ta⸗ 
ER. Tape en, per Rolle Ber * 16€ 


Während dieſes Verkaufes tapegiren 


wir für 123660 per Molle für y 








„Miutobola.‘ 


In Europa pflegt bei Schließung 
eines Ehebundes die Höhe der von ber 
Frau einzubringenden Mitgift eine be- 
deutende Rolle zu fpielen. Während 
nun dort diefe Mitgift als eine Art 
Entfehädigung aufgefaßt wird, die der 
Schiviegervater dem Schmwiegerfohne 
für die Uebernahme der Sorge für die 
Iochter leiftet, herrſcht noch heutzutage 
bei den Gingeborenen Südafrikas ein 
Braud, „Utulobola“ genannt, der des— 
halb von Intereſſe ift, weil er auf der 
entgegengefegten Auffaffung beruht: 
Es wird nämlich bei Eingang ber 
Ehe der Schwiegervater durch eine 
Gabe in Geftalt einer Anzahl Rinder 
entſchädigt. Das Vieh betrachtet der 
Kaffer ja als feine Bank und als das 
Mittel, fein Geld in fichtbarer und 
zinstragender Weiſe anzulegen. 

Es ift vielleicht nicht ohne Intereſſe, 
die nähere Begründung dieſer Sitte 
fennen zu lernen, die in einem engli- 
ſchen amtlichen Bericht (Report of the 
South African Native Affair? Com— 
miffion, London 1905), mie folgt, ge= 
geben wird: 

Es ift nicht zu verwundern, daß ber 
Vater, der feine Tochter bis zu ihrer 
Reife gehegt, gekleidet und ernährt 
bat, der ihre heitere Gegenwart, ihre 
nüglichen Dienfte im Haufe genießt, 
den die Frucht feiner väterlichen 
Pflege begehrenden Fremdling nicht 
mit offenen Armen empfängt. Auch ift 
die Entftehung eines Brauches nicht 
überrafchend, der den jungen Mann 
dazu anhält, ein Aequivalent für das, 
was er burch die Heirath gewinnen 
und der Vater verlieren wird, zu ge= 
ben. Dieſes Opfer läßt den Werth 
der Frau in den Augen des Gemahls 
mwachfen, — eine Thatſache, bon der 
die Frauen bollftändig überzeugt find. 
Sie find ſtolz auf das Vieh, das für 
fie gezählt wird; zUkulobola“ Tann 
alfo als ein Vertrag: zwiſchen dem 
| Vater und dem angehenden Ehemann 
feiner Tochter angejehen.werben, durch 
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den der Vater verfpricht, feine Zu— 
ftimmung zur Heirath feiner Tochter 
zu geben, feine Tochter aber aud, 
wenn nöthig, nach der Heirath zu 
ſchützen. Hierfür empfängt der Vater 
bom Ehemann eine werthvolle Gegen=- 
leiftung theils für feine Zuftimmung 
zur Heirath, theils als Bürgjchaft des 
Ehemannes für fein gutes Betragen 
gegen die Tochter als Frau. 

Diefer Vertrag bedeutet jedoch nicht 
eine Zwangsheirath für die Frau. Die 
Ikazi, auch Lobola oder Bohadi ge— 
nannt, ſo heißt die Leiſtung, kann nach 
wohlbegründeten Rechtsgrundſätzen 
wieder zurückerſtattet werben, „Ukulo— 
bola“ iſt alſo nicht eine Kaufs- und 
Verkaufstransaktion. Die Frau wird 
nicht Sklavin des Mannes, er kann ſie 
nicht verkaufen, darf ſie auch nicht 
mißhandeln oder tödien, wie es fein 
gutes Recht wäre, wenn die in Süd— 
Afrika unter den Europäern verbrei— 
tete Anſchauung, daß durch die Lo— 
bola-Gabe das Weib auf Gnade und 
Ungnade Eigenthum des Mannes wird, 
auf Wahrheit beruhte. Der Braud, 
der die Wiederaushändigung oder das 
Zurüdbehalten von Ikazi-Vieh regelt, 
legt vielmehr dem Manne mie ber 
Frau einen heilfamen Zügel auf. 
Erweiſt fich die Heirath als eine 
glüdliche, fo ift der Vater mit feinem 
Vieh und der Ehemann mit feiner 
Frau zufrieven. Wenn dagegen ber 
leßtere feine Yyrau fo mißhandelt, daß 
eine Verſöhnung ausgeſchloſſen ift, jo 
begibt dieſe fich wieder in den Schuß 
ihres Vaters zurüd und der Gatte er— 
hält entweder nur einen Theil oder in 
manden Fällen garnicht3 von feinem 
Vieh zurüd, verliert alſo beides: Frau 
und Zobola. Verurſacht dagegen bie 
Frau durch fchlechtes Betragen die 
Itennung, fo mwirb ber größte Theil 
des Viehs zurüderftattet, bie Frau 
wird aus der Geſellſchaft geftoßen 
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Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Hakt 


Kia: 


Edge“ Arbeit. 
(„Ioofes cafte“) und ihr Water hat dar- 
unter zu leiden. 


Ein Berlobungsmarkt. 
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Aus Brüffel wird gefchrieben: Die 
heirathsfähigen Mädchen des Dorfes 
Ecauſſines kamen vor einigen Jahren 
auf den originellen Einfall, einen Ver 
lobungsmarft zu beranjtalten. Sie Iu- 
ben hierzu die Yunggefellen der be- 
nachbarten Städte und Dörfer ein. 
Bon den Burſchen des Heimathsdorfes 
wollten ſie nichts wiſſen, da es hieß, 
daß dieſe einen lockeren Lebensbandei 
führen. Der erſte Verlobungsmartt 
hatte guten Erfolg, einigen Dörflerin- 
nen gelang e3, fich zu verloben. Des— 
halb wurde befchloffen, alljährlich ein 
ſolches Feft zu veranftalten. Kürzlich 
hielten die heirath3luftigen Mädchen 
bon Ecauffines, 97 an Zahl, im Ka— 
Tino eine Berfammlung ab, in der ein- 
ftimmig feftgefegt wurde, den biesjäh- 
rigen, vierten, Verlobungsmarkt am 
Pfingftmontag abzuhalten. Die 97 
Mädchen werben einen Umzug veran— 
ftalten und dann die Freier auf dem 
Plage de la Raffee (die Ranbidatin- 
nen wünſchen, daß er fünftighin „Ver— 
lobungsplatz“ heiße) empfangen. Auf 
dem Plage de la Ronce merben bie 
Mädchen ihren Gäften eine Vefper an- 
bieten, Nachdem fo den beiden Thei⸗ 
len Gelegenheit gegeben fein wird, ein» 
ander Teunen zu lernen, werden bie 
jungen Männer um 63 Uhr, ſo will e3 
das Programm, den Eltern der Mäd— 
chen vorgeftellt. Um 8% Uhr findet ala 
Abſchluß des Feſtes ein Yadelzug ftatt. 
Hierzu fei bemert, daß gegen Ende 
des Mittelalter8 ähnliche „Märkte“ im 
Siebenbürgen und in den von Polen 
und Ruthenen bewohnten Gegenden in 
Schwung kamen, von denen ſich einer 
on So heute in Siebenbürgen erhal⸗ 
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